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Lehrerzeitung
rettet die Luft

sauvez l'air
salvate l'aria
salvai l'ajer
save our air

Alles, was
Odem hat Schweizerische Lehrerzeitung

vom 15. Mai 1985

Ausgabe mit «Berner Schulblatt»

V
•y



Nagra
Nationale Genossenschaft

für die Lagerung radioaktiver Abfälle

Cédra
Société coopérative nationale

pour l'entreposage de déchets radioactifs

Informationstagung Projekt Gewähr 1985

Symposium d'information Projet Garantie 1985

Radioaktive Abfälle sollen nach schweize-
rischem Gesetz durch Endlagerung dau-
ernd und sicher beseitigt werden. In den
Studien des Projekts Gewähr 1985 hatte
die Nagra zu untersuchen, wie dieser For-
derung nachgekommen werden kann.

Das anfangs 1985 den Bundesbehörden
übergebene Projekt fasst die Ergebnisse
mehrjähriger Forschungsarbeit zusam-
men. Die Schlussfolgerungen des Projekts
sind von allgemeinem Interesse und wer-
den ausführlich diskutiert.

Um interessierten Fachkreisen die Gele-
genheit zu vertiefter Information über die
technisch-wissenschaftlichen Aspekte des
Projekts zu bieten, organisiert die Nagra
zwei Tagungen, die sich an Schweizer
Wissenschaftler - insbesondere Naturwis-
senschaftler - richten. Die ganztägige

Informationstagung
in deutscher Sprache
findet am Mittwoch, den

23. Oktober 1985 in Bern,
von 9.30 bis 17.00 Uhr statt. Der Unkosten-
beitrag für eine ausführliche Projektdoku-
mentation und den Tagungslunch beträgt
Fr. 50.-. Interessenten sind freundlich ein-
geladen, sich mit dem Anmeldetalon mög-
liehst frühzeitig anzumelden.

Conformément à la loi, les déchets ra-
dioactifs doivent en Suisse être éliminés
de manière durable et sûre par stockage
final. Dans le Projet Garantie 1985, la Cé-
dra a dû étudier comment satisfaire cette
exigence.
Le projet présenté aux autorités fédérales
début 1985 récapitule les résultats de plu-
sieurs années de travaux de recherches.
Les conclusions du projet présentent un
intérêt général et font l'objet de discus-
sions détaillées.
Afin d'offrir aux milieux d'experts intéres-
sés l'occasion de recevoir une information
approfondie sur les aspects technico-
scientifiques du projet, la Cédra organise
deux symposiums destinés à des scienti-
fiques suisses. Le

Symposium d'information
en langue française
aura lieu toute la journée du mercredi

18 septembre 1985,
à Lausanne
de 9 h 30 à 17 h 00. Les frais de participation
- documentation exhaustive sur le Projet
Garantie et déjeuner de travail compris -
sont 50 francs. Les personnes intéressées
sont priées de bien vouloir s'inscrire le plus
tôt possible à l'aide du formulaire ci-joint.

xg
Anmeldetalon/Talon d'inscription

Name/Nom

Beruf/Profession

Strasse/Rue

Ort/Localité

Ich möchte an der Informations-
tagung am Mittwoch, den 23. Ok-

tober 1985 in Bern teilnehmen. Bitte
schicken Sie mir das definitive Programm
(Versand erfolgt Ende Juli 1985)

Zurückschicken bis zum 15. Juli 1985 an

Je désire participer au symposium
d'information qui aura lieu mercredi

18 septembre 1985, à Lausanne. Veuillez me
faire parvenir le programme définitif (expé-
dition en juillet 1985)

Renvoyer jusqu'au 30 juin 1985 à

Nagra, Nationale Genossenschaft für die Lagerung radioaktiver Abfälle
z.H. von Frl. I.Bock, Parkstrasse 23, 5401 Baden



SLZ10,15. Mai 1985 IN DIESER NUMMER 1

Titelbild
Hans Emi: Rettet die Luft
Wasser, Wald, Luft - die Umwelt ist bedroht;
grosse Worte retten sie nicht; als Lehrer haben wir
Chancen und Verantwortung, ein aktives
Umweltbewusstsein in der heranwachsenden
Generation zu bilden.
Beachten Sie unsere Plakataktion Seite 51

Die Seite für den Leser
Leserbriefe
Ideologische Etikettierungen und Schuldzuwei-

sungen, Neulatein und Französischunterricht sind
die Themen der Leser-Reaktionen

«Zur Sache Lehrertag 1985»
5 «Druckfrisch» ein erster Bericht

Über den Lehrertag vom 10./II. Mai 1985 wird
eine spätere Beilage zur «SLZ» eingehend Bericht
erstatten (u.a. ungekürzter Wortlaut der Refe-
rate, Text der «Grundsätze», Bildreportage); in
die 1. Ausgabe «post festum» konnten wir dank
besonderer drucktechnischer Anstrengungen eine
Seite «Aktualität» aufnehmen

Bildung/Schulpolitik
7 Ursula Davatz:

Wir lernen nicht nur mit dem Kopf
Die moderne Lern- und Gedächtnispsychologie
untersucht die Bedingungen, Prozesse und Pro-
dukte menschlicher Informationsaufnahme, -ver-
arbeitung, -speicherung und -nutzung; es gibt vor
und nach Piaget viele «Modelle», wie unser
Gedächtnis funktioniere; als Lehrer wissen wir,
dass neben «kognitiven» (rationalen) Faktoren
auch «emotionale», gemüthafte Gegebenheiten
für das Lernen (und Vergessen) entscheidend
sind. Der Beitrag einer sozialpsychiatrisch und
gesundheitserzieherisch tätigen Ärztin zeigt die
Funktion des emotionellen Systems bei Lernpro-
zessen und, für alles Unterrichten bedeutsam, den
Einfluss auch der Emotionalität des Lehrers auf
das Lernen der Schüler

11 Sylvia Zwettler: Warum Lehrer Lehrer werden
In ihrem gleichnamigen Buch (Pietsch, Wien
1981) stellt die Wiener Psychologin ihre «artenrei-
che» Typologie der Lehrer an Beispielen dar und
begründet ihre Annahme, Lehrer seien «Repeten-
ten», die ungelöste Kindheits- und Jugend- und
Schulprobleme von der anderen Seite der Schul-

bank her zu lösen versuchten; wir veröffentlichen
eine knappe Zusammenfassung, vorgelegt an der
31. Internationalen Lehrertagung in Marcelin

31. Internationale Lehrertagung 1984 12
J.-J. Maspéro: Bienvenue à Marcelin
Aus Platzgründen und redaktionspolitischen
Überlegungen wird der Tagungsbericht (auch die
beiden vorangehenden Artikel gehören dazu) auf
zwei Ausgaben verteilt und kann nur stark gekürzt
wiedergegeben werden

Lehrkräfte in der Privatwirtschaft 53
Welche Möglichkeiten bietet der «nichtschulische
Arbeitsmarkt» für (stellenlose) Lehrerinnen und
Lehrer? Der Direktor des Basler Volkswirt-
schaftsbundes, Dr. G. Taleki, deckt einige Bedin-
gungen beruflicher Tätigkeit in der Privatwirt-
Schaft auf

Glückliche Lehrer 54
Rückblick auf ein Tagungsthema auf der Rück-
seite eines ernsten Lageberichts

Unterricht (Heftmitte, gelbe Blätter)

Separates Inhaltsverzeichnis Seite 23

Edith Glaser: Bilderfahrungen 15

Im Interesse der Wiedergabequalität der zahlrei-
chen Bildvorlagen ist die Beilage «Zeichnen und
Gestalten» mit Absicht ausserhalb der «gelben
Blätter» plaziert.
Beachten Sie das vielseitige unterrichtsdienliche
Angebot; es dient Lehrkräften aller Stufen

SLV/ Sektionen
L.J.: Schulwandbild - 50 Jahre jung 47
In der Schulwarte in Bern (Helvetiaplatz) ist bis
Ende Mai eine Jubiläumsausstellung über das
SSW zu sehen; worum geht es beim SSW, und
warum ist es mehr als ein «Wandbild für
Schulen»?

Angebote des SLV-Reisedienstes 49

Magazin
Leseraktion: Erni-Plakat «Rettet die Luft» 51

Kurstips 57

Pädagogischer Rückspiegel 59

Sprachecke: Weg und Weisung 61

Impressum 61



EIN BEITRAG DES TCS ZUM JAHR DER JUGEND:

JUGEND-WETTBEWERB
FÜR VERKEHRSSICHERHEIT
(FÜR JUGENDLICHE ZWISCHEN 14 UND 20 JAHREN)

Gesucht werden Ideen oder bereits ausgeführte Arbeiten, die in Zusammenhang mit der Sicherheit im Strassenverkehr stehen,
und zwar wahlweise für folgende Themen:
• Verkehrserziehung (Vorschläge für Lektionen, Lehrmittel, Elterninformation usw.)
• Fussgänger (Sicherheitsartikel für Fussgänger, technische Einrichtungen auf der Strasse usw.)
• Rad- und Mofafahrer (Sicherheit dieser Fahrzeuge an sich, Ausbildung, Sicherheit auf der Strasse usw.)
• Auto- und Motorradfahrer (Sicherheit dieser Fahrzeuge an sich, Art der Fahrschule, Prüfung, erste Jahre der Fahrpraxis

usw.)
• Kampagnen (durch Plakate, Radio, Femsehen, Presse usw.)

\
Am Wettbewerb teilnehmen können sowohl einzelne Mädchen und Burschen zwischen 14 und 20 Jahren wie auch ganze
Schulklassen und andere grössere oder kleinere Gruppen (z. B. Arbeitsgemeinschaften, Jugendgruppen).

Wettbewerbsunterlagen sind erhältlich beim Touring-Club der Schweiz, Abteilung Unfallverhütung, Postfach, 1211 Genf 3.
(Tel.0223715 82).

ATTRAKTIVE
PREISE!
Bargeld bis zu Fr. 5000.-
sowie Reisen, Velos usw.

(Preissumme gesamthaft
Fr. 25000.-)

Ich interessiere mich für den TCS-Jugendwettbewerb 1985 für Ver-
kehrssicherheit und bitte Sie, mir die Unterlagen zuzustellen.

Name:

Vorname l
Strasse, Nr:_

PLZ/Ort:

Einsenden an: TCS, Abt. Unfallverhütung, Postfach, 1211 Genf 3
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Leserbriefe
Yereins-Dilemma
(«SLZ» 9/85)
«...Wenn der SLV sich nicht mit
allem Nachdruck und so, dass er
sich wirklich durchzusetzen vermag,
wie es mir seinerzeit versprochen
wurde, gegen die Einführung des
Französischunterrichtes einsetzt,
wird der SLV an Gefolgschaft unter
den Lehrern verlieren, was für den
SLV und die gesamte Lehrerschaft
von grossem Nachteil sein würde.
Es scheint sich durch ungeschicktes
Vorgehen wieder ein Debakel wie
beim Herbstschulbeginn anzubah-

nen, das Schule und Lehrerschaft
schweren Schaden zufügen wird.
Darf ich Sie bitten, Ihr Versprechen
einzulösen und sich dafür einzuset-

zen, dass Französisch nur dann ein-
geführt wird, wenn ein Ausgleich
nach <Kopf-Herz-Hand> etwa 1:1:1

möglich wird und keine zusätzliche
Belastung, auch durch die anschlies-
sende Probezeit nicht, eintrifft.»

tf.G. inß.

Der SLV bat von seiner raison d'être
Zier in Absprac/ie m/t a//en Sektionen

zu entscheiden, was o/f schwer/ä//f/

Mitarbeiter dieser Nummer
Seite 5: Teilnehmer am Lehrertag;
Seite 7: Dr. med. Ursula Davatz,
Leitende Ärztin im sozialpsychiatri-
sehen Dienst der Klinik Königsfel-
den (Brugg-Windisch AG); Seite
U/54: Sylvia Zwettler, Dr. phil.,
Lehramtsprüfung, Prof. in Wien;
Seite 12: J.-J. Maspéro, Président
SPR, Genf; Seite 14: Edith Gla-
ser, Dozentin an der Höheren Päd-

agogischen Lehranstalt des Kantons
Aargau in Zofingen; Seite 23: Da-
niel Schlup, Lehrer, Leiter Schul-
dienst des Verkehrshauses Schweiz
in Luzern; Seite 53: Dr. L. Jost,
Redaktor «SLZ», Dr. G. Taleki,
Basel; Seite 61: Prof. Dr.
H.L. Goldschmidt, Zürich

ßi/dnachweis:
Titelseite, Seite 51: Hans Erni (Lu-
zern); Seite 3, 9, 10: Roland
Schneider (Solothurn); Seite 8:

Ernst Giger, (Weinfelden); Seite
24: Collage Verkehrshaus Luzern,
aus «plusminus 20» (Heft über das

VHS)

Friedenserziehung -
Landesverteidigung
(«SLZ» 7/85 und 9/55)
Mit K.F. in O. und Prof. Horst
Hörner hat Leonhard Jost zwei ex-
emplarische Vertreter zu Wort
kommen lassen. Es fehlt noch ein
Vertreter - und man könnte zeigen,
warum es fast zwangsläufig zu Krie-
gen kommen muss.

Da es den Rahmen eines Leserbrie-
fes übersteigen würde, die komple-
xen Zusammenhänge auch nur an-
nähernd anzudeuten, beschränke
ich mich auf einige Details.
K.F. in O. schreibt in gängiger Art
von Armeegegnern und Systemver-
änderern. Er könnte eigentlich von
Kriegsgegnern sprechen, würde
dann aber alle und niemanden zu-
gleich ansprechen.

Mit Armeegegnern aber versc/iiebl er
die Probiemaf//: au/ a/armierende
Weise. Aus einem grundsätzlichen
Thema mit möglichen realistischen
Ansätzen wird unversehens ein
weltanschauliches. Ein Schweizer,
der Armeegegner ist, kann kaum
ein echter, wahrhafter (wehrhaf-
ter!) Eidgenosse sein. Er stellt sich

ja gegen eine im Bewusstsein des

Volkes verwurzelte historisch, emo-
tional wie «ethisch» abgesicherte
neutrale Milizarmee. Vorprogram-
mierte Abwehrreaktionen verhin-
dem, dass noch über Krieg im allge-
meinen diskutiert werden kann. Ar-
meegegner ist nicht ein Argument,
es ist ein Vorurteil. Die andere Sei-

te verfügt über ein adäquates Wort:
die Militaristen, der Mi/iiariswus.
Ansiart dass man sic/i a/s Freund
begrei/en /erni, der auc/i um den
Frieden bangt, sie/ii durc/i den prä-
de//nierien, be/adenen ßegri/f schon
ein Gegner vor einem. Der Krieg hat
begonnen, bevor man überhaupt
über Ansätze zu seiner Verhütung
diskutiert hat.

Weil diese Spa/fung in begri/fZ/cb
vorgeprägie Fmoi/onsgruppen we/i-
weit /esizusie/ien ist, bleibt eigent-
lieh für den pädagogischen Schein-
Schonraum und für die Welt selber
wenig Hoffnung, Friede sei im
Anzug.

Nähmen die «Nicht-Armeegegner»
und die «Armeegegner» ihre Kon-
trahenten a/s e/ir/ic/i bemü/rte und
besorgte Eidgenossen, Mitbürger
oder We/fbürger ernst, dann gäbe es

wohl mehr Hoffnung. Es ver-
schwänden dann alle ähnlichen vor-
urteilsgeladenen Begriffe wie Idea-
listen, Utopisten, nützliche Idioten
oder gar Moskauer Lakaien. Und
auch die Revanchisten, Konterrevo-

Dringend Lehrerinnen und Lehrer
gesucht, die mit ihren Klassen den
Glückskäfer verkaufen.
Sie helfen damit den Schützlingen
des Kinderdorfes Pestalozzi in Tro-
gen und im Ausland.
Ausfooi/i: Frau Raths-Cappai, Tele-
fon 0147 78 66

Stiftung Kinderdorf Pestalozzi, Rä-
mistrasse 27,8001 Zürich.

lutionäre, Reaktionäre, voreilig
Eingebräunten, Imperialisten.
Dann wären wir auch fähig, System-
kr/t/k nic/it a/s «Sch/ämper/ig», so«-
der« vie/mebr a/s stete und bobe
Au/gabe jeder Demokratie anzuse-
ben. Systemveränderung hätte nicht
dauernd den Ludergeruch der Re-
volution, sondern dürfte als perma-
nentes evolutionäres Geschehen
verhüten, dass wir in teilweise pein-
licher Gedankenlosigkeit, Anpasse-
rei und Denkfaulheit auf Grundla-
gen weiterbauen, die uns spätestens
seit Hiroshima und dem Ende des
Zweiten Weltkriegs buchstäblich
davongeschwommen sind. Nicht
nur im Hinblick auf «Krieg-Frie-
den»-Diskussionen. Eben auch im
Hinblick auf Systeme in Ost und
West.

F. Grander, Ade/bode«

Friedenserziehung mit und ohne
Ideologien
(«SLZ» 7/85, Seite 5)
«Krieg und Frieden kommen aus

uns», stellt Horst Hörner zu Recht
fest. Wenn wir unserem Geist erlau-
ben, durch die Maharishi-Technolo-
gie des vereinheitlichten Feldes die
Verbindung mit dem vereinheitlich-
ten Feld aller Naturgesetze aufzu-
nehmen, bestimmen all die evolu-
tionären und kreativen Qualitäten
der Natur je länger je mehr all unser
Denken und Handeln. Die Natur
selber wird zu unserer Erzieherin
zum Frieden. /. W. i« ß.
Stark gekürzter Leserbrie/. A///Ö///-
gen Interessenten wird die Kontakt-
adresse mitgefei/t. L

Eltern oder Schule - wer ist schuld?
(«SLZ» 8/85, Drogentbemafik)
Die Aufklärung über die Gefähr-
lichkeit von Drogen gehört in die
Schule sicher so wie die Vermittlung
von anderem Wissen, aber man so//-
te ibre Wirksamkeit n/cbf übersebät-
zen: Fs wird kaum ein junger
Menscb desba/b süchtig, we/7 er
noeb nie davon gebort bätte, dass

Fortsetzung Seife 55
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Zeughausgasse 27 Tel. 031 22 78 62
3011 Bern

^ Kramgasse 81• 2502"
Tel. 031 227637

Bahnhofstrasse* Tel. 032 22 3011

1700 Freiburg 34, Bd. de Pérolles Tel. 037 22 88 44 V
1003 Lausanne 16, rue Pichard Tel. 021 22 38 42 #
8402 Winterthur Obertor 46 Tel. 052 22 27 95 A
8001 Zurich am Löwenplatz Tel. 01 221 36 92

V i/zwersaA
sport sr ..J

GRATIS-
KATALOG
1985

Farbdiaserien e Tonbildreihen
e Schmalfilme e Video # Trans-
parente # Arbeitsblätter e Archiv-
système

Reinhard Schmidlin
AV-Medien/Technik

Jünger Verlag 3125ToffenBE
SLV-Dias Telefon 031 81 10 81

Einbau-Batteriewerk Quarz
Bei Reparatur, Austausch alter Küchen- oder
Wanduhren usw. Fr. 29.-. Mit schwarzen oder
gelben Zeigern. 1 Jahr Garantie, NN-Versand.
Umtauschrecht innert 8 Tagen. 100% Schweizer
Fabrikat. Generalvertretung für die Schweiz.
M. Helfer, NN-Versand, Gasometerstrasse 31,
8005 Zürich, Telefon 01 42 78 77

C3DSSCSK]

Mod. Standard
Rahmen,
Gummizüge,
Vollnytonsprungtuch
(inkl. Polster) Fr. 395.-

Mod.
Hochleistung
Dauernickelverchromter
Stahlrahmen und Stahl-
federn, Sprungtuch aus ge-
flochtenen Nylonbändern

Fr. 425.-

MINITRAMP

Verlangen Sie den ausführli-
chen Katalog!

NISSEN Trampoline AG
3073 Gümligen, 031 52 34 74

r Kinder-Plaosch 1
Holzspielgeräten,

und langlebig.
| Der Spielplatz
I Sinnvoll

I Bitte senden Sie den Katalog COUPON
Name:

Strasse:
I

| PLZ/Ort: J£j

Schweizer Qualität aus eigener Produktion.
Garantierter Service in der ganzen Schweiz.

Direkter Verkauf ab Fabrik an Schulen, Vereine, Behörden
und Private.

Tum-, Sport- und Spielgerätefabrik seit 1891

4Ider&Eisenhut/iG
8700 Küsnacht ZH,
Tel. 01 910 56 53
9642 Ebnat-Kappel,
Tel. 074 3 24 24

Als Preise
an Ihrem
Schulsporttag
Heimgartner
Fahnen AG Wil
Zürcherstrasse 37
9500 Wil SG
Telefon 073 22 3711

£ ABZEICHEN

FAHNEN
WIMPEL

Holzbearbeitung mit der

Schweizer Universal-
Holzbearbeitungsmaschine

3- bis 5fach kombinierbar
mit 350 mm Hobelbreite,
SUVA-Schutz-
Vorrichtungen,
Rolltisch, 2 Motoren usw.

Viele Schulen und Lehranstalten arbeiten bereits mit
dieser robusten und preisgünstigen Maschine.

Verlangen Sie Offerte und Referenzen bei:

8240 Thayngen SH

plelscher-heller+co a:»
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Schweizerischer Lehrertag 1985
Vergangenen Freitag und Samstag, 10./11. Mai,
wurde in Luzern erneut ein Schweizerischer Leh-
rertag durchgeführt.
1977, 150 Jahre nach Pestalozzis Tod, lautete die
Frage, wieviel von Pestalozzis Ideengut unsere
Volksschule verwirklicht habe; 1985 wurden Ant-
worten gesucht auf die absehbaren und möglichen
Herausforderungen der Zukunft an unser Schulsy-
stem und an die Bildung der Menschen über-
haupt.
Über 90 Delegierte der 20 Sektionen des Schwei-
zerischen Lehrervereins, begleitet von ebensoviel
Mitgliedern sowie einer stattlichen Zahl von
Gästen befreundeter Organisationen aus dem
Inland und dem Ausland, befassten sich mit der
Thematik «Mü der Sc/ude ins dn'tte /aArtar«end».

- Dr. Walter Gut, Erziehungsdirektor des Kan-
ton Luzern, Regierungsrat Ernst Rüesch, Präsi-
dent der Erziehungsdirektorenkonferenz, und
SLV-Präsident Rudolf Widmer nahmen dazu
Stellung. In Arbeitsgruppen wurden die vom Ze/i-
rra/voretand des SLV vorgelegten «Grundsätze» zu
«Auftrag und Chance der Volksschule» diskutiert.
Im Sinne eines gemeinsamen berufsethischen Ein-
Verständnisses halten sie in knapper Begründung
anerkannte Thesen zum Auftrag der Bildung fest.
Ein Stadtrundgang, das gemeinsame Bankett
sowie eine Schiffahrt auf dem Vierwaldstättersee
boten Gelegenheit zu Erfahrungsaustausch und
Pflege der Kollegialität. - Bestandteil des Lehrer-
tags war auch die ordentliche Delegiertenver-
Sammlung vom Samstagmorgen. * /.

NOTWENDIGE QUALIFIKATIONEN
«Heute wird vom einzelnen mehr denn je neben handwerklichen und intellektuellen Fähigkeiten
Ausdauer und Anpassungsfähigkeit, Kreativität und Spontaneität, aber auch die Fähigkeit zu
Kommunikation und Kooperation gefordert. Es sind dies Eigenschaften, die man in besonderem
Masse auch in der Lehrerpersönlichkeit verwirklicht sehen will und von denen man wünscht, dass sie

unserer Jugend auf breiter Basis weitervermittelt werden.» /t«.v der Gr«j.s6of«7ia/i von
ßwnäesraf /t/pÄons Eg/;

DOPPELAUFTRAG DES BILDUNGSWESENS
Das Bildungswesen hat grundsätzlich einen Doppelauftrag zu erfüllen: Einerseits muss es den
Menschen befähigen, in irgendeinem Beruf in der Arbeitswelt tätig zu sein. Anderseits soll das

Bildungswesen Menschen bilden, die als Individuum mit innerem Halt und gemeinschaftsfähig in der
Gesellschaft möglichst glücklich und sinnerfüllt leben. Dieser Doppelauftrag der Berufs- und der
Menschenbildung bleibt auch im Jahre 2000 unverändert bestehen, wie wir das Szenario auch drehen
und wenden. Erns? Rwesc/t, Pras/dent der

Erz/c/iMflg.vd/'reÄ/omiÄon/m'MZ

SCHULISCHE BEDINGUNGEN
Es ist Aufgabe der Schule, überlieferte Werte weiterzugeben, die die Gesellschaft vor Traditions-

verlust, Isolierung und Entfremdung bewahren... Die Schule hat aber auch einen Zukunftsgestalten-
den Auftrag.

Die Schule kann zwar Umweltverständnis wecken, aber sie kann Umweltschäden nicht verun-
möglichen oder beheben.

Der Lehrer braucht Freiräume zur persönlichen, kräftebildenden und anspruchsvollen Gestal-

tung des Lehrens und Lernens. Lehrpläne, Lehrmittel und Schulorganisation haben diese Freiräume
zu respektieren. Fwdo// Mdmer, Fra.v/de«; SE V

WAS WIR TUN KÖNNEN

- Lehrer sind als Bürger mitverantwortlich für die Lösung der Aufgaben der Gemeinschaft und des

Staates; im Unterricht können wir sachliche Grundlagen zum Verständnis vermitteln und ein

Verantwortungsbewusstsein für die Gemeinschaft aufbauen.

- Schulische Ängste, insbesondere Selektionsdruck, Überforderung und soziale Ächtung, sind
abzubauen.

- Durch Ermutigung in Unterricht und Erziehung stärken wir die Bereitschaft zu persönlich
engagiertem Handeln.

- In allen Fächern ist das Denken in Zusammenhängen zu fördern. zt;« den Grandsäfzen

* Protokoll, Wortlaut der Referate sowie ein Bildbericht über den Lehrertag werden in einer Juni- Ausgabe der
«SLZ» veröffentlicht.
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Lehrer-Fortbildung
Kreative Schulung - Seminarien

Kammermusik-Ferienkurse
Neben seiner Tätigkeit als Konzertbratschist
und Kammermusiker mit internationaler Tätig-
keit leitet Andräs von Tôszeghi seit 1978 Kam-
mermusik-Kurse für Laienmusiker in der

Schweiz. Er war einer der ersten, der auf breiter
Basis solche Kurse durchgeführt hat, und es
zeigt sich, dass ein immer grösser werdender
Kreis von Musikliebhabern sich von dieser in-
tensiven Musikarbeit begeistern lässt.

Die zwei wichtigsten Kursziele:

A. Förderung des Standards des Zusammen-
spielens unter fachkundiger Anleitung.

B. Ermöglichung des Sich-Treffens und -Ken-
nenlernens und Miteinander-Musizierens für
gieichgesinnte, interessierte Musikliebhaber

- unabhängig vom Alter und von den spiel-
technischen Fähigkeiten

Die nächsten Kurse finden in den kommenden
Sommerferien statt, und zwar 7. bis 12. Juli/14,
bis 19. Juli in Vulpera (Unterengadin) sowie 21.
bis 26. Juli, 28. Juli bis 2. August/4, bis 9. Au-
gust in Stels ob Schiers (Prättigau) statt.

INTERNATIONALER SOMMERKURS

KAMMERMUSIK-

Ferien-Kurse

Leitung: Andräs TM Tôszeghi, Viols und Violine
(Seit 1978 Leiter von über 35 Kammermusik-Kurswochen)

Auskünfte erteilt gerne das Sekretariat: Kam-
mermusik-Kurse Andräs von Tôszeghi, Post-
fach, 8953 Dietikon ZH; Telefon 01 740 74 74.

Ferienkurse in San Lorenzo a Vigliano

Weben in der Toscana
zwischen Florenz und Siena,
mitten im Chiantigebiet.

Auskunft: Studio Tessile, Anna Silberschmidt
San Lorenzo a Vigliano, 1 - 50020 Marcialla (Fl)
Telefon 0039 55 807 61 97

Ein gruppenpädagogisches Modell für lebendiges Lehren
und Lernen:

Die Themenzentrierte
Interaktion TZI

(nach Ruth Cohn)

Termine
1985

Einführungsmethodenkurse:
15.-19. Juli in Graubünden:

22.-26. Juli 27.-31. Dez.
13.-17. Aug. 2.-6. Jan. 1986

Aufbaukurse:
31. März-4. April
8.-12. Juli

Einführungsmethodenkurse
Thema: Wie kann ich durch lebendiges Lehren und Lernen

meine Erlebnisfähigkeit vertiefen und berufliche Kon-
flikte in der Arbeit mit Jugendlichen und Erwachsenen
besser meistern?

Aufbaukurse
Thema: Wie wecke ich die konstruktiven Kräfte in mir und in dir,

um die Ängste und Schwierigkeiten des Alltags zu
bestehen?

Adressaten: Lehrer, Pfarrer, Erwachsenenbildner, Heimleiter,
Sozialarbeiter, Psychologen, Psychotherapeuten und
alle, die in lehrenden, sozialen und therapierenden
Berufen neue Wege zum Menschen suchen.

Ort:

Kurskosten:

Nähe Fribourg und Ölten

Fr. 320.-, Einzahlung auf Postcheckkonto Waelti,
30-66546, gilt als definitive Anmeldung.

Unterkunft: Vollpension pro Tag etwa Fr. 40 - (Einzelzimmer)

Kursleiterin: Dr. phil. Elisabeth Waelti, Gymnasiallehrerin,
Höheweg 10,3006 Bern

© Lehrinstitut für

Atem - Bewegung - Musik
Lehrweise Medau, Bern

Leitung: Irene Wenger und Ursula Beck, Maygutstr. 20,3084 Wabern
Telefon: 031 54 15 84 (Mo-Sa 7.30-8.15 und 12.45-13.30 Uhr)
In spielhaftem Bewegen und empfindungsbewusstem Üben werden die
Phänomene des Atem- und Bewegungsgeschehens sowie des musikali-
sehen Gestaltens eriebbar gemacht und in ihrer Bedeutung für die Alltags-
gestaltung und die Entwicklung des Menschen aufgezeigt.

Ausbildung zum (zur) Fachlehrer(in) für organisch-rhythmische Bewe-
gungsbildung (zweijährig, berufsbegleitend)

Abendkurse Einführung in die Arbeitsweise

Ferienkurse 15. bis 20. Juli 1985 in Bern
«Der Atem des Menschen ist der Rhythmus des Menschen»
7. bis 11. Oktober 1985 in Aarau
«Eutonie- ein polares Kräftespiel»

Landschaftsmalen in der
Emilia-Romagna (Italien)

vom 19.7.-1.8.85 und 31.8.-14.9.85 in

malerischer Region zwischen Bologna
und Florenz. Mit erfahrenen Malern und
Kunsterziehern aus Deutschland. Preis
inkl. Busfahrt, Übernachtung mit Früh-
stück, Kursgebühr und Sonderfahrten: Fr.

970.-. Anmeldung und Information bei
Roland Boss, Tel. 03196 80 28.

<z>

[H

TyX Bund für \ -Qvereinfachte\
recht- XV*

Schreibung j jj
Pf lugst ras se 18 JfSvs

8006 Zurich /Vy
Werden Sie
mitgliedl

Rechtschreibreform -
ein wichtiger

und lohnender
Unterrichtsgegenstand

Mädchenriege
Uhwiesen

Wir suchen dringend
eine Leiterin oder auch
einen Leiter.

Telefon 053 29 14 06

11. SOMMERAKADEMIE
6 Workshops

8. bis 16. Juli In LEYSIN (Waadt).
Für Anfänger und Fortgeschrittene
MIME/KÖRPERAUSDRUCK
Mime Amiel, Schweiz

AFRIKANISCHER TANZ
Casimir N'ZOULOU, Afrika

THEATER
L DELVAL, Théâtre Campagnol, Paris

MASKEN
Claude AMIEL, Schweiz

STIMM ERFORSCHUNG
Joseph SAGE, ARTS ANTIQUA, Paris

Alle Kurse finden TÄGLICH statt, und
jedem Seminar-Teilnehmer wird die Mög-
lichke'it gegeben, an ALLEN Kursen teil-
zunehmen.

Auskünfte und Anmeldungen: DENISE
FARINA «Mogador», 6318 WALCHWIL,
Telefon (042) 77 17 22
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Wir lernen
nicht nur mit dem Kopf
Dr. med. t/rs«/a Davafz, .Komgs/e/den

I. Funktion des emotionellen Systems
bei Lernprozessen

1. Bedeutung der emotionellen Überreizung
für den Lernprozess
Das emotionelle System des Menschen spielt
neben den Sinneswahrnehmungs- und Sinnesver-
arbeitungsorganen wohl die wichtigste Rolle bei
Lernprozessen. Über die emotionelle Befindlich-
keit wird der Mensch in seinem Lernverhalten
gefördert oder gehemmt.
Dieses emotionelle System lässt sich im Gehirn
lokalisieren, und zwar in dem Teil, der von Paul
McLean /imtec/ies System genannt wurde. Dieser
Gehirnteil wird mit Impulsen gespiesen sowohl
von entwicklungsgeschichtlich niederen Hirnzen-
tren (d.h. von Hirnzentren, die für autonome
Körperfunktionen zuständig sind) als auch von
entwicklungsgeschichtlich höheren Gehirnzent-
ren, Zentren, die für bewusst geleitete Funktio-
nen des Denkens und des Handelns zuständig
sind. Ausserdem sendet dieses System Signale an
die höheren Gehirnzentren aus und beeinflusst
dadurch integrative Lernoperationen im Sinne
einer Einschränkung oder Förderung derselben.

Aus der Lerntheorie ist bekannt, dass Stimulation
des emotionellen Systems zu einer erhöhten
Wachsamkeit führt, was wiederum zur Folge hat,
dass verbessertes Lernen stattfindet. Sobald diese
Stimulation aber ein gewisses Mass überschreitet,
d.h. eine Überreizung des emotionellen Systems
stattfindet, kommt es zur Einschränkung des

Lernprozesses, von einem gewissen Punkt an

sogar zur Ausschaltung jeglicher Lernfähigkeit.
Vermutlich führt diese Überreizung des emotio-
nellen Systems zur Ausschüttung von körpereige-
nen opiatähnlichen Substanzen im Gehirn, die
eine analgetische, d.h. schmerzausschaltende
Wirkung haben und gleichzeitig auch den
Gedächtnisprozess unterbrechen; sie beeinträchti-
gen also den Lernprozess in negativer Weise. Die-
ser Vorgang ist uns ebenfalls von allen starken
Stresserlebnissen her bekannt, wie z.B. einem
Autounfall. Auch wenn keine Verletzung des
Gehirns stattfindet, werden unter der Stressaktion
des Unfalls grössere Mengen opiatähnlicher Sub-
stanzen ausgeschüttet, was dazu führt, dass ein
Gedächtnisverlust für das ganze Ereignis auftritt.
Dieser Vorgang wird meist mit «Scftoc/camnesie»
bezeichnet. Diese lerntheoretische Erkenntnis,
nämlich dass Überreizung des emotionellen
Systems zur Verhinderung des Lernprozesses
führt, konnte auch an Tierexperimenten bestätigt
werden. Versuchsmäuse wurden durch Schmerz-
Stimulation durch Bisse dazu konditioniert, unter
gewissen Bedingungen ein bestimmtes Verhalten
zu zeigen. Die Lerngeschwindigkeit der Versuchs-
mäuse nahm bis zu einer bestimmten Anzahl Bisse
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zu. Bei mehreren Bissen nahm die Lerngeschwin-
digkeit wieder ab, die Mäuse kamen in eine söge-
nannte analgetische Phase, d.h. in eine schmerz-
und lernresistente Phase.* Gewisse Mäusestämme
kamen viel schneller in diese analgetische Phase
als ihre Artgenossen. Unter den Experimentato-
ren wurden diese Mäuse auch «Psycho-Mäuse»
oder «sensible Mäuse» genannt, da sie auch sonst
viel empfindlicher auf ungünstige Laborbedingun-
gen reagierten als die Mäuse anderer Stämme.

2. Bedeutung der emotionellen Überreizung für
den Lernprozess bei Schulkindern und die Gefahr
der Ausgliederung
Heute können wir feststellen, dass Kinder
(Durchschnittsschulkinder), ausgelöst durch die
Uberstimulation der Massenmedien, oft in die
analgetische Phase kommen, welche man auch
«scAuAwüde» oder «scAu/res/sienie» PAase nennen
kann. Leider merken dies Lehrer wie Eltern oft
lange nicht. Sie versuchen die Kinder, weiterhin
emotionell zum Lernen zu motivieren, und über-
reizen dadurch das emotionelle System noch
mehr, bewirken somit genau das Gegenteil von
dem, was sie eigentlich erreichen möchten: Die
Leistungen des Kindes fallen weiterhin ab, anstatt
dass sie sich verbessern. Am Ende wissen sich
weder Eltern noch Lehrer zu helfen, der Schulpsy-
chologe oder der Kinderpsychiatrische Dienst
wird zugezogen: Man hat nun ein «Psycho-Kind»
in Psychotherapie.
Mit dieser Massnahme, die eine beginnende Aus-
gliederung anzeigt, verbessert sich jedoch oft der
Lernprozess nicht, im Gegenteil. Eine Studie aus
den USA hat gezeigt, dass sich die 5cfiM/feism«gen
von ProWemUndern im AnscA/uss an eine indivi-
duei/e FAerapie sogar verscA/ecAiern.^

Die anhaltend schlechten Schulleistungen führen
dann zu einer Repetition. Falls noch Verhaltens-
Störungen dazukommen, erfolgt meist eine Son-

derschulklasseneinweisung oder im schlimmsten
Falle sogar eine Heimeinweisung. Mit all diesen
Sondermassnahmen, selbst wenn sie teilweise hil-
freich sind, kommt ein Ausgliederungsprozess in
Gang, der nur sehr schwer wieder rückgängig zu
machen ist.
Bei speziell sensiblen Kindern sowie bei Kindern,
die vermehrt emotionellen Spannungen oder Kon-
flikten im Elternhaus ausgesetzt sind, kommt es
noch viel schneller zu diesem emotionellen Über-
reiztheitszustand und dem darauffolgenden Aus-
gliederungsprozess.
Es lässt sich nun fragen, was für solche Kinder
getan werden sollte, damit ihre Lernfähigkeit wie-

* Siegfried, B., Pharmakologisches Institut, Zürich,
Gloriastrasse 32
* Love, Leonore R. et al.: Differential effectiveness of
three clinical interventions for different socioeconomic
groupings. Journal of Consoulting and Clinical Psycho-
logy 1972, Vol 39,347-360.

der auf das ihnen eigene Niveau steigt, ohne dass
sie diesem Ausgliederungsprozess unterworfen
werden müssen.

dort nach einem möglichen Ursprung suchen.
Vie/e LeArer wacAen den FeA/er, dass sie FeA/ver-
Aa/ien /Arer ScAu/Ainder zu seAr au/ /Are eigene
Person AezieAen. Sie fühlen sich durch das Fehl-
verhalten ihrer Schulkinder dann persönlich ver-
unsichert und gekränkt und vergessen dabei, dass
sich Belastungssituationen im familiären Umfeld
des Kindes sehr wohl auf das Schulverhalten aus-
wirken können. Rührt die emotionelle Überrei-
zung also ursprünglich von Konflikten innerhalb
der Familie, so sollten an erster Stelle diese ange-
gangen werden. Gelingt die Konfliktlösung inner-
halb der Famiüe durch freundschaftliche Beratung

3. Beruhigung der emotionellen Überreizung der
Kinder durch den Lehrer
Stellt der Lehrer fest, dass ein Kind in seiner
Klasse in einen Zustand der dauernden emotio-
nellen Überreizung geraten ist, d.h. in eine anal-
getische Phase gekommen ist und sich lernresi-
stent verhält, ist es sehr wichtig, dass er den
Ursprung des ProA/ems sucAi und nicAr nur d/szi-
pA'nariscA darau/ reagiert. Das Problem kann
sowohl bei dem Kind als auch bei ihm selbst
liegen. Er sollte jedoch auch seinen Blickwinkel
auf das weitere Umfeld des Kindes ausweiten und
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über den Lehrer selbst, durch Sozialhilfe über die
Gemeinde oder durch familientherapeutische
Unterstützung, beruhigt sich das Kind als Folge
davon, und die Leistungen steigen wieder an.
Ist die Konfliktlösung innerhalb der Familie
jedoch aus irgendwelchen Gründen nicht möglich,
muss vom Lehrer unbedingt darauf geachtet wer-
den, dass das Kind nicht zusätzlich zu der emotio-
nellen Überreizung, die aus der Konfliktsituation
zu Hause resultiert, in der Schule auch noch emo-
tionell überreizt wird. Unter diesen Umständen ist
es sehr wichtig, dass der Lehrer versucht, das
Kind mög/ic/isr zu beruhigen. Gelingt ihm diese
Beruhigung, kann er eventuell die emotionelle
Überreizung von zu Hause bis zu einem gewissen
Grad wieder ausgleichen und dadurch den Lern-

«Enl-ladung» a/s Therapie?

prozess ein Stück weit verbessern, selbst wenn die
Familienverhältnisse unverändert bleiben. Er
trägt durch sein beruhigendes emotionelles Ver-
halten in einer solchen Situation wesentlich zur
Verhinderung der Ausgliederung des Kindes bei
und leistet ihm somit einen wichtigen präventiven
Dienst.

4. Umgang mit Kindern mit spezieilen Störungen
wie z.B. dem frühkindlichen POS
Es gibt jedoch ausser den Familienkonflikten
noch andere Ursachen, weshalb Kinder leicht in
die «analgetische Phase» rutschen. Eine wichtige

Ursache kann das frühkindliche Psychoorganische
Syndrom, auch POS genannt, darstellen, das oft
mit Lernbehinderungen in Form von Teillei-
stungsstörungen einhergeht.
Kinder mit diesem Syndrom sind meist sehr viel
reizempfindlicher und kommen deshalb viel
schneller in einen emotionellen Überreiztheitszu-
stand als Kinder ohne dieses Syndrom. Da sie

zusätzlich meist auch eine schlechte Impulskon-
trolle haben, d.h. weder still sein noch sitzen
können, werden sie oft zu dauernden Störefrieden
und sind somit durch ihr Verhalten vermehrt diszi-
plinarischen Massnahmen ausgesetzt. Da diese
Massnahmen häufig mit einer gewissen Emotiona-
lität verbunden sind, tragen dieselben weiter zur
emotionellen Überreizung bei. Ihre Leistungs-
schwäche und ihre grossen Leistungsschwankun-
gen in gewissen Fächern, bei guter übriger Intelli-
genz, werden oft als mangelnder Wille zur Lern-
bereitschaft missinterpretiert, und auch sie wer-
den zum Auslöser von Kritik und Irritation, was
einmal mehr zur emotionellen Überreizung bei-
trägt. Eine weitere Eigenheit dieser Kinder ist,
dass sie durch Reize in der Umwelt leicht abge-
lenkt werden, was wiederum zu einem Leistungs-
abfall des Lernprozesses führt und weitere Kritik
und Bestrafung mit sich zieht.

Gezielter AacÄM/eantemcftf, wie z.B. Legasthe-
nietherapie, fördert zwar ein solches Kind auf
dem Gebiet seiner Teilleistungsschwäche, behebt
aber all die obengenannten, im Klassenzimmer
oder zu Hause auftretenden Konflikte zwischen
Kind und Lehrer bzw. Eltern nicht. Die Ge/ahr
der emotioneilen Überreizung wird also durch
diese 5peziaibe/iand/«ng ausser/ia/b der Schute
nicht behoben. Deshalb ist es sehr wichtig für den
Lehrer zu wissen, welches in seiner Klasse POS-
Kinder sind, damit er sich in seinem Verhalten auf
diese Kinder einstellen und möglichst versuchen
kann, die Gefahr der emotionellen Überreizung
durch besonders ruhiges Gegenübertreten auszu-
schalten. Ausserdem ist es sehr wichtig, dass diese
Kinder auf dem Gebiet der Lernstörung nicht auf
Biegen und Brechen den geforderten Leistungs-
normen angepasst werden. Da es sieb am eine
Störung handelt, die sich im Lau/e der Pubertät
auswächst, lohnt es sieb, Geduid zu baben und den
Kindern etwas mebr Zeit zu lassen. Durch diese

Geduld verhindert man eine sekundäre psychische
Störung, die sich dann nicht mehr einfach mit
zunehmendem Alter auswächst, sondern eher die
Tendenz hat, sich zu verstärken. Durch das rieh-
tige Verhalten diesen Kindern gegenüber verhin-
dert man einen beginnenden allgemeinen sozialen

Ausgliederungsprozess, der sonst unwiderruflich
anläuft.
Zusammen/assend bann gesagt werden, dass

sowohl normale Kinder wie auch speziell sensible
Kinder und Kinder mit einer besonderen Störung,
wie z.B. mit einem /rühkindtichen POS, im
Zustand der emotionellen Überreizung in eine

analgetische Pbase geraten, d. b. lernresistent wer-
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de« und dann eine spezie// beruhigende e/nolio-
ne//e ßehand/ung darc/i den Lehrer benötigen.

II. Einfluss der Emotionalität des
Lehrers auf das Lernverhalten der Kinder
Haben wir zuvor den emotionellen Zustand des
Kindes und seinen Einfluss auf den Lernprozess
betrachtet, wenden wir uns nun dem emotionellen
Zustand des Lehrers zu und betrachten seinen
Einfluss auf das Lernverhalten. Dabei unterschei-
den wir grundsätzlich drei verschiedene Arten des
Lernverhaltens beim Schüler. Diese drei Arten
des Lernverhaltens hängen zwar einerseits vom
Charakter des Schülers ab, andererseits können
sie aber auch durch die emotionelle Haltung des

Lehrers wesentlich gefördert oder verhindert wer-
den. Im folgenden führen wir die drei verschiede-
nen Arten des Lernverhaltens einzeln auf mit dem
entsprechenden dazugehörigen emotionellen Ver-
halten des Lehrers.

1. Rezeptives, passives oder konsumatives
Lernverhalten - emotionell neutrale, relativ wenig
engagierte Haltung des Lehrers
Das rein rezeptive Lernverhalten ist vermutlich
das häufigste Lernverhalten der Schüler und ist
auch am beliebtesten, da es emotionell den Lehrer
wie den Schüler am wenigsten fordert uni/ das bis
beute gesetzte Zie/ der meisten Schu/en erreicht,

näm/ich das Aneignen von Wissen. Der Lehrer
engagiert sich dabei emotionell nur sehr gering.
Eine emotionell neutrale Wissensübermittlung
mit emotionell neutraler Bewertung durch Noten
fördert diese Art von Lernverhalten. Bei Schülern
mit durchschnittlichen Fähigkeiten ohne starke
spezielle Begabung und ohne irgendwelche Stö-

rungen, wie z.B. dem frühkindlichen POS, funk-
tioniert diese Methode reibungslos.
Das Lernverha/fen, das über diese Art von Schu/-
gebang übermittelt wird, reicht y'edoch nicht aus,
am die Schü/er genügend au/s Leben vorzuberei-
ten. Man bietet ihnen dadurch keine Lernmöglich-
keiten, um spätere Lebensproblematiken sinnvoll
bewältigen zu können. Ausserdem wird durch
diese Art der Schulgebung ein rein passives Kon-
sumverhalten gefördert, das wenig Kritikfähigkeit
zulässt. Auch die Kreativität der Kinder wird
dadurch nicht gefördert. Gute Autorität des Leh-
rers wird bei diesem Lernverhalten meist einem

guten Lernwillen des Kindes gleichgesetzt und
umgekehrt: eine Gleichung, die nur sehr begrenzt
gültig ist.

2. Aktives, exploratives und kreatives
Lemverhalten - emotionell positiv engagierte
Haltung des Lehrers
Dieses Lernverhalten kann durch den Lehrer
gefördert werden, indem er durch eigene ßegeiste-
rungs/ühigheif, d.h. durch eine emotionell posi-
tive Haltung, die Schüler vermehrt motiviert, sich
für eine Materie zu interessieren. Durch eine
gewisse eigene Zurückhaltung und gleichzeitige
Förderung der Eigeninitiative der Schüler kann
der Lehrer andererseits the naiür/ichc exp/orafive
Lern/reudigheit der Kinder unterstützen and ver-
mehrt herausho/en. Durch ein aktiv explorieren-
des Lernverhalten können die Kinder den Lern-
prozess nachvollziehen im Sinne von Piaget, der
den Satz geprägt hat: «Apprendre, c'est réinven-
ter.» Freie Arbeit sowie Projektarbeiten fördern
dieses Lernverhalten sehr. Auch fächerübergrei-
fender Unterricht durch Erarbeitung bestimmter
Themen in verschiedenen Fächern kommt diesem
Lernverhalten entgegen.
Eine mangelnde Autorität des Lehrers bei der
Anwendung dieses Lernprozesses sollte niemals
einem mangelnden Lernwillen des Schülers
gleichgesetzt werden, sondern eher mit einer man-
gelnden Erfahrung und Ausbildung des Lehrers in
dieser Methodik in Zusammenhang gebracht wer-
den. Die Erfahrung hat gezeigt, dass so/ches Lern-
verha/ten mehr Unruhe in die K/asse bringt und
weit höhere An/orderungen an den Lehrer steht a/s

passives Lernverha/ten. Verfügt der Lehrer jedoch
über die nötige Erfahrung und Fähigkeit, ein sol-
ches Lernverhalten in seiner Klasse zum Tragen
zu bringen, gewinnt er auch selbst mehr Befriedi-
gung daraus, und disziplinarische Probleme treten
in den Hintergrund. Diese Art des Lernverhaltens
fördert Kreativität, Erfinder- und Forschertum
der Kinder.
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3. Abwehrendes Lernverhalten - emotional
negative Haltung des Lehrers
Diese Art Lernverhalten der Schüler kann durch
eine emotionell negative bis aggressive Haltung
des Lehrers ausgelöst werden. Die Schü/er entwik-
ke/n am/ die emotione// negative Da/tnng des Leb-
rers ein Gegenverha/ten, d./z. ein A/zwe/zrver/za/-

ten, eine Gegenstrategie. Dieses Abwehrverhalten
kann in Form von Bubenstreichen zum Ausdruck
kommen oder im Adoleszenzalter eine Form der
Gegenargumentation annehmen. Die aggressive
Haltung des Lehrers braucht jedoch nicht immer
schlecht zu sein, lässt sie doch zu, dass der Schüler
sich in seiner emotionellen Behauptung üben
kann. Dauert die emotione// aggressive Stimmung
aber zu /ange an, /u/zrt sie zu einem dauernden
Machtkampfund endet in einer emotione//en Über-
reizung von Schü/er und Le/zrer; eine Situation, die
/eg/ic/zen Lernprozessfür beide verbindert. Entwe-
der Lehrer oder Schüler oder beide kommen in
einen beginnenden Ausgliederungsprozess. Beim
Lehrer zeigt sich dieser, indem er krank wird, in
einer Psychotherapie Hilfe suchen muss, aus psy-
chischen Gründen einen bezahlten oder unbezahl-
ten Urlaub einholt oder gar ganz aus dem Beruf
aussteigt. Beim Schüler findet der Ausgliede-
rungsprozess statt, indem er aus der Klasse

genommen wird oder selbst aus der Schule aus-
steigt.

III. Zusammenfassung
Zt«ammezz/as.send kann geragt werden, dass

- das Feh/en von y'eg/ic/zer Fmotz'ona/ität im Lern-
prozess das Lernen au/ einen passiven, konsu-
mativen Prozess beschränkt und kritikun/ä/zige,
unkreative Menseben berausbi/det;

- aggressive Fmotiona/ität des Lebrers die emotio-
ne//e Widerstandsfähigkeit der Kinder zwar för-
dert, aber bei zu grossem /Itzsmass und bei zu
/anger Dauer zu einer emotione//en Überreizung
und somit zur Verminderung, wenn nicht zum
Sti//sfand des Lernprozesses führt;

- emotione// positive J/a/tung des Lehrers bei
g/eichzeitiger Förderung der den Kindern eige-
nen Lernaktivität /edoch zu exp/orafivem, eigen-
motiviertem Lernverha/ten führt und kreative,
initiative, forschende Menschen herausbi/det.

Der emotione//e Zustand sowoh/ des Kindes ais
auch des Lehrers spie/t a/so eine äusserst wichtige
Ko//efür den e/fo/greichen Lernprozess. SB

Dieses Referat wurde anlässlich der 31. Internationalen
Lehrertagung (8. bis 14. Juli 1984 in Marcelin sur Mor-
ges) gehalten. Tagungsthema war: G/ück/iche Lehrer -
eine Chancefür die Schu/e.

Warum
Lehrer
Lehrer

werden
Sy/via Zweft/cr, Wien
Ein Lehrer ist nur dann imstande, innerhalb sei-
ner Möglichkeiten Schüler glücklich zu machen,
wenn er selbst die Fähigkeit erworben hat, glück-
lieh zu sein.
Wie jede Berufswahl wird auch die Entscheidung,
Lehrer zu werden, nicht nur von klar bewussten
Motiven und äusseren Umständen bestimmt, son-
dern auch von unbewussten psychischen Bedürf-
nissen.
Die psychoana/ytische Theorie hat uns gezeigt,
dass diejenigen Motivationen unserer Handlun-
gen nicht an die Oberfläche unseres Bewusstseins
dringen, die auf une/fü//fe Wünsche und Bedürf-
nisse der Kindheit zurückgehen. Gar nicht erfüllte
oder nicht ausreichend befriedigte Bedürfnisse
sind schmerzlich, deshalb werden sie verdrängt
und bleiben unbewusst, damit nicht durch die
Erinnerung daran Unlust (Schmerz, Wut, Scham

usw.) ausgelöst wird.
Ich habe in meinem Buch «Warum Lehrer Lehrer
werden» Lehrer als Repetenten «Sitzenblei-
ber», «Redoublants») bezeichnet, weil ich glaube
dass viele Lehrer aus dem unbewussten Wunsch
heraus, die eigene Kindheit und Jugend zu wie-
derholen, den Lehrberuf anstreben. Als Lehrer
stehen sie im Mittelpunkt und können Ztzwendzzng
zznd Aufmerksamkeit für sich (oder zumindest für
ihr Fach) fordern und diese Forderung auch mit
der Unterstützung und Hilfe von Vorgesetzten
und Eltern in einem gewissen Ausmass gewaltsam
durchsetzen, falls die Schüler nicht willig sind.
Um sich für den Lehrberuf zu entscheiden, gehört
freilich auch die Bereitschaft, sich zu exponieren
und die Kindheit und Jugend a/s ein ver/orenes
Paradies zu idea/isieren. Wenn man in die Schule
als Lehrer zurückkehrt, geht man einen Kompro-
miss ein: Man arbeitet an der Stätte der Kindheit,
kehrt zur Schu/bank zurück, aber man steht nun
als Erwachsener auf der anderen Seite, auf der
Seife der Stärkeren.
Die Konsequenz, die sich aus der Wahl des Lehr-
berufs ergibt, ist, dass man einem Schulsystem
verhaftet bleibt, das dem Lehrer eine ähnliche
Stellung zuweist wie dem Schüler: Er wird inspi-
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ziert und benotet und oft in vielfacher Hinsicht
entmündigt.
Zweifellos gelingt es vielen Lehrern, ihre unbe-
wussten Wünsche nach Zuwendung und Macht in
ihrem Beruf zu befriedigen. Aus der Art, wie sie
für die Erfüllung ihrer Bedürfnisse sorgen, kann
man - natürlich grob schematisiert und simplifi-
ziert - einige typische Lehrerpersönlichkeiten ab-
leiten.
Zum Beispiel:
1. Die A/trwisten, die in ihrer Kindheit gezwungen

wurden, ihre eigenen Wünsche zurückzuset-
zen, sie zu verleugnen, und die gelernt haben,
nur darin Befriedigung zu erleben, wenn man
sich für andere aufopfert und nur deren Inter-
essen im Auge hat. Das Problem ist nur, dass
solche Lehrer oft ihre eigenen verkannten Be-
dürfnisse auf die Kinder projizieren und des-
halb deren wirkliche Neigungen und Interessen

gar nicht deutlich sehen können.
2. Die Hypoc/ionder, die sich immer kränklich

fühlen und deshalb ständig Rücksicht fordern.
Wenn die Schüler nicht «brav und still» sind,
müssten sie eigentlich (wie bei Müttern, die
wegen der «Schlimmheit» ihrer Kinder immer
wieder unter Migräneattacken leiden) Schuld-
gefühle haben.

3. Die Kunst/eriscAen, die von einer grossen Lauf-
bahn als Künstler geträumt haben und nun
enttäuscht - als gescheiterte, verkannte Genies

- ungern mit den Schülern als Publikum vor-
liebnehmen.

4. Die t/bei/ürsorg/ic/ien, die durch ihr Verhalten
(overprotective behaviour) den Schülern den
Weg zur Selbständigkeit versperren, da es ih-
nen wichtig ist, die Kinder zu manipulieren und
ihre gesamte Umgebung zu kontrollieren.

5. Die ScAu/ei/reunde, die so engen Kontakt mit
den Schülern suchen, dass sie sich üeber nur
mit den Kindern identifizieren und nie mit den
Erwachsenen; oft sind sie weder äusserlich
noch im Verhalten leicht von den Heranwach-
senden zu unterscheiden.

6. Die Üheriay/eien, die unter den Anstrengungen
des Lehrberufs zusammenzubrechen drohen
und eigentlich unbewusst unter den überhöh-
ten Leistungsforderungen ihrer Kindheit
leiden.

7. Le/irer, die sicA an der Arbeit mit Kindern
/reuen können, weil sie sowohl für junge Men-
sehen als auch für ihr Fach persönliches Inter-
esse empfinden.

Man könnte noch etliche andere Typen erwähnen
wie

- die Gesetzestreuen,

- die Überheblichen,

- die Prüden,

- die Fachanbeter,

- die Diktatoren oder «Feldweibel»,

- die «Zornigen» oder «Halbtagsbeschäftigten»,

- die «Gesunden»
ii ä

Der «ideale» Lehrer (den es in Wirklichkeit nicht
gibt und dem wir uns nur annähern können)
müsste Balance halten können zwischen
/VäAe und Distanz,
Passivität und Aktivität
Humor und Ernst,
F/exibi/ifät und Festigkeit,
je nach den Bedürfnissen der einzelnen Kinder.
Dann würde er in seinem Beruf in reifer Form,
nicht aus dem Nachholbedürfnis eines «Repeten-
ten» heraus Befriedigung finden und wäre wahr-
scheinlich ein g/ück/icAer LeArer.

Vgi. auc/i den Bei/rag Seite 54

31. INTERNATIONALE
LEHRERTAGUNG

Bienvenue à Marcelin sur Morges
Seit Jahren schon können die Internationalen Lehrerta-
gungen nicht mehr in Trogen durchgeführt werden;
jedes dritte Jahr trifft man sich in AfüncAemvi/er/Fü/ars-
ies-Afoines (bei Murten) für die von der SPR organisier-
ten Kurse, während die deutschsprachigen Tagungen
verschiedenste «Ambiancen» erprobten: auf dem Herz-
berg, in Bellinzona, in Locarno und 7984 erstmals im
WeiscAianä, in der Landwirtschaftlichen Schule Marce-
lin ob Morges. Ein idealer Tagungsort in herrlicher
Landschaft! Jèan-Jacques Maspéro, der Präsident der
welschschweizerischen Primarlehrervereinigung, erwies
den Gästen aus der deutschsprachigen Schweiz, aber
auch den erfreulich vielen Teilnehmern aus dem Aus-
land - aus der Bundesrepublik Deutschland, aus Frank-
reich, Luxemburg, Italien, England, Finnland, Däne-
mark und Ungarn - persönlich die Ehre und eröffnete
mit herzlichen Worten und einigen grundsätzlichen
Gedanken am 8. Juli die 31. Internationale Lehrerta-
gung. Er hob die Bedeutung des Erfahrungsaustausches
über die Grenzen hervor, erwähnte einige der gegen-
wärtig alle Nationen bedrängenden Probleme und wies
schliesslich hin auf einige Besonderheiten unseres Lan-
des wie auch der Terre romande und ihrer Bewohner.
Bezugnehmend auf das TagungstAema bemerkte J.-J.
Maspéro:

- Des maîtres Aeureux, c'est e/fcelivement «ne cAance

pour i'éco/e o« p/ufôt pour /es éièves. La sérénité, /a
sécurité que peut apporter un enseignant «bien dans sa

peau» est une /orme rie réponse aux sérieuses incerti-
tur/es et aux interrogations rie notre temps.

- Or cette nécessaire sérénité est rie p/us en p/us menacée
actue/iementpar ries/acteurs extérieurs à ia vie person-
ne/ie rie /'enseignant.

- La Aantise r/u cAômage, /es nominations provisoires,
/e stress occasionné par /es nombreuses innovations

que /e maître est tenu ri'apporfer rians son enseigne-
ment sont rie nature à renrire Irés prob/ématique et
incertaine /a bei/e a/firmalion qui /era /'objet rie vos ré-

//exions durant cette semaine.

Weitere Lïnb/icke in die 7ag«ngstAemali& /o/gen. Pro-
gramm der Tagung 7985 vgi. Seite 57.



NCR-EDV, typisch schweizerisch:
die individuelle EDV-Lösung für alle
öffentlichen Verwaltungen.

ncM^ NCR,der führende Hersteller von Computern für die
öffentlichen Verwaltungen bietet Programmpakete von
A—Z, von Adressverwaltung bis Zahlungsverkehr.
Es gibt kaum einen Bereich in der öffentlichen Verwal-
tung, für den NCR nicht eine benützerfreundliche Lösung
offerieren kann.
Die EDV-Lösungen der NCR sind auf typisch schweize-
rische Verhältnisse zugeschnitten, können aber auch indi-
viduellen Bedürfnissen angepasst werden.
Schon in einem ersten Gespräch über Ihre individuellen
EDV-Erfordernisse mit den branchenerfahrenen Fachleu-
ten von NCR werden Sie feststellen, dass diese Ihre und
ihre Materie wirklich kennen. Zum Vorteil und Nutzen aller.

C R NCR Ihr zukunftssicherer Partner
in der öffentlichen Verwaltung.

Wie Sie NCR in Ihrer Verwaltung einsetzen können, erfah-
ren Sie mit diesem Coupon: _

Wir wünschen Informationen über die Einsatzmöglich-
keiten von NCR in der öffentlichen Verwaltung
Wir bitten um Ihren Anruf zur Vereinbarung einer
Besprechung/Vorführung

Adresse:

Telefon:. Sachbearbeiter:

Einsenden an NCR (SCHWEIZ), Postfach 579
8301 Glattzentrum, Telefon 01/8321111
Niederlassungen finden Sie in Basel, Bern, Chur, Genf,
Lausanne, Lugano, Luzern, St. Gallen, Sitten.
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Fotografieren
und Filmen

TONBILDSCHAU UND
ÜBERBLENDPROJEKTION

Dia-Projektoren, Überblendgeräte, Tonband-
gerate und viel Zubehör zum Vergleichen und
Ausprobieren. Persönliche Beratung und Ver-
kauf durch den Profi.

Und immer noch Seminare, Workshops und
Kurse zumThema TON BILDSCHAU. Verlan-
gen Sie das Kursprogramm.

Öffnungszeiten: Mittwoch, 14.00—18.30 Uhr,
oder nach Vereinbarung (auch abends)

SCHNEIDER
Schürliweg 10, 8046 Zürich. Ol- 57 23 76

NEU!
Der preisgünstige Stereo-
Schnell-Kassetten-
Kopierer von OTARI

Der erste preisgünstige Kassettenkopierer, der Musik und Sprache mit
einer Brillanz kopiert, die dem professionellen Standard entspricht.
Das einzige Gerät, das einen derartigen Aufwand an Spitzentechnolo-
gie vorzeigen kann.

- Vor- und Rückseite werden in einem Durchlauf kopiert
- Diamantharte Ferrit-Tonköpfe mit jahrelanger Lebensdauer

- Zwei mechanisch getrennte Laufwerke mit DC-Servomotoren bie-
ten höchste Betriebssicherheit

- Fixer Übertragungspegel oder Regelmöglichkeit der einzelnen
Kanäle mit VU-Meterkontrollanzeige

- LED Peak-Anzeigen
- Achtfache Kopiergeschwindigkeit
- Auch für das Kopieren von Computer-Kassetten geeignet

Verlangen Sie Prospekte oder eine unverbindliche Vorführung.

Vertrieb und Service: ELECTRO-ACOUSTIC A. J. STEIMER,
Bernerstrasse 182 Nord, 8064 Zürich, Telefon 01 64 23 63

Der neue kompakte SANYO-Kopierer löst alle Ihre Kopierpro-
bleme. Solide Konstruktion und modernste Elektronik machen
den Kopierer äusserst betriebssicher und ergeben niedrigste
Kopierkosten. Verlangen Sie eine unverbindliche Vorführung und
Probestellung an Ihrem Domizil, Qualität und Leistung werden
Sie überzeugen.

cito CITO AG, 4006 BASEL, Tel. 061 22 51 33
Verkaufs- und Servicestellen in der ganzen
Schweizz

0^ SANYO KOPIERT BIS FORMAT A3, VERGRÖSSERT, VERKLEINERT

SANYO Modell 1150, Fr. 6950.-

BelldHouieu
PROFESSIONAL VIDEO/AV DIVISION

Die Spezialisten für Video, Film und Dia
Beratung, Verkauf, Service
RH I Ei HDIUEHVERTRIB3S-A6
LINDSTRASSE 24, CH-8400 WlNTERTHUR
TELEFON (052) 23 24 65, TELEX 76365 BELH CH
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ZEICHNEN UND GESTALTEN Nr. 1/85
73. Jahrgang

ORGAN DER GESELLSCHAFT
SCHWEIZERISCHER ZEICHENLEHRER
BEILAGE ZUR «SCHWEIZ. LEHRERZEITUNG»

Bilderfahrungen
Wie können wir in der Schule mit Bildern
umgehen?
Dies war das Thema, welches Lehrer und Studie-
rende im Rahmen der Fachdidaktik Zeichnen an
der HPL in Zofingen während eines Semesters
beschäftigte.
Aus den vielen Bildsorten, welche in der Schule

Verwendung in verschiedensten Fächern finden,
wählten wir vorwiegend Reproduktionen von
Kunstbildern und Posters für unsere Arbeit aus.
Im folgenden Bericht erhalten Sie Einblick in die
Arbeit von Studierenden und von Primarschülern.
Ich verzichte bewusst auf die Wiedergabe von
Gesprächen, von verbalen Bildbeschreibungen,
von kunstgeschichtlichen Informationen und
lernpsychologischen Hintergründen. Es werden
Ausscftnftte aus dem unterrichtlichen Zusammen-
hang herausgenommen und vorgestellt.

Im Umgang mit Bildern wollten wir unsere Wahr-
nehmung aktivieren und die Bilder ftande/nc/ er-
/öftren.
Zum Beispiel:
- Figurengruppen von Bildern nachstellen

- Szenen spielen
- Ausschnitte aus unbekannten Bildern ergänzen
- Bilder mit bildnerischen Mitteln umgestalten
- Bilder räumlich nachgestalten
- aus der Erinnerung Aspekte eines Bildes gestal-

ten (Farben, Zeichen, Objekte, Ordnung usw.)
- als Vorbereitung auf eine Bildbetrachtung tätig

sein (vorwegnehmen eines inhaltlichen oder ge-
stalterischen Aspektes)

EtftYft G/aser

HPL: //öftere Pädagogiscfte Leftransfaft des Kantons
Aargan

Erkennen Sie das Vorbild?
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E. Manet: «Déjeuner sur l'herbe» (1863)
Ein Detail aus einem - für die meisten Studieren-
den unbekannten - Bild soll ergänzt werden (Blei-
stiftskizze). Anschliessend werden die persönli-
chen Bildvorstellungen mit dem Bild von Manet
verglichen.

In Gruppen wird unterschiedlich mit dem Bild
gearbeitet: Verkleiden und nachstellen im Freien/
nachstellen in einer der Bildrealität fremden
Umgebung/Hell-dunkel-Werte des Bildes beob-
achten und in Collagetechnik wiedergeben/Pup-
pen herstellen oder verkleiden und im Gras am
Weiher arrangieren/bildnerisch eine Figuren-
gruppe gestalten, dabei Gestik und Anordnung
der Personen aus Manets Bild übernehmen.

Durch das Nachstellen oder auch teilweise Umge-
stalten eines Bildes werden gestalterische Mittel
und deren Wirkung erfahren, zum Teil Bildaussa-
gen erkannt, evtl. bewusst verändert.

Anhand von Manets «Déjeuner sur l'herbe» sei

hingewiesen auf die in Kunst und Werbung häufig
verwendete Möglichkeit des Zitierens, hier das

Beispiel von Picasso und zwei Werbegrafiken.
Auch für Manets «Déjeuner» sind verschiedene
Vorbilder bekannt.
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Vom Sinn der Bildbetrachtung -
Bilderfahrung

Der weitaus grösste Teil aller Informationen
gelangt über das Auge ins Gehirn. Zeichen
und Bilder wecken Erinnerungen und auch
Vorstellungen, sie knüpfen an Gefühle an
und lösen Gefühle aus; sie können uns un-
terhalten oder belehren und Fragen beant-
Worten.
Um von unserer Umwelt visuell nicht über-
fordert oder abgestumpft zu werden, lernen
wir, Informationen auszuwählen und mit
diesen sinnvoll umzugehen.
Schüler sollen deshalb im Unterricht mit
verschiedenen Zeichen und Bildern kon-
frontiert werden und diese in verschiedenen
Unterrichtssituationen erfahren können.
Der Lehrer hilft, genauer hinzusehen, Neu-
es zu sehen, auch Bekanntes neu zu sehen,
Zusammenhänge zu entdecken. Weiter gibt
er dem Schüler Gelegenheit, das Erfahrene,
Erahnte, Beobachtete in eigenen bildneri-
sehen Arbeiten, im Rollenspiel, im sprachli-
chen Ausdruck usw. selbst zu gestalten, so
dass neuartige Ausdrucksmöglichkeiten ge-
funden werden.
Auf diese Weise erworbene Erkenntnisse
bleiben besser haften; sie bleiben verfügbar.

J.-L. David: «Der Schwur der Horatier»

P. Gauguin: «Ta Matete» (1892)
Bevor das Bild «Ta Matete» betrachtet wird, stellt
eine Gruppe Studentinnen im Rollenspiel einen
bestimmten Aspekt des Bildinhaltes dar (Leute
sitzen auf einer Bank...), die übrigen der Klasse
skizzieren.
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Bilder werden räumlich nachgestaltet. Vieles
muss dabei mit Hilfe der eigenen Vorstellungs-
kraft ergänzt und interpretiert werden.

Musikantinnen: Relief aus Papiermaché. Die
Bürde: Tonplastik.

Ägyptisches Fresko: «Drei Musikantinnen»
(18. Dynastie)

H. Daumier: «Die Bürde» (1858-1860)
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•

Figuren und ihre Gestik
Eine Figur und ihre Haltung werden blind ertastet
und in Ton modelliert. Die ungewohnte Situation
soll intensive, evtl. neuartige Erfahrungen ermög-
liehen. Der stärkste gewonnene Eindruck wird
meistens bei der Gestaltung mit Ton und in der
nachfolgenden Zeichnung sichtbar. Mit diesem
konzentrierten Sicheinfühlen in eine Figur und
ihre Erscheinung werden Bild- und Werkbetrach-
tungen vorbereitet. (Beispiel H. Moore: «Drei
stehende Figuren», 1947/48)
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G. da Fabriano: «Anbetung der heiligen drei
Könige» (1423)
Über die Reproduktion wird ein mit Einschnitten
vorbereitetes Papier gelegt (Technik Adventska-
lender). Nach der Betrachtung von wenigen geöff-
neten Fenstern wird das vermutete Gesamtbild in
einer Schnellskizze festgehalten. Anschliessend
werden Skizzen und Reproduktion miteinander
verglichen.

Nach einer ersten Bildbetrachtung, welche sich

hauptsächlich auf den Bildinhalt konzentriert hat,
werden in der Gruppe Farbflecken aus der Erin-
nerung nachgemischt und auf die. Papierfläche
gesetzt. Über Anordnung und Nuancen der Far-
ben ist man sich nicht immer einig.

Nach Informationen über den Maler und seine
Zeit wird das Bild nachgestellt, zum Teil verklei-
den sich die Studierenden und spielen die Szene
weiter.

G. Seurat: «La Grande Jatte» (1884/85)
Während der Lehrübungen in einer 6. Klasse
ergänzen die Schüler Ausschnitte aus dem Bild
von Seurat als Vorbereitung für die Betrachtung
des Bildes.
Anhand der Bildvorlage, Paar mit Schirm und
Affe, probieren die Schüler verschiedene Mög-
lichkeiten des Farbauftrages aus: Sie tupfen, stup-
fen, spritzen... Das von Seurat gemalte Paar wird
anschliessend verglichen mit dem Poster von
M. Sendak und einem Bild von A. Macke.

H. Rousseau: «Eine Karnevalsnacht» (1886)
Hier ein Beispiel aus den Lehrübungen mit 3./4.-
Klässlern: In der 1. Phase der Unterrichtseinheit
sehen die Schüler kein Bild. Eine Studentin
erzählt, was auf dem Bild «Eine Karnevalsnacht»
zu sehen ist. Sie beschreibt dabei anschaulich die
wichtigsten Bildelemente und die Stimmung die-
ses poetischen Bildes. Danach lässt sie die Schüler
ein Bild nach dem gewonnenen Eindruck malen.
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Anschliessend vergleichen die Schüler ihre auf-
grund der Erzählung gewonnene Vorstellung mit
dem Bild von Rousseau und beobachten dieses

um so genauer und interessierter.

Als nächstes entsteht arbeitsteilig eine Gemein-
schaftsarbeit. Das grossflächige Malen und die
Herstellung einer ähnlichen nächtlichen Land-
schaft sind für die Schüler erlebnisreich.

Die grossformatige Arbeit wird zum Abschluss als
Bildkulisse benutzt, vor der, in Anlehnung an
Rousseaus Karnevalsnacht, selbsterfundene Sze-
nen gespielt werden.
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Die GSZ empfiehlt ihren Mitgliedern, bei Einkäufen folgende Freunde und Gönner der Gesellschaft zu berücksichtigen:

Baumgartner-Heim Rud. & Co., Anker-Farbkasten und J. Staedtler,
Neumünsterallee 6,8032 Zürich

Bodmer Ton AG, Töpfereibedarf, 8840 Einsiedeln
Böhme AG, Lack- und Farbenfabrik, Neuengasse 24,3000 Bern
Caran d'Ache, Schweizerische Bleistiftfabrik, 19, ch. du Foron, 1211 Genève 6

Courvoisier Sohn, Zeichen- und Malbedarf, Hutgasse 19,4000 Basel
Delta SA, Editions, 12, rue du Château, CP 20,1800 Vevey 2
Alois K. Diethelm AG, Lascaux Farbenfabrik, 8306 Brüttisellen
Droguerie Lion d'Or, Dpt Peinture, Rue de Bourg 33,1000 Lausanne
Geistlich Söhne AG, Klebstoffe, 8952 Schlieren
Güller Tony, Töpfereibedarf, 6644 Orselina-Locarno
Gerstäcker Verlag, Druckpressen, Grafikbedarf, D-5208 Eitorf
Günther-Wagner AG, Pelikan-Fabrikate, Zürichstrasse 106,8134 Adliswil
Jallut SA, Couleurs et vernis, 1, Cheneau-de-Bourg, 1003 Lausanne
Haupt AG, Buchhandlung und Verlag, Falkenplatz 11,3000 Bern
Kuhn Hermann, Schwan-Bleistiftfabrik, Tramstrasse 109, Postfach, 8062 Zürich
Küng A., Mal- und Zeichenartikel, Weinmarkt 6,6000 Luzern
Kunstkreis Verlag GmbH, Alpenstrasse 5,6000 Luzern

Pablo Rau & Co., Paraco-Mal- und -Zeichenartikel,
Zollikerstrasse 131,8702 Zollikon

Presser W., Do it yourself, Bolta-Produkte, Gerbergässlein 22,4000 Basel
Racher & Co., Mal- und Zeichenbedarf, Marktgasse 12,8000 Zürich
Rébétez Robert, Mal- und Zeichenbedarf, Bäumleingasse 10,4000 Basel
Registra AG, Marabu-Farben, Döltschiweg 39,8055 Zürich
Rosset David, Reproductions d'art, Pré de la Tour 7,1009 Pully
SA W. Schmitt, Aifolternstrasse 96,8050 Zürich
Schneider, Farbwaren, Waisenhausplatz 28,3000 Bern
Schubiger Franz, Schulbedarf, Mattenbachstrasse 2,8400 Winterthur
Schumacher & Co., Mal- und Zeichenartikel, Metzgerrainli 6,6000 Luzern
Sihl, Zürcher Papierfabrik an der Sihl, Postfach, 8021 Zürich
Strub Robert & Co., Wechselrahmen, Flurstrasse 93,8047 Zürich
Talens & Sohn, Farbwaren, Industriestrasse, 4657 Dulliken
Top-Farben AG, Hardstrasse 35,8004 Zürich
Wagner Hch. & Co., Fingerfarben, Werdhölzlistrasse 79,8060 Zürich
Werthmüller Hans, Buchhandlung, Spalenberg, 4000 Basel
Zgraggen R., Frau, Signa-Spezialkreidefabrikation, 8953 Dietikon

ÉR0U6I
Concert

HOIK - " J.-F. Millet: «Die Ährenleserinnen» (1853)
Eine farbige Bildreproduktion wird umgesetzt mit
grafischen Mitteln (Schwarzweiss-Techniken. Bei-
spiele: Tusche).

Toulouse-Lautrec: «La Goulue» (1894)
Diese Gruppe von Studierenden erhält den Auf-
trag, das Büd zu vergrössern und «begehbar» zu
machen. Es entstehen in der Folge Szenen mit
Musikern und Gästen im und vor dem Bild.
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Unterricht
Ein Lehrer für Lehrer - im
Verkehrshaus Schweiz (VHS)

Eine Exkursion ins VHS vorbereiten
Vor ungefähr fünf Jahren wurde der Slo-

gan «Dös VerFe/irsbaiis - ein Sc/ui/böus»

geprägt. Es ging mcb/ darum, dem Ver-
kehrshaus einen pädagogischen Anstrich
zu geben. Man wollte darauf hinweisen,
dass das Verkehrshaus mehr als ein spek-
takuläres Schulreiseziel ist. Während viele
(ausgezeichnete!) Museen darum kämp-
fen, endlich mehr Lehrer zum Gang in ihre
Ausstellungen zu bewegen, wird das Ver-
kehrshaus an manchen Tagen förmlich mit
Schülern überflutet. Verständlicherweise
sind die meisten dieser Klassen schlecht
oder gar nicht auf diesen Besuch vorberei-
tet. Mitsewmspär/ögog/F beginnt in tier
LebrertfusbiMitng erst langsam Fuss zu /as-
sen. Das Verkehrshaus steht für die mei-
sten nicht vor der Haustüre, und zudem
liegen Ziele und Methoden der Auseinan-
dersetzung mit den Exponaten des Ver-
kehrshauses nicht unbedingt auf der
Hand.

Fazit:

• Für tien Fe/trer stehen /lu/Wanti unti
Ertrag in Feinem vernün/figen Verhält-
nis. Fr lässt es tiesha/h beim blossen
«Besuch» bewenden und nimmt wohl
oder übel das ober/Zäc/i/icbe «Abgra-
sen», das «alles und doch nichts sehen»
in Kau/.

• Das VerFe/irsbatis wird dadurch an
manchen Tagen zum blossen Rummel-
p/atz, zum VergnägirngspörF.

Eine erspriessliche Auseinandersetzung
mit dem ausgestellten Kulturgut ist dann
nicht mehr möglich. Die einmaligen Expo-
nate werden zu blossen Vehikeln mit ge-
wissem Unterhaltungswert degradiert.

rittspreise im VHS
^Virer-

iler im Klassenverband mit Lehreî

t- (Lehrer gratis) mit Zutritt zu allen

zialausstellungen (Planetarium usw.).

Das Thema «Verkehr» - auch eine Chance
für Bildung
Dabei lässt gerade der ThemenFreis «Ver-
Fehr» nichts an Wichtigkeit und Lebensnä-
he zu wünschen übrig.
Verkehrs- und Transportmittel:
• Sind das Rückgrat der Wirtschaft.

• Prägen das Siedlungsbild.
• Sind Rettungsmittel.
• Sind Sportgeräte.
• Sind ein Machtfaktor.
• Belasten die Umwelt.
• Schaffen Arbeitsplätze.
Dank Materialien wie «Die Schweiz und
die Weh im Wunde/» (Lehrmittelverlag des

Kantons Bern) und «VerFehr ah Umweh-

prob/em» (Lehrmittelverlag des Kantons
Zürich) ist es uns Lehrern möglich, dieses

für den Projektunterricht ideale Thema in
nützlicher Frist zu bewältigen und im Un-
terricht differenziert zu bearbeiten.
«Fahrzeuge haben in Vergangenheit und
Gegenwart in entscheidendem Masse un-
sere Zivilisation gestaltet und mitgeprägt!»
Es genügt nicht, diesen Satz auswendig
aufsagen zu können. Es gilt, den Inhalt
dieser Aussage durch das Ver/o/geu der
F«rw;cF/u«g.S'geschichre der VerFe/irsm/f-
te/, das Anö/ysieren und Verg/e/chen der
VerFehrsverhä'hnAse verschiedener Fpo-
che«, da.s Beobachten der eigenen Umge-
bung, eigener und /remder Verhnhenswei-
.sen und dn5 Durc/upie/en von Szenarien

mit extremen Annahmen zu veransc/iô«//-
chen. Bedeutung, Möglichkeiten und Aus-
Wirkungen des Verkehrs müssen begreif-
bar gemacht werden:
• beobachten: wer (ich!) benützt wann,

warum, wohin ein Fahrzeug.
• In einem Einkaufszentrum die Produk-

tionsorte der Waren und die Wohnorte
der Kunden und Angestellten notieren
und auf Landkarten übertragen (—»

Transportketten).
• Auswirkungen von Energieengpässen,

Unterbrüchen in den Handelswegen,
Ausfällen einzelner oder mehrerer Ver-
kehrsträger abzuschätzen versuchen.

INHALT «UNTERRICHT» 10/85

Daniel Schlup: Ein Lehrer für Lehrer
im Verkehrshaus 23
Die Museumspädagogik hat in den letzten
Jahren erfreuliche Fortschritte gemacht;
es sind ausgezeichnete Hilfsmittel unter
Berücksichtigung lernpsychologischer Er-
kenntnisse entwickelt worden. - Das
VHS, ein immer beliebtes Exkursionsziel
für Schulklassen, bietet einen Lehrerservi-
ce an, der ertragreiche Vor-Bereitung und
Nach-Bereitung ermöglicht.

Unterrichtspraktische Hinweise
Hilfsmittel zu aktuellen Themen

25

BEILAGE «STOFF UND WEG» 5/85
Marianne Meierhofer: «Ovophon» 27
«Naturtöne» auf einem Naturprodukt und
ganz natürlich erzeugt - für Kinder ein
Erlebnis und kreatives Vergnügen
Marianne Meierhofer: Handwebstuhl 28
Auch hier pädagogisch wichtige Selbsttä-
tigkeit und ursprüngliche Kulturerfah-
rung: Weben ist im besten Sinne bildend.

BEILAGE
BUCHBESPRECHUNGEN 4/85 31
Nach Sachgebieten geordnete Rezensio-
nen (Geografie, Naturkunde, Psychologie/
Pädagogik, Medien, Latein); dazu für
Neugierige Auflistung der Neueingänge
und neuer Taschenbücher

BEILAGE
«DAS JUGENDBUCH» 5/85 39
Anregungen für Bibliothekare, für eigene
Kinder und für Schüler

VORSCHAU auf «SLZ» 11/85
Eine Stellungnahme zum «sexualpädago-
gischen Postulat Bornemann». Unter-
richtspraktische Beilage zum Thema
«Fremdenhass» (16 S.) Übrige Beiträge
können bei Redaktionsschluss (2. Mai
1985) nicht zuverlässig festgelegt werden

Impressum
Für die verschiedenen neu in den Unterrichts-
praktischen Teil der «SLZ» (gelbe Blätter) inte-
grierten Beilagen sind die entsprechenden Re-
daktoren zuständig; für die gesamte Beilage
zeichnet die Chefredaktion verantwortlich.
Layout: H. Heuberger/L. Jost
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VERKEHRSMITTEL
BEURTEILEN

• Sicherheit

• Umweltbelastung

- Lärm

- Landschaftsbild

- Platzbedarf

- Gewässer

- Luft

• Energieverbrauch

- Wirkungsgrad des Antriebs

- Transportleistung

- Geschwindigkeit

- Zuverlässigkeit

- Anpassungsfähigkeit

- Vielseitigkeit

- Einsatzdistanz

- Rationalisierungsmöglich-
keiten

- Auslandabhängigkeit

- Wetterabhängigkeit

- Fahrkomfort

- Reisekomfort

- Anschaffungskosten

- Betriebskosten

- Unterhaltskosten

- Personalkosten

- Sozialkosten

aus «plusminus 20»,
(Sauerländer Aarau)

• Mobilität als Machtfaktor (von Napo-
leons Zug nach Russland über Hitlers
Blitzkrieg zur Bedrohung durch Inter-
kontinentalraketen und Luftlandeein-
heiten von heute).

• Im Verkehrshaus

- Fahrzeuge einer Epoche zusammen-
stellen,

- Entwicklungsreihe eines Fahrzeug-
typs verfolgen,

- Fahrzeuge miteinander vergleichen.

Wie gesagt, Transportmittel spielten bei
der Entstehung der heutigen Zustände ei-
ne Schlüsselrolle; sie prägen unsere Le-
bensweise mehr denn je. Ihre Bauart und
Funktion, ihr Leistungsvermögen, ihr
Preis und ihre Verbreitung geben Aus-
kunft über den Grad an (Auto-)
Mobilismus ihrer Zeit. Fahrzeuge sind
mehr als Denkmäler der Ingenieurkunst,
sie s/mV Awsdrack /«r Se/n, //oben und
Wo//en /brer Benw/zer. Sie erlauben Rück-
Schlüsse auf soziale, kulturelle, politische,
ökologische und ökonomische Zustände
und Zusammenhänge ihrer Epoche. Hier
setzt die Museumspädagogik an. Hier liegt
auch die Legitimation für den Museums-
besuch als Teil des Unterrichts. Die Aus-
einandersetzung, der Dialog mit den Ex-

ponaten hat hohen Bildungswert. Wer die
Sprache des Exponats versteht, kann sich
in frühere Epochen zurückversetzen, sich
in Lebensbedingungen der Menschen von
damals hineinfühlen, die Wurzeln unserer
Kultur erkennen, ihre Entwicklung verfol-
gen und dadurch (zusätzlich) Massstäbe

zum Verstehen und Beurteilen heutiger
Zustände entwickeln. Die Arbeit im Mu-
seum zeigt Zusammenhänge und schafft
Übersicht; sie wirkt der Beziehungslosig-
keit entgegen.

Dienstleistungen für Lehrer und Schüler
Me/ne Aw/gabe aA Le/ter <7e.s ScbwM/enstes

wt ei mhm, den TLo/Zegen an der «Fron/» z«
gua/baMv guten, m/t angemessenem Ze/f-
au/wand vorbereiteten Exkursionen ins
V'erke/îrs/jaus zu ver/ze//en. Ich möchte
stichwortartig auf unsere wichtigsten Tä-
tigkeiten eingehen:
• Mef/zoden zur Auseinandersetzung mit

dem Ausstellungsgut suchen und er-
proben,

• f/nterr/cbtsmarer/a/Zen zu den Themen-
kreisen Verkehr, Kommunikation und
Astronomie erarbeiten,

• Med/en/isfen und ß/b/iogra/ien zusam-
menstellen,

• /n/orm/eren: Dem Lehrer durch umfas-
sende, leicht zugängliche Informationen
eine effiziente Vorbereitung des Ver-
kehrshausbesuches ermöglichen.
Wir sind bemüht, in Lehrerzeitungen
und kantonalen Schulblättern perio-
disch zu informieren und unsere Ange-
bote vorzustellen.
Zudem sollten mit der Zeit unsere In-
formations- und Unterrichtsmittel in al-
len pädagogischen Dokumentationsstel-
len der deutschen und der französischen
Schweiz zu finden sein (in Bern, Zug
und Appenzell i. R. ist dies bereits mög-
lieh).

• Lebre7/orfb//dung.yk«rae und E/n/nb-
rnngj/ci/Me /«r Sem/narà/en organisie-
ren und durchführen.

Die personellen und finanziellen Mittel er-
lauben uns leider keine grossen Sprünge.
Unsere Informationstätigkeit, das Erar-
beiten neuer Unterrichtsmittel, das Über-
arbeiten und Anpassen alter Publikatio-
nen an neue Gegebenheiten - unsere Aus-
Stellungen sind dauernder Wandlung un-
terworfen; ein Punkt, den es beim Vorbe-
reiten einer Exkursion zu beachten gilt! -
und der Versand von bestellten Unterla-
gen nehmen uns dermassen in Anspruch,
dass für die persönliche Beratung einzel-

ner Lehrkräfte wenig Zeit bleibt. Wir
schätzen es deshalb sehr, wenn wir .Sem/-

nark/assen im Rahmen des Methodikun-
terrichts oder ganze Eebrergrappien (z.B.
eines Schulhauses, eines Dorfes, einer Be-
zirkskonferenz usw.) bei uns begrüssen
dürfen, welchen wir, gemäss einer voran-
gehenden Besprechung (Telefon genügt!),
gerne unser Museum, die Angebote des

Schuldienstes und mögliche Unterrichts-
formen zeigen.

Lehrerservice nutzen
Wir haben viele nützliche Informationen
für Lehrer zusammengestellt. Diese Un-
terlagen können unter dem Ä/cbworf
«Eebrmerv/ce» bei uns verlangt werden.
Fcmkebr.ïbany Enzern, Lbbw/rasse 5, 6006
Lt/zern, Fe/e/on 047 37 44 44.
Wir freuen uns, wenn wir Sie in Ihren
Bemühungen unterstützen dürfen.
Dan/e/ .S'cbb/p, Schuldienst des VHS
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je verschiedenen 1-3 Luftverschmutzer
rsachen /Venne sie/

Waldschäden entstehen durch:
Flugasche und Säuren
verschiedene Säuregase (Smog)
«sauren Regen» und Flugasche
«sauren Regen»

/Wuj/rarions&eispie/ ans Äa/m

Aktuelle Probleme finden nicht immer
so rasch Eingang in Lehrmittel!

Das Jahr des Waldes
Das 1970 erstmals erschienene
Lehrmittel von Werner Kälin ist

umgearbeitet, ergänzt und erweitert
worden*; so findet man u. a. neu ein

7<fapi7e/ öfter «Waft/er ftöwie« s/er-
ften» und den «Forftenftä/er». Die
bewährten Vorzüge des von der
Goldauer Konferenz herausgegebe-
nen Lehrmittels sind nach wie vor:

- schülergemässe Beobachtungs-
aufgaben «am Objekt» selbst vor-
schlagen;

- das Erlebte wird sachlich geklärt
und eine naturpflegerische Hai-

tung und Verantwortlichkeit auf-

gebaut;
- hervorragende didaktische Auf-

arbeitung des Stoffes: auf das

Wesentliche beschränkt, exem-
plarisch, aber doch informativ
und anspruchsvoll genug (Sekun-
darstufe I);

- instruktive Grafiken (Marcel
Nuber);

- zweckmässige Übersichten und
Tabellen.

* Werner Fd/m, «Das 7aftr des Wal-
des», 96 .Seden, Fadenfte/rwng, ftro-
xcftiert, dwrc/igeftend viei/arhig,
F/axxenprax Fr. 77.70/Finze/prax
Fr. 75.-, safte Ver/agsinsft'fM/ /iïr
Leftrmd/e/, 7SF7V 5-252-07705-7.

'

Streifzüge durch den Wald
(Mittelstufe)
Die «zeftn Arftedsft/äf/er/wr den 77n-

/errieft/ an Frdnarscfta/en» sind im

Pano-Lehrmittelverlag (Franklin-
Strasse 23, 8050 Zürich, Tel. 01

311 58 66) bereits in 2. Auflage er-
schienen, gestaltet nach den be-
währten Grundxö/zen der /eg«-
Feftrprogramme :

- ganzheitlich ausgerichtete, pro-
jektorientierte Zielsetzung

- Beschränkung auf Wichtigstes,
sinnvolle methodische Anregun-
gen (z.B. Rahmenaufträge zur
Beobachtung, Vergleiche, Anre-
gung der Eigeninitiative)

- kopierfähige Vorlagen für Schü-
1er, ausgefüllte Lösungsblätter für
den Lehrer (Texte in Schulschrift,
so dass sich kein Platzproblem er-
gibt)

- Vorschläge zu nichtkopflastigen
Ergänzungen (Wecken von Ver-
antwortung der Natur gegenüber)

- Hinweise auf bewährte weiterfüh-
rende Literatur

- «realistische» Auswahl, d.h. die
behandelten Pflanzen und Tiere
sind ohne Schwierigkeiten be-
obachtbar und an den meisten
Orten zu finden.

Etwa 40 Druckseiten, Loseblatt-
form, Fr. 16.50 (inkl. Kopierrecht)
Auch für Botanik-Reihe gibt es eine
aii/ ßi/d wad Fexf der Arftedsft/drter
aftgexfimm/e .Serie von 75 D/ax
(Fr. 21.50), z.T. mit Makroaufnah-
men, die nicht ohne weiteres zu-
gängliche Anschauung vermitteln.

/.

Abfall - ein «anstehendes» Problem
Die Afc/i'on .Sanftere .Schweiz (ASS)
stellt in einer 500seitigen Dokumen-
tation «Abfall und Recycling» die
dringend zu lösenden Probleme
rund um unseren Zivilisationsabfall
sowie die Möglichkeiten des Recyc-
lings dar. Dabei werden ethische,
psychologische, wirtschaftliche, so-
ziale und umweltpolitische Fragen
und Lösungsmöglichkeiten aufge-
zeigt.
Das informative Werk richtet sich
im Seraeft «Scftw/e» (und mit einem

xepara/en Leftrerfei/, 100 S.) an die
Lehrkräfte der Mittel- und der
Oberstufe, kann aber auch auf an-
deren Stufen (z.B. Mittel- und Be-

rufsschulen) genutzt werden. Doftu-
men/atio«x/ei7 wie Leftrerfteg/ei7fte/7

wurden von Fachleuten in Zusam-
menarbeit mit Wissenschaftern und
eidgenössischen sowie kantonalen
Ämtern gründlich erarbeitet. Die
Aktion Saubere Schweiz, seit 1969

engagiert in Fragen der Umwelter-
ziehung und des Umweltschutzes,
bietet mit diesem «Duo-Pack» Leh-
rerinnen und Lehrern Gelegenheit,
sachbezogen und engagiert Wege
der Abfallbewältigung und der Wie-
dergewinnung in der heranwachsen-
den Generation «anzulegen». 5.

TJezug: Aktion Saubere Schweiz,
Limmatstrasse 111, 8031 Zürich,
Tel. 01 44 63 63, Dokumentation
Fr. 36.-, Lehrerbegleitheft
Fr. 18.-, «Duo-Pack» Fr. 51.- (zu-
züglich Porto und Verpackung)

Arbeitsblätter zur Informatik
Emil Zopfi, Schriftsteller und Infor-
matiker, hat eine Sammlung von
Arbeitsblättern zur Einführung in
die Informatik entwickelt, die vor
allem für die Leftra/or/ftiYdung und
die allgemeine Erwachsenenbildung
geeignet ist. Nebst Grundlagen ent-
hält die Sammlung auch BASIC-
und LOGO-Beispiele sowie Einfüh-
rangen in Datenbanken, Textverar-
beitung und andere Computeran-
Wendungen. In den rund 100 Blät-
tern finden sich aber auch Planspie-
le, eine Bauanleitung für den «Pa-

piercomputer» sowie eine ausführli-
che Geschichte der Informatik. Der
Autor hat den Stoff selber mit Moti-
ven aus der Fabel von der Biene
und den Computerkäfern gestaltet.
Finze/exemp/are und F/axxenxäfze
xi'nd zam Frew von Fr. 25.- erfta//-
ft'cft heim Autor.' F. Zop/i, F/xe-Zü-
hft'n-S/raxxe 76, 5077 Zurieft, Fe/e-

/on 07 792 55 67.

Umweltschutzpapier für Schulhefte
Recycling-Papier für Schulhefte
wird seit längerer Zeit von Schulma-
teriallierferanten angeboten, hat
sich aber nocht nicht überall durch-
gesetzt. Der Feftrmi/feiveriag dex

F/. Luzern bietet im Schuljahr 85/86
den Lehrkräften erstmals Gelegen-
heit, Schulhefte sowie Einzelblätter
in «Umweltschutzpapier» zu bestel-
len und erwartet Erfahrungen, An-
regungen und Wünsche der Benut-
zer. Bemerkenswert ist auch die
Abgabe eines farbigen Fin/axxpa-
pierx für Schulhefte (ebenfalls Re-
cycling-Produkt), das den Gedan-
ken des Naturschutzes mit wirksa-
mer Grafik sowie mit einem sépara-
ten Informationsblatt unterstützt
(Zusammenarbeit mit dem Kanto-
nalen Amt für Umweltschutz). 7.



Im Auftrag der Schulpflege verkaufen wir gut erhal-
tenen

Doppel-Schulpavillon
in Elementbauweise

Typ Wittwer, Abmessungen 8,50x22 m, mit 2 Klas-
senzimmern à je 73 m^

Verhandlungspreis: Fr. 50000-ab Platz

Interessenten melden sich bitte bei:
Hochbauamt Illnau-Effretikon
Märtplatz 15, 8307 Effretikon
Telefon 052 32 58 21.

Werkstatt für historische Tasteninstrumente

Claude Roulet
Cembali, Clavichorde, Spinette, Virginale usw. baue
ich in historischem Stil und nach Ihren Wünschen.

Claude Roulet, Riedgasse 40B, 3361 Heimenhau-
sen, Telefon 063 61 37 18, am Mittag oder Abend

Stopfwatte für Bastler
(Stofftiere, Kissen usw.)

Ein Karton mit 5 kg, ausreichend für
10 bis 15 etwa 40 cm lange Stofftiere.

Per Post nach Haus geliefert. Inkl.
Porto Fr. 49.90. Bei uns abgeholt Fr. 45-

Neidhart + Co. AG, Wattefabrik
8544 Rickenbach-Attikon

Telefon 052 37 31 21

Ihr umweltfreundlicher Warmwasserlieferant

Adresse-
Referenzanlagen in derganzen Schweiz,
bewährt und günstig, einfache Montage

§ Solahart
Inserat bitte einsenden an:
Solarway AG, Postfach
CH-4434 Holstein
061/9718 48-96 00 72

Sparen Sie
Geld beim Bauen! <Bautec>
zeigt Ihnen, wie.
General Bautec AG, 3292 Busswil/Lyss - 032/844255
Büros in 5001 Aarau, 8404 Winterthur, 1260 Nyon

Vom., Name:.

* Gratis! Neuer Str., ^ -

IHäuser-Ideenkatalog Qrt- D 87-2,

(Bautec weiss und zeigt,
wie man Häuser baut!)

• <Bautec>-Erfahrung:
Es gibt schon weit über
2000 (Bautec>-Häuser, in
der ganzen Schweiz
- Ihre Sicherheit!

• < Bautec >-Garantie:
Wir bauen Ihr Haus in
CH-Qualität und, obgross
oder klein, zu festem
Preis und Termin!

• < Bauteo-Schönheit:
Der Katalog * zeigt's -
urteilen Sie selbst!
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StoffundWeg
5/85

«Ovophon»
Marianne Meieriro/er

Aus einem Ei kann ein okarinaartiges In-
strument gebastelt werden. Die Arbeit mit
dem zerbrechlichen Material erzieht die
Schüler zu Fingerspitzengefühl. Dass man
mit so einfachen Mitteln Töne erzeugen
kann, begeistert die Schüler.

Herstellung
7. Tri« £7 atcr/r/asen.' Bild 1

Die Löcher können gut mit einem feinen,
spitzen Messer oder einer Nadel gemacht
werden.

Blasen mit Druck

Bild 1 Ei läuft aus

Trinkhalm

Plastilin

Bild 2

2. TonerzengHng:
Ein Trinkhalm (etwa 5 cm lang) wird so an
ein grösseres Loch gehalten, dass der
Luftstrom zur einen Hälfte ins Ei und zur
anderen Hälfte über die Eischale gleitet.
An welches Loch der Eischale der Trink-
halm gehalten wird, spielt für die Toner-
zeugung keine Rolle, jedoch sollte das
Loch ziemlich gross sein. Kleinere Löcher
beim Trinkhalm ergeben leiseren Ton,
grössere Löcher eher lauteren Ton.

2. £7nric£/en r/es /nsrrunrenres:
Wenn so durch Ausprobieren ein Ton ent-
standen ist, muss der Trinkhalm in der

Plastilin

genau richtigen Stellung fixiert werden.
Um den richtigen Winkel zu finden, wird
am besten mit Plastilin eine kleine Stütze
für den Trinkhalm vor das Loch an die
Eischale angebracht. Das weiche Plastilin
lässt sich verformen, bis der Trinkhalm die

richtige Stellung hat. Der Trinkhalm wird
schliesslich mit einem guten Klebeband

genau in dieser Stellung befestigt.
Ist dieses «Mundstück» gelungen, werden
weitere Löcher so angebracht, dass das

Ovophon zum Spielen gut gehalten und
die Löcher mit den Fingern gut gedeckt
werden können. So entstehen Zufallstöne,
kleinere Löcher ergeben Halbtöne.

7. Verzienrng:
Da beim Blasen immer Feuchtigkeit ent-
steht, muss mit wasserfester Farbe gemalt
werden.

Blastechnik
Jedes Ovophon hat seine eigene Blastech-
nik und seinen ganz eigenen Ton. Es muss

ausprobiert werden, mit wieviel Druck
und Luft der beste Ton erzeugt wird.

Ovophonmusik in der Klasse

- Jeder Schüler stellt sein Ovophon vor;
- nachher Ratespiel: Wer hat gespielt?

- ganze Klasse spielt durcheinander;

- ganze Klasse spielt nach einem Dirigen-
ten (Tonwechsel im Takt);

- Vorspieler - rhythmisches Nachspielen;

- Trillern: ganze Klasse trillert. Ein Tril-
1er geht durch die Klasse;

- zwei Schüler spielen mit ihrem Ovophon
ein Gespräch;

- Vogelstimmen.

Das sind nur wenige Ideen, die die Schüler
zum Dichten eigener Musik anregen. Eini-
gen Schülern gelingt es sogar, einfache
Lieder zu spielen. Der Schüler macht mit
der Herstellung eines Ovophons seine ei-

genen Entdeckungen und Erfindungen,
gerät dadurch in Eifer, wird aber auch auf
die Geduldsprobe gestellt. (Es empfiehlt
sich, mehrere ausgeblasene Eier bereitzu-
halten!)

Klebeband

Bild 3
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Handwebstuhl
Marianne Meierizo/er

1. Material
Spanplatte 600 x 300x19 mm
Sperrholz 750x 300 x 4 mm
Leisten: 2 Stück je 300x20x20 mm
9 Stück je 300x 10x 10 mm
Feine, kürzere Nägel, lange Nägel, fester,
aber biegsamer Draht, feine Schnur, 2
runde Stäbchen (etwa 25 cm lang), 1

Schraube, Leim, Bienenwachs, Zweikom-
ponenten-Klebstoff Araldit, Kamm.
Für den Breithalter: Verbandsklammer,
Gummiband.

2. Arbeitsgang

I

Z C* ZwiSollCVWwvHl.

Ko*"»*,«!»-! «tek-
Klk-Wt Uwkeln

Wefosf«/z/ mzt ange/angenem Sc/ta/

a) Sperrholz:
Wir sägen das Sperrholz nach obenstehen-
der Einteilung mit der Laubsäge. Dabei
entstehen die beiden zweiteiligen Seiten-
wände, der Schaft, drei Schiffchen (aus
letzterem ausgesägt). Einziger Abfall sind
die sechs schraffierten Halbmonde und
falls man auf den Breithalter verzichtet,
der 15 mm breite Streifen. Nachher alle
Kanten mit Glaspapier aufs feinste schmir-
geln.

hinterer
(VCetkbaüm)

S+obcberi

b) Aufnageln der Leisten:
Mit den feinen Nägeln vornageln, leimen,
aufnageln.

Sclaoft i

S+ell (D

Litten

Vorcteree'Baum

Dev ScloQp- (twini)

muss gut gleHen
tenweK.

J eKos rv*V>»-

V
r f r\j o Vi

V N v

«+VVOS
Mthr «Ii
Shej^olè-
d»cKe

c) Annageln der Seitenwände:
Leimen und mit langen Nägeln an die
Spanplatte festnageln.

d) Anbringen des Halters an den Schaft:
Der Halter wird aus Draht in der Mitte des
Schaftes angebracht.

r Curiff

<D
r—>

© r
@ |q

M

Damit muss der Schaft in drei Lagen ge-
bracht werden können:
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Ç}el/un^

Schteube
ÎV*1 T®sf -
halte«

Höhe _z*er

©

4«<*es

Schaff ils —» McwiWqltehe

HocF-focC

Die KeH-fä»Wi,
tilefm e.V. —:

—

'if.h
P1r

Durch Ausprobieren werden diese drei
Lagen gefunden: In der Mitte einer Leiste
(300x10x10 mm) wird die Schraube zum
Festhalten des Halters eingeschraubt. Die-
se Leiste wird nun auf die hinteren Leisten
der Seitenwände in der Mitte des Web-
Stuhles gehalten. Erst nachdem die Litzen
geknüpft sind, wird diese Leiste mit kürze-
ren Nägeln aufgenagelt (Achtung: 1. Ge-
fahr des Spaltens, 2. Seitenwände nicht zu
fest zusammenziehen, damit der Schaft
noch gut gleiten kann).

e) Knüpfen der Litzen:
45 Litzen werden geknüpft, d.h. nachher
können max. 91 Kettfäden eingezogen
werden, nämlich 45 durch die Litzen und
46 durch die Zwischenräume.
45 etwa 30 cm lange Schnurstücke schnei-
den, diese mit Bienenwachs einwachsen
und die Maschen auf eine Stange (Durch-
messer 4 mm) knüpfen.

Hi'He.

durch die Maschen ziehen und an den
unteren Teil des Schaftes knüpfen.

Die Litzen sollten straff und mit möglichst
feinen Knöpfen bei den Maschen an den
Schaft geknüpft werden.
Mit Araldit werden die Litzen oben und
unten an den Schaft geleimt, damit sie
nicht mehr verrutschen. Der gleiche Ab-
stand von Litze zu Litze ist nötig für ein
regelmässiges Gewebe.

Drei ScÄn/erarheiten

f) Der Breithalter:
An beiden Enden des 1,5 cm breiten
Sperrholzstreifens wird eine Verbands-
klammer mit Gummiband und kleinen Nä-
geln angenagelt.

Der Breithalter wird unter das eben gewo-
bene Stoffstück gehalten und mit den bei-
den Klammern an der oberen Stoffseite an
beiden Kanten festgeklammert. Dadurch
wird die Kette beim Weben nicht zusam-
mengezogen. Wird der Schussfaden nicht
Zu fest angezogen, kann auf den Breithal-
ter verzichtet werden.

g) Anbinden der Stäbchen an
den vorderen und hinteren Baum:
Zwei Schnurstücke werden an den hinte-
ren Baum geknüpft. Das Stäbchen wird
nun parallel zum Baum in einem Abstand
von 5 bis 10 cm darangebunden.

3. Einrichten des Webstuhles

a) Material:
Für eine Kette eignet sich nicht allzu dicke
Strickwolle, Baumwolle, Leinen oder fei-
ne Schnur. Der Faden sollte möglichst ge-
zwirnt sein; er soll nicht zu schnell reissen.

b) Kettlänge:
Die maximale Länge ist von Material zu
Material verschieden, d.h. bei dickerem

Die halben Litzen werden mitsamt der
Stange an den oberen Teil des Schaftes
geknüpft.

Co*« band
K"lam«tr

SpcrWîol^

»oj o*<

/ Dopp«lWwopf.beim >1, Kh©|oÇ-

K+te

»votive*»

Wird die Stange genau in der Mitte gehal-
ten, werden alle Maschen auf eine Linie in
der Mitte des Schaftes kommen.
45 etwa 30 cm lange Schnurstücke schnei-
den, diese mit Bienenwachs einwachsen,
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ferrig gewobene Seriate

l'

Material kürzer, bei dünnerem länger.
Auf den Warenbaum darf nicht zuviel fer-
tiges Gewebe aufgewickelt werden, da
sonst die Bildung des Faches gefährdet
wird.

c) Herstellung des Kettstranges:
Wir spannen die gewünschte Zahl von
Kettfäden (max. 91) in gewünschter Länge
fortlaufend, d.h. ohne abzuschneiden, zu
einem Strang. Wir binden ihn wohlgeord-
net an einigen Stellen zusammen.

d) Einziehen der Kette:
Wir durchschneiden den Strang an der An-
fangsstelle und ziehen die Fäden in mög-
liehst richtiger Reihenfolge abwechslungs-
weise durch die Maschen der Litzen und
durch die Zwischenräume der Litzen, und
zwar von vorn nach hinten. Dann wird die
Kette am Stäbchen des hinteren (Kett-)-
Baumes angeknüpft:

"2usc,I».*»,ei«

Nun wird die Kette auf den Kettbaum
gerollt (Baum zum Drehen herausneh-
men, Schaft in Stellung 2). Dabei ordnet
sich die Kette. Damit die Fäden möglichst
regelmässig aufgewickelt werden, wickelt
man ein Blatt Papier mit der Kette zusam-
men auf.

Schliesslich wird der Kettanfang genau
gleich wie das Kettende an das Stäbchen
am vorderen (Waren-)Baum angeknüpft.
Dabei muss der Schaft in Stellung 1 oder 3

sein, damit das Fach zum Weben entsteht.
Zuletzt wird die Kette genügend gespannt.
(Der viereckige Baum klemmt zwischen
den Leisten.)

4. Das Weben
a) Material:
Für den Schuss eignen sich die gleichen
Materialien wie für die Kette (ausgenom-
men Schnur). Auch mit Bast kann gewo-
ben werden.

b) Der Anfang:
Für die ersten Schüsse nimmt man dickes
Material, damit die Kettenfäden möglichst
schnell gleiche Abstände bekommen. Die-
se Schüsse können beim Fertigstellen des
Webstückes wieder aufgetrennt werden.

c) Das Weben:
Öffne ein Fach, stosse das Schiffchen mit
dem Faden durch, schiebe den Faden mit
einem groben Kamm heran, wechsle das

Fach, stosse wieder das Schiffchen durch,
schiebe den Faden wieder heran und
wechsle das Fach wieder usw. Die Kette
von Zeit zu Zeit nachstellen. Achtung
Webkante: Ziehe den Schussfaden nicht
zu fest an, damit der äusserste Kettfaden
nicht eingezogen wird. Wer Mühe hat,
klammere den Breithalter an und versetze
ihn von Zeit zu Zeit. An der schönen
Webkante erkennt man den guten Weber!
Ist der Faden vom Schiffchen fertig abge-
wickelt, wird das Fadenende um den äus-

sersten Kettfaden wieder etwa 4 cm zurück
ins Fach gelegt. Der neue Faden wird
gleich auf der anderen Seite befestigt.

d) Der Schuss:
Ist die Kette fertig abgewoben, empfiehlt
es sich, zuletzt wieder einige Schüsse mit
dickerem Material zu weben, damit sich
das Gewebe nicht auflöst. Wir lösen die
Kette vom Kettbaum und ziehen sie aus
den Litzen.

e) Fertigstellen des Webstückes:
Es können Fransen geknüpft werden, oder
der Webanfang und das Webende können
auch mit der Nähmaschine abgesteppt
werden. Eventuell muss das Webstück ge-
dämpft werden.

f) Vorschläge zum Weben:
Schal, Deckeli, Wandbehang, Buchhülle
(Bast), Serviettentaschen, Sets, Kissen-
Überzug, Tasche usw.

Redaktion
«STOFF UND WEG»
Heinrich Marti
Oberdorfstrasse 56
8750 Glarus
Telefon 058 61 56 49

Mitarbeiter dieser
Ausgabe:

Marianne Meierhofer
Primarlehrerin
Freiherrenstrasse 16

8805 Richterswil

Die Zitzen werden an den Scrin/tgerinrip/ri
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Beilage 4/1985
zur «Schweizerischen Lehrerzeitung»J

J BUCHBESPRECHUNGEN

soll, was und wie die amerikanische Wirk-
lichkeit ist: in Regierung und Politik, in Wirt-
schaft, Gesellschaft, Kultur und Religion, in
Städten und auf dem Land, in Industrie und
Landwirtschaft.
Sie sehen in Amerika nicht viele Länder,
viele Völker, viele Nationen, sondern sie su-
chen nach den Kräften, die das tägliche Le-
ben der Menschen formen. Und so kommen
sie zu vier kontinentalen Zeitzonen und vier
Volkszählungsregionen: dem Westen, dem
Süden, dem Nordosten und dem nördlichen
Zentralgebiet, d.h. dem Mittleren Westen.
Sie begreifen die Amerikaner als ein einziges
Volk und geben uns mit ihrem Buch ein
fundiertes Porträt zwischen Ende 1979 und
Anfang 1982.
Dieses Buch ist sicher keine Enzyklopädie,
es erhebt auch nicht den Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Es zeigt aber den Wandel der
US-Amerikaner in fast allen Lebens- und
Bewusstseinsbereichen, räumt mit Vorurtei-
len und Verallgemeinerungen auf und schafft
somit ein neues Verständnis für ein im Wan-
del begriffenes Volk. ATyrdza Signer

BRASILIEN
Muffer, Jzïrg: ßrosz/z'erz. Stuttgart, K/eU, 7954,
275 S., Fr. 55.90
BezTze: Eäzzderpro/i?/e

Im vorliegenden Länderprofil arbeitet der
Schaffhauser Kantonsschullehrer die wichtig-
sten geografischen Wesenszüge des heutigen
Brasiliens heraus. Im ersten Kapitel ist der
Naturraum, im zweiten Kapitel sind der
Staatsraum und die Bevölkerungsentwick-
lung dargestellt.
Kapitel 3 ist der agrarwirtschaftlichen Pro-
blematik und ihrer Abhängigkeit von den
Naturfaktoren und der sozioökonomischen
Entwicklung gewidmet. Im Kapitel 4 schil-
dert der Autor Bergbau und Industrie, im
Kapitel 5 die schwierige Energieversorgung.
In den Kapiteln 6 und 7 werden Bevölke-
rungsmobilität, Verstädterung und die wirt-
schaftlich-soziale Lage der Bevölkerung be-
handelt. Die wirtschaftlichen und politischen
Aussenbeziehungen bilden den Inhalt des
achten Kapitels. Als Abschluss folgt in Kapi-
tel 9 eine Darstellung unter dem Titel ßrasz-
/zen: 5c/zwe//e«/a«d in der Krise.
Der Band ist mit 48 Abbildungen und 85

Tabellen sehr reich illustriert. Ein umfangrei-
ches Literaturverzeichnis, in dem nichtbrasi-
lianische, vorwiegend deutschsprachige und
brasilianische Literatur getrennt aufgeführt
sind, rundet das Länderprofil ab.
Dem Verfasser, der das brasilianische Ge-
schehen seit gut anderthalb Jahrzehnten ver-
folgt, ist es gelungen, ein für den Geografie-
Unterricht, aber auch für Gruppenarbeiten
auf der Sekundarstufe II hervorragend geeig-
netes Handbuch zu schaffen. M. //<?/?/

TRANSAMAZONICA
Bender, Andreas: Fransamazonz'ca. Aöen/ea-
er Beute. Kar/sruke, ßadem'a, 7955, 744 S.,
Fr. 55.60

Das vorliegende Buch wurde im Anschluss
an eine Durchquerung der Amazonasregion
auf der berühmten Transamazonica geschrie-
ben. Die abenteuerliche dreiwöchige Fahrt
mitten durch den Urwald auf einer seifigen,
glitschigen Naturpiste voller Schlaglöcher
wird auf kleinem Raum geschildert. Als Be-
weisstück wurden Fotos beigefügt: Umge-
stürzte Lastwagen, Autos, die bis zur Achse
im Schlamm versunken sind, oder Gelände-
wagen, bei welchen das Wasser bis zum Füh-
rersitz hinauf reicht.
Der Autor geht auch auf verschiedene ande-
re Eigenheiten des Amazonasgebietes ein.
So beschreibt er in einem Kapitel den Gold-
rausch, der erst kürzlich in der Nähe von
Maraba ausgebrochen ist. Mehrere Kapitel

sind dem Kautschuk gewidmet, insbesondere
auch dem Raub von Kautschuksamen durch
die Engländer.
Die Bilder von der Goldgräbersiedlung oder
der Fahrt auf der Transamazonica sind in-
struktiv. Allerdings sind die Bildlegenden
nicht immer passend und die Kapitel ohne
viel Zusammenhang aneinandergereiht.

F. Enzen

DER ALTE SÜDEN DER USA
Wzndkorsr, 77. VV'.: Der Ake Buden der T/SA.
A7ünc/ien/FaderBorn, B/utenOerg/Sc/iöw'ng/!,
7954, 56 S., 77 ABB., 77 Fab., Fr. 4.60
ßez'ke: Fragenkreise 25570

Das Heft beruht auf Feldstudien in den Jah-
ren 1973-83. Es geht dem Autor darum,
sämtliche Strukturen und Prozesse zu erfas-
sen und zu erklären, und zwar für jeweils
deutlich unterscheidbare Phasen der wirt-
schaftlichen Entwicklung der Region. Die
Kapitel tragen folgende Titel:
1. Die räumliche Abgrenzung des Alten Sü-

dens und Grundzüge der natürlichen Aus-
stattung

2. Die historisch begründete Sonderstellung
des Alten Südens

3. Plantagewirtschaft mit Sklavenhaltung -
die vorherrschende landwirtschaftliche
Betriebsform im Alten Süden

4. Bürgerkrieg (1861-1865) und wirtschaftli-
eher Niedergang

5. Integration of a backward region - die
Herausbildung des Neuen Südens

6. Ausblick: Die Stellung des Südens in den
Vereinigten Staaten

Arbeitsaufgaben, eine Liste von Referatsthe-
men und ein Literaturverzeichnis beschlies-
sen das Heft.
Der Autor macht klar, dass der Süden solan-

ge seinen ihm gebührenden Platz in der Na-
tion nicht einnehmen kann, als nicht alle
Südstaatler, Weisse und Schwarze in gleicher
Weise, das Prinzip gleicher Bürgerrechte und
angemessener Zukunftserwartungen für alle
amerikanischen Bürger anerkennen.

A7. T/o/t/

DIE AMERIKANER HEUTE
Fawcezt, Edmund/FBowa.y, Fony: Dif Aweri-
kaner keufe. Bern, Sckerz, 7955, 555 S.,
Fr. 56.-

Die beiden europäischen Autoren welche
seit über 15 Jahren in Amerika leben und
arbeiten, versuchen in ihrem Buch, einen
Spiegel der USA zu geben, der uns zeigen

Geographie der Kontinente

DIE BÄR-GEOGRAFIE IST
ABGESCHLOSSEN
Bär, Oskar: Geogra/z'e der Konrz'nenfe, okne
Europa, mzz Sowjetunion. Zärz'ck, Kam.
Ee/zrmzffe/ver/ag, 7954, 520 S., Fr. 75.-

Mit dem dritten Band Geogra/z'e der Kon/z- >

zzezzZe liegt das Geografielehrwerk von Oskar
Bär nun vollständig vor. Er besticht wieder-
um - wie war es anders zu erwarten - durch
seine Vielfalt der Darstellung in Wort und
Bild und eine Fülle von Information. Der
reiche Inhalt macht dem Lehrer die Arbeit
mit dem Buch gar nicht etwa leicht. Er muss
einiges an Präparation investieren, um den
Reichtum auch sinnvoll nutzen zu können.
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Nur so kann er seine Schüler davor bewah-
ren, sich zu sehr in den Details zu verlieren
und die grossen Bezugsfelder, die das Buch
ansteuert, zu übersehen. Der versprochene
Lehrerkommentar, der möglichst bald er-
scheinen sollte, wird dazu beitragen.
Stofflich gliedert sich das Werk in fünf Teile:
Zuerst werden die einzelnen Kontinente und
die Erde als Ganzes vorgestellt. Es folgt eine
thematische Behandlung der Landschaftsgür-
tel, in der physisch- und humangeografische
Aspekte kombiniert werden. Der dritte Teil,
der etwa die Hälfte des Buches ausmacht, ist
eine exemplarische Regionalgeografie der
Erde (ausser Europas) mit Beispielen von
der Grossregion bis zur einzelnen Stadt. An-
schliessend werden die aktuellen Problem-
kreise unserer Erde und ihrer Bewohner be-
handelt. Ein Lexikon der Fachausdrücke, ein
Sachregister und ein ausgedehntes Quellen-
Verzeichnis, das - fair und praktisch zugleich
- alle modernen Schulgeografiewerke mit
einbezieht, beschliessen den Band. Ein kar-
tografisches Inhaltsverzeichnis auf der vorde-
ren und hinteren Deckeünnenseite erleich-
tert den Zugang und zeigt gleichzeitig die
Streuung der exemplarischen Räume über
die Kontinente sowie den Behandlungsmass-
stab dieser Räume.
Eine Vorrangstellung bei der Darbietung des
Stoffs hat das Bild. Allerdings handelt es sich
nicht einfach um ein Bilderbuch. Vielmehr
werden Sachthemen oft nur durch aussage-
reiche Diagramme, Karten oder Bilder ohne
Text angegangen. Bei den Texten sind Origi-
nalberichte gegenüber reinen Sachtexten
vorherrschend. Der Inhalt bleibt nicht im
Detail stecken, sondern betont mit Hilfe von
Vergleichen und Übersichten auch die gros-
sen Zusammenhänge. Kontroverse Befunde
stellt das Buch durch Gegenüberstellung des
Pro und des Kontra vor, während die Stel-
lungnahme offenbleibt. Immer wieder wird
solides Grundwissen eingebaut.
Darstellung und Druck sind vorbildlich. Die
gestochen scharfen Fotos lassen sich oft noch
mit der Lupe weiter auswerten. Vereinzelt
sind Figuren bis zur Grenze des Möglichen
mit Inhalt beladen.
Ein Problem, das sich bei jedem grössere
Räume abdeckenden Geografiebuch stellt,
ist die Gefahr, beim Schüler einseitige Vor-
Stellungen zurückzulassen. Der Steckbrie/t/er
Kont/nente, wie er im ersten Teil dargeboten
wird, kann dann problematisch werden,
wenn er isoliert, Kontinent um Kontinent,
behandelt wird. Diese Kurzdarstellungen der
Kontinente eignen sich vielmehr zum Ein-
stieg in regionale Betrachtungen des dritten
Teils.
Ein weiteres Problem bei Geografieschulbü-
ehern ist das der Aktualität und des Wahr-
heitsgehalts der Informationen im Blick auf
den beschleunigten Wandel insbesondere der
humangeografischen Erscheinungen. Wir
lehren oft aufgrund des Geografiebuches un-
bewusst Dinge, die sich längst ganz anders
verhalten. Kein Lehrbuchverfasser ist hier
vor Überraschungen sicher. So ist denn auch
der Reisebericht über den Yellowstone-Park
seit einigen Jahren überholt. Es wäre deshalb
sicher nützlich, in einer nächsten Auflage alle
Originalberichte, wie es teilweise schon ge-
schehen ist, mit der Angabe des Jahres zu
versehen. In bezug auf die Sicherheit der
Information besonders kritischer Gebiete,

wie Hinterindien oder Iran, hat Bär bei sei-
ner Auswahl der exemplarischen Regionen
richtigerweise übergangen.
Wie in fast allen Geografiebüchern und At-
lanten findet auch bei Bär die Luftfahrt ver-
glichen mit der Schiffahrt sehr wenig Raum.
Das Flugzeug, das heute im Weltverkehr,
aber auch als Industrieprodukt eine überra-
gende Rolle spielt, verdient ganz allgemein
in der Geografie eine stärkere Beachtung.
Diese paar kritischen Anmerkungen sollen
aber die Qualität von Geogra/ze der KozzZi-

zzenZe keineswegs schmälern. Der Run auf
das von vielen erwartete Buch hat denn auch
bereits kräftig eingesetzt. Da es zudem aus-
gesprochen preisgünstig ist, wird es sich auch

gegen das grosse, bereits vorhandene auslän-
dische Angebot durchsetzen können.

//«go W. Mzzgg/z

DER NEUE DIERCKE-
UNIVERSALATLAS
D/ercke-f/n/versata/as. ßrazznxc/in>e/g, We-

stermann, J9S4, 44# S., ///., Fr. #9.-

Nach dem grossen Diercke Länder/ex/ko«
liegt nun in gleicher Aufmachung und zum
gleichen Preis ein I/ztiversa/az/as vor, der die
beiden noch immer hervorragenden und
kaum übertroffenen Schulwerke, den Dz'erk-
ke-We/zaZ/ax und den We/traamh/Wat/ax (bei-
de mit Handbüchern für den Lehrer mit zahl-
reichen Hinweisen und Aufgabenstellun-
gen), als umfassendes (vor allem für Biblio-
theken geeignetes) Nachschlagewerk er-
gänzt.
Im Gegensatz zu den üblichen «Universal»-
Atlanten ist dieser Diercke weiter gefasst,
bringt er doch neben den in reichlich grossen
Massstäben(l:l bis 3 Mio.) reproduzierten
physischen und politischen Länderkarten
und den Übersichtskarten der Kontinente
(1:16 bis 32 Mio und der Erde auch ein-
drückliche Aufnahmen der Planeten sowie
rund 20 Weltraumbilder Europas, ferner eine
interessante Kartenreihe zum Wandel der
Erddarstellungen vom 12. bis ins 19. Jahr-
hundert zu Carl Dierckes erstem Schulatlas
von 1883 und eine kurze Einführung in die
Herstellung von Karten.
In zwölf Erdkarten (1:80 Mio.) finden sich
dann Darstellungen der Plattentektonik mit
den Erdbebenzonen und Reliefzeichnungen
des Meeresbodens sowie Übersichtskarten
der Bodenschätze (mit den Exportwegen),
der Klimazonen und Landschaftsgürtel, der
Nutzpflanzen, der Fauna, der Bevölkerungs-
dichte, der Sprachfamilien und Religionen,
der Verkehrsströme und Zeitzonen, immer
mit kurzen prägnanten Hinweisen und Zu-
sammenstellungen oder kleinen Grafiken
(z.B. zur Bevölkerungsentwicklung usw.).
Verständlicherweise ist Deutschland (BRD
und DDR) in den Länderdarstellungen aus-
führlicher vertreten als die übrigen Gebiete.
Die Karten der Schweiz sind geradezu unbe-
friedigend!
Ein Atlas, der sich auch an Schweizer Käufer
richtet, müsste eben auch die Schweiz etwas
ausführlicher bringen!
Es folgen dann im zweiten Teil Wirtschafts-
karten sowie 13 Kulturkarten Europas mit
den wesentlichsten Sehenswürdigkeiten, wo-
bei immer wieder - neben der Vielfalt dieses
Werkes - auch die bestechende Klarheit, die

plastische Reliefgestaltung des Kartenbildes
(abgesehen von der stiefmütterlich behandel-
ten Schweiz!) und die überaus sorgfältige
(bei diesem Preis erstaunliche) hohe druck-
technische Qualität faszinieren.
Mit der Vorstellung von 15 Weltstädten der
Erde in Karte, Bild und Text und über 30
Seiten geschichtlichen Karten vom Altertum
bis zum Bündnissystem der Gegenwart und
den Problemen der dritten Welt sowie einem
hundertseitigen Register wird der neue
«Diercke» zu einem wirklich brauchbaren
und seiner Vielfalt wegen vor allem Schulbi-
bliotheken empfohlenen Kartenwerk (das al-
lerdings die beiden eingangs erwähnten
Diercke-Atlanten im geografischen Bereich
nicht ersetzen kann). Feh Zzzxz

DIE TGV-ZÜGE
Lorr'zz, P/zz'/zppe: FGF - Der xc/izze//xZe Zug
der We/z. Zür/cb, Ore// Fürs/t, /9#4, 54 S.,
Fr. 29. #0

Seit TGV-Züge in der Suisse romande als

Alltagserscheinung, in anderen Bahnhöfen
der Schweiz als kurzfristige Ausstellungsob-
jekte auftreten, besteht auch ein Interesse
daran, über diese «Wunderzüge» und ihren
Betrieb Näheres zu erfahren. Dieses Bedürf-
nis befriedigt das Buch, die deutsche Ausga-
be einer bereits 1981 in Frankreich erschiene-
nen Publikation. Mit dem TGV (Train à

Grande Vitesse) ist es den französischen
Staatsbahnen SNCF gelungen, nach japani-
schem Muster als bisher einzige europäische
Bahnverwaltung eine Schnellbahn mit weit-
gehend neuer Streckenführung zu bauen,
welche mit einer Maximalgeschwindigkeit
von 260 km/h der Automobil- und sogar der
Flugzeugkonkurrenz mit grossem Erfolg
«entgegenfährt».
Das reich illustrierte Buch orientiert über die
für eine Bahn neuartigen technischen und
betrieblichen Eigenschaften sowie die Aus-
bauprojekte des TGV-Systems. Man wird
sich aber auch der massiven Umwelteingriffe
bewusst, die für den Bau der neuen Strecken-
abschnitte - wie bei Autobahnen - nötig
wurden, auch wenn - wie bei allen neuen
Bauwerken üblich - betont wird, die Linie
füge sich «auf harmonische Weise in die
Landschaft ein». Besonders hervorgehoben
wird der Reisekomfort; der Leser möge bei
Gelegenheit selber testen, ob ihm die Arm-
und Beinfreiheit in der 2. Klasse, verglichen
mit der traditionellen Eisenbahn, ausreicht. -
Ein gediegenes und an Informationen reiches
Bändchen! f/zzgo VF. A/ugg/f
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ALPENPFLANZEN + PILZE
Weude/berger, FZ/ruzze: A/peup/7a«zen.
224 5.
Gerban/Z, Tfwa/d: P;7ze. 220 5.
/leide München, ßLV Ver/agsges., 7954,
Fr. 25.90/22.70
Fe/Fe: .Spebzrum der A'atur

Die beiden flexiblen Intensivführer haben
Taschenbuchformat und präsentieren eine
übersichtliche Gliederung ihrer Stoffgebiete:
Im Band A(penp/?anzen werden Blumen,
Gräser und Zwergsträucher aus dem Alpen-
räum hinsichtlich Kennzeichen, Standorte,
Verbreitung und weiterer biologischer Daten
kurz beschrieben und in rund 350 farbigen
Abbildungen und Fotos dargestellt. Das
Werk vermittelt zudem eine Einführung in
die Ökologie der Gebirgsflora und zeigt typi-
sehe Lebensräume auf; es berichtet über Ént-
stehung und Herkunft, über besondere An-
passungen und Höhenstufen. Der spezielle
Teil ist nicht systematisch, sondern nach Le-
bensgebieten (Felsfluren, Schutthalden, Ra-
sen usw.) gegliedert.
Im Band Pz7ze werden Lamellenpilze, Täub-
linge und Milchlinge in gleicher Art beschrie-
ben und in ausgezeichneten Farbfotos darge-
stellt. Ein 2. Band über Röhrlinge. Porlinge,
Bauchpilze und Schlauchpilze ist in Vorbe-
reitung. Der spezielle Teil ist systematisch
geordnet, der allgemeine bietet knappe, aber
gute Übersichten zur Vermehrung der Pilze,
über mikroskopische Merkmale und Präpa-
rierpraxis bis zur Sporenpulvertafel. Sehr
nützlich zum Ansprechen der Familien und
Gattungen ist die bebilderte systematische
Bestimmungsübersicht. Beide Taschenbü-
eher eignen sich vorzüglich zum Gebrauch in
Schulkolonien und auf Exkursionen; sie kön-
nen - unter Aufsicht des Lehrers - auch von
Mittel- und Oberschülern zur selbständigen
Arbeit verwendet werden. Feter ßopp

/
INSEKTEN UND BLUMEN
ALS PARTNER
Barth, F. G. ; Bio/ogie ettter Begegnung. Die
Fartuersc/ta/t der /nsebten und ßfamen. 5m«-
gart, Deutxche Ver/ags-Amta/f, 304 5.,
Fr. 44.20

Der Autor beschreibt, wie Käfer, Fliegen,
Schmetterlinge und Bienen sich von den Blu-
men ernähren, die ihrerseits von den Insek-
ten bestäubt werden. Bei einigen Arten, et-
wa den Feigenwespen und der Maulbeerfei-
ge, entwickelt sich solcher gegenseitiger Nut-
zen bis zur völligen Abhängigkeit: Das Insekt
kann sich nicht ohne die Pflanze, diese nicht
ohne das Insekt vermehren. Die Pflanzen
locken die Insekten mit Farben und Düften
an. Barth geht den Untersuchungen nach,
mit denen gezeigt wird, mit welchen Zellen
der Augenkeile welche Farben wahrgenom-
men werden. Dabei können die Insekten
nicht nur ultraviolettes Licht perzipieren,
sondern auch die Schwingungsrichtung des
polarisierten Lichtes. Auch für die Riechzel-
len der Fühler werden der Bau und die elek-
tro-physiologisch bestimmte Funktion be-
schrieben. Energiegewinn und -verlust einer
Nektar sammelnden Hummel lässt sich in
einer Energiebilanz zusammenfassen.
Das sind nur einige Beispiele aus der Fülle
des Stoffes. Dieser ist in 30 Kapitel geglie-

dert. Im Text ist fortlaufend auf die Original-
literatur verwiesen, die in einem Literatur-
Verzeichnis mit über 300 Titeln gesammelt
ist. Viele Farbfotos, rasterelektronische Auf-
nahmen und Zeichnungen erläutern den
Text. Das Buch ist eine umfassende Über-
sieht über die «Blumenökologie». Es
schliesst mit einem Kapitel über geboppebe
Tsvo/ufto/t von Blutenpflanzen und Insekten.

77. .S'cFae/er

SCHMETTERLINGE
F/tiV/t/w, Roger/Carter, David: Das Kosmos-
buch der 5chnte«erh'ngé. (Fzvropäiscße Pag-
and Vac/jz/a/ter m Farbe). 67u«garz, Kosmos,
7953, 792 5., 494/arbzge Fredand/otos and SO

Farbza/e/n, Fr. 62.60.
RezTze: Grosse Kosmos-Atanr/ößrer

Dieser Prachtsband enthält einen ausführli-
chen allgemeinen Text über Körperbau, Le-
benszyklus, Klassifizierung, Verhalten, Le-
bensräume. Feinde und Krankheiten, Ab-
wehrsysteme, Schmetterlinge als Kultur-
Schädlinge und Sammelobjekte, Aufzucht
und Naturschutz.
Ein Namensregister der Falter und Futter-
pflanzen erleichtert den gezielten Einstieg ins
Buch. Wer einen Schmetterlingsgarten anle-
gen will, findet Vorschläge für geeignete
Pflanzen. Alle Fachausdrücke werden auf ei-
ner Seite erklärt, und zur Bestimmung eines
Falters blättere man in den schönen Seiten!
Das Grossformat gestattet eine erstklassige
Bebilderung. Neben der Abbildung der Fal-
ter in gespannter Museumsstellung und in
natürlicher Grösse finden sich prächtige Na-
turaufnahmen der Schmetterlinge in ihrer
Umwelt. VFz7/y £g/in-7)ederding

einheimischer und w ichtiger fremdländischer
Baum- und Straucharten

i /'tîrt« Mehr als

1600
^ F-.rhhilrW —

jrr « /
Mehr als

_ Farbbilder

J.-D. Godet • Arboris-Verlag Bern

BÄUME UND STRÄUCHER NACH
DEN BLÜTEN BESTIMMEN
Godez, /ean-Denzs: ß/üzen einheimischer und
wz'cßZzger /remd/äzidzicber ßaam- und
5frauc7ia/ten. Bern, Arborn, 7954, 502 5.,
Fr. 36.-

Genau so erst- und einmalig in seiner Art wie
der 1983 erschienene Band Knospen und
Zweige ist das neue Bestimmungsbuch: ß/u-
Zen einheimischer und wichziger /remd/dndi-

.scher ßaum- und 5zrauc/iarZen. In über 1600
ausgezeichneten Farbbildern und prägnanten
Kurztexten sind die Blüten von 165 Gehölzen
dargestellt. Das auf bestem Papier gedruckte
Taschenbuch soll nach der bescheidenen
Meinung des Verfassers «Ratgeber und treu-
er Begleiter auf Frühlings- und Sommerwan-
derungen» sein; das ist es ganz gewiss, dar-
über hinaus aber ein botanisches Meister-
werk, das nicht nur Wanderern, Naturschüt-
zern und Schülern, sondern auch Fachbiolo-
gen nützliche Dienste leisten kann.
Neben den Angiospermen (Dicotyledonen
und Monocotyledonen) sind auch die Gym-
nospermen berücksichtigt. Ein Verzeichnis
in lateinischer, deutscher, französischer, ita-
lienischer und englischer Sprache ermöglicht
das rasche Auffinden einer bereits nament-
lieh bekannten Baum- oder Strauchart.
Einführend werden blütenmorphologische
Sachverhalte beschrieben und gezeigt: Blü-
tenblätter, Geschlechtsverteilung und Blü-
tenstände, ausserdem Bestäubungsformen,
Höhenstufen und Vegetationen, schliesslich
die Zeigerwerte: Feuchtigkeit, Reaktion (H-
Ionen), Nährstoffe, Humus, Durchlüftungs-
mangel, Licht, Temperatur, Kontinentalität
und Wuchs. Ein wesentliches Element des
Buches ist der 120 Seiten umfassende Be-
Stimmungsschlüssel, übersichtlich gegliedert
und durch Farbfotos ergänzt.
Der neue «Godet» gehört - wie sein Vorgän-
ger - in jede Fachbibliothek aller Schulstu-
fen; neben seinem unschätzbaren Wert als
Bestimmungsbuch zeigt er auch die überwäl-
tigende gestaltliche und farbige Vielfalt we-
nig beachteter Blüten unserer in- und auslän-
dischen Flora. Pezer ßopp

SINGVÖGEL
ßezze/, Einhard: Vöge/ 7, 5ingvögei. Mün-
eben, ßEV, 7953, 797 5., zahlreiche/arbige
Abb., Fr. 24.70
Reihe: 5pebZruzn der TVaZur, BEV 7nZen5z'v-

/übrer
Die eigenartige Bezeichnung der mit diesem
Bändchen begonnenen Bücherserie als «In-
tensivführer» soll andeuten, dass diese Be-
Stimmungsbücher über das in dieser Sparte
übliche Stoffangebot hinausgehen. Tatsäch-
lieh bespricht Bezzel neben Kennzeichen,
Vorkommen und Verbreitung, Brutbiologie
und Nahrung der 115 mitteleuropäischen
Singvogelarten wichtige Erkenntnisse neue-
rer Forschungen, die bei der jeweiligen Art
gewonnen wurden, aber meist weitergehende
Geltung haben.
Er zeigt damit dem Benützer des schmucken
Bändchens, dass Artenkenntnis, einschliess-
lieh Fortpflanzungsbiologie, Sozialverhalten
und Zugsphänologie längst nicht Endstadien
ornithologischer Erkenntnis sind, sondern
notwendige Grundlagen für weitere For-
schungen darstellen, die schliesslich jene all-
gemeinen Gesetzmässigkeiten erkennen las-

sen, welche zum Verständnis der ökologi-
sehen Zusammenhänge notwendig sind. In
bunter Abwechslung, die den Leser nie er-
müdet, bietet Bezzel in den kurzen Artmo-
nografien eine Fülle allgemeiner Erkenntnis-
se der Ornithologie. Die erstaunliche Vielfalt
dieser Themen ist glücklicherweise in einem
alphabetischen Sachverzeichnis mit Seiten-
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hinweis zusammengefasst, aus dem die Viel-
fait der behandelten Themen ersichtlich ist.
Als einige wenige Beispiele aus der reichen
Fülle seien genannt: Altersaufbau, Arealver-
grösserung, Bruterfolg, Depotfett, Dialekt,
Energiebilanz, Geburtsortprägung und
-treue, Individualdistanz, Kurz- und Lang-
streckenzieher, ökologische Nische, Paarbin-
dung, Reviersystem, Schaden durch Vögel,
Sonagramme, Magnet-, Sonnen- und Stern-
kompass, Winterstrategie, Zugscheide, Zwil-
lingsarten usw.
Mancher wird vielleicht bedauern, dass ihm
nicht der Zugang zu den betreffenden Origi-
nalarbeiten durch deren Zitierung erleichtert
wurde, doch hätte das den Umfang (und
Preis!) des Werkes wohl ungebührlich gestei-
gert.
Das reich mit gut ausgewählten Farbfotos
und in Gestalt und Farbe erfreulich guten
Bildern von W/Y/Wec/ Weige/ ausgestattete
Buch wird den Anfänger nicht nur in die
Artenkenntnis, sondern in anregender Weise
in die Vogelforschung als wichtigen Zweig
der Ökologie einführen. Man hofft, dass
auch die zwei weiteren Vogelbändchen recht
bald erscheinen werden. Dass die Serie mit
den Singvögeln begonnen wurde, ist ein Vor-
teil, da zurzeit hier in der modernen Hand-
buchliteratur eine Lücke besteht, zudem ge-
hören zu dieser Ordnung unsere bekannte-
sten und häufigsten Vogelarten. So ist dem
Werk eine weite Verbreitung zu wünschen.

Martin .Sc/i warz

VOGEL - BESTIMMUNGSBUCH
IM TASCHENFORMAT
Mcoiai75i/7ger/Wot//e: Grosser /Vamr/ä/irer
Vögei. Mü/icfte«, Gräfe »/ici L/izer, 7954,
257 5., 540 Farb/otos, 250 Zeic/i/ia/igi?«, 520
VerOreifungsFarte/î, Fr. 25.-

In der hervorragenden Qualität der Farbfo-
tos und der Zeichnungen ist dieses Werk dem
grossen Fofoai/as der Vögei von Nicolai und
Mitarbeitern ebenbürtig (vgl. Buchbespre-
chungen 6/1983), doch ist dieses schmucke
Bändchen in Taschenformat leichter zu
handhaben und im Preis günstiger. Die Ver-
breitungskarten und manche der Zeichnun-
gen und Farbfotos sind aus dem grossen
Band übernommen.

Besondere Beachtung verdienen hier die ori-
ginellen schwarzen Silhouetten der verschie-
denen Li/mco/e/t, Faai/en, Specdte und S//ig-
vöge/, in denen der Künstler //ermann Ka-
cder ganz erstaunlich treffend die feinsten
Proportionsverhältnisse der verschiedensten
Arten darstellt. Als Ergänzung zu einem der
klassischen Bestimmungsbücher verwendet,
bietet dieses Vogelbuch wertvolle zusätzliche
Hilfe. Da fällt der Nachteil, dass es in vielen
Fällen nur das bunte Männchen- oder Pracht-
kleid abbildet, weniger ins Gewicht.

Marri// 5c/i warz

GRAUBUNDEN UND
SEINE PASS-STRASSEN

Cammada, Faid: Graiihä/ide/i. Laad der
Fass-Sfrossen. Gejc/n'c/ife des S/rassenOaus.

Disenris, Deserrina, 7955, 252 5., Fr. 59.50

Mit seinen zum Teil sehr raren nostalgischen
Aufnahmen (insgesamt sind es rund 250 Bil-
der, davon viele in Farbe) und mit seinem
leichtfasslichen Text hat der Autor ein hüb-
sches Werk zusammengetragen, das nicht
nur die Bündner freuen darf.
Es ist reizvoll, die Entwicklung des Strassen-
baus einmal aus der Sicht eines Kantons zu
betrachten, hier des grössten Schweizer Kan-
tons und erst noch einer Region mit vielen
Pässen an der Nord-Süd-Peripherie.
Trasseebau in schwierigem Gelände, Brük-
ken- und Tunnelbauten haben ihre eigene
Geschichte und diese ihre eigenen Anhänger
und Liebhaber. Die Darstellung des Auto-
Verbots im Kanton Graubünden während 25
Jahren (sie!) würzen nicht nur die Geschichte
und Zeitgeschichte, die man hier im wahr-
sten Sinne des Wortes auf der Strasse erlebt,
sie eröffnen neue Perspektiven zur Lösung
heutiger Probleme. Sammler entdecken hier
eine beträchtliche Anzahl Postkarten aus al-
ter Zeit.
Man spürt diesem Buch an, dass es mit Liebe
und Leidenschaft gemacht und gestaltet wur-
de. Solche Bücher machen sich gut auf jedem
Regal. Bestens empfohlen zur Ergänzung Ih-
rer Klassenbibliothek. imp/.

Neueingänge

Biologie

Eberle, Paul/Reuer, Egon: Kompendium und Wörter-
buch der Humangenetik. 311 S., Fischer. Reihe: UTB

• Danesch, Edeltraud/Danesch, Othmar: Originelles
Käfervolk. 80 S.. AT. Reihe: Natur: Quelle der Freu-
de • Christner, Jürgen: Abiturwissen. Nerven, Sinne
und Hormone. 112 S., Klett. Reihe: Abiturwissen Bio-
logie • Masuch, Georg: Abiturwissen Zellbiologie.
96 S., Klett. Reihe: Abiturwissen Biologie • Popp,
Fritz-A.: Biologie des Lichts. Grundlagen der ultra-
schwachen Zellstrahlung. 156 S., Parey • Riedl, Ru-

pert: Die Spaltung des Weltbildes. Biologische Grund-
lagen des Erklärens und Verstehens. 333 S., Parey •
Gonick, Larry/Wheelis, Mark: Genetik in Cartoons.
Aus dem Amerikanischen. 224 S., Parey • Sommer-

mann, Ulrich: Stundenblätter Insekten. Sekundarstufe
I. 104 S. und 31 S. Beil. und 14 S. Arbeitsblätter,
Klett. Reihe: Stundenblätter Biologie • Fels, Gerhard
(Hrsg.): Aufgabensammlung Biologie. Sekundarstufe
II. 431 S., Klett • Fels, Gerhard: Ökologie. Grandie-
gende Faktoren Autökologie - Demökologie - Syn-
Ökologie - Produktionsbiologie. Kursheft 127 S.,
Kurskommentar 96 S.. Klett

Physik - Chemie

Mirow, Bernd: Physik-Formeln. Sekundarstufe I.
32 S., Dümmler • Mirow, Bern: Physik-Formeln. Se-

kundarstufe II. 64 S., Dümmler # Bousack, Hubert
u.a.: Elemente Chemie. Unterrichtswerk für Chemie
an Gymnasien. Ausgabe Nordrhein-Westfalen
7. Schuljahr. 72 S., Klett • Jung, Walter: Anstösse.
Ein Essay über die Didaktik der Physik und ihre
Probleme. 256 S., Diesterweg. Reihe: Beiträge zur

Methodik und Didaktik der Physik • Scharmann,
Arthur/Schramm, Herbert (Hrsg.): Physik. Theorie -
Experiment - Geschichte - Didaktik. 414 S., Aulis
Verlag Deubner • Koppel, Bruno: Stereochemie.
140 S.. Diesterweg. Reihe: Studienbücher Chemie •
Krueger, Franz R.: Physik und Evolution. Physikali-
sehe Ansätze zu einer Einheit der Naturwissenschaften
auf evolutiver Grundlage. 211 S.. Parey

Primarschule

Hielscher, Hans: Spielen mit Eltern. Eltern aktivieren
-mit Eltern spielen. 82 S., Ag. Dieck • Piechorowski,
Arno (Hrsg.): Vielfältiger Erstleseunterricht. Bericht
aus der Schulpraxis über innere Differenzierung.
114 S., Ul. • Glogauer, Werner: Rechtschreiben.
Verbindung mit Sprachlehre für die 2. Jahrgangsstufe.
206 S., Ehrenwirth # Glogauer, Werner: Rechtschrei-
ben in Verbindung mit Sprachlehre für die 3. und
4. Jahrgangsstufe. 288 S., Ehrenwirth • Meixner,
Friederike: Spiel und sprich! Sprachheilpädagogische
Spielserie. 3 Sätze à 21 Karten. Diesterweg # Bösche-

meyer, H./Vopel, K. W.: Kommunikation im 1. Schul-

jähr. 2. Aufl., 121 S., Isko-Press # Hanefeld, Dieter/
Suttner, Margarete: Grundwortschatz-Kartei. 1./
2. Schuljahr. Hirschgraben • Bachmann, Walter: Zif-
fern schreiben. Übungsheft. 64 S.. Dürr # Lauster,
Ursula: Grammatikspiele. Spiele für das dritte bis fünf-
te Schuljahr. 67 S.. Ensslin & Laiblin • Lesestart.
Schreiblehrgang in vereinfachter Ausgangsschrift.
64 S., Kamp • Autorenteam: Wege zur Mathematik
3. Lehrerkommentar. Loseblättersammlung, Lehrmit-
telverlag des Kantons Zürich • Schaller, Toni: Schü-
lerbriefe an Schriftsteller. 85 S., Murbacher •
Schnetzler, Kaspar: Lieber Jakob. Ein Dialog in Brie-
fen zwischen Vater und Sohn. 119 S., Orell Füssli •
Spiegelberg, Gerda: Gross oder klein? Übungen zur
Rechtschreibung Band 2.133 S.. Verlag für Deutsch •
Glinz, Elly: Schweizer Sprachbuch 2. Arbeitsheft
49 S., Lehrerkommentar 103 S., sabe

Deutsch für Ausländer
Serie: Leicht zu lesen.

Reding, Josef: Jerry lacht in Harlem. Kurzgeschich-
ten. 79 S., Bitter/Klett Goes, Albrecht: Das Brand-
opfer. 64 S., Fischer/Klett Zweig, Stefan: Novellen.
78 S., Klett Bürger, Gottfried August: Münchhau-
sens Abenteuer. 64 S., Klett Rabitsch, Erich
(Hrsg.): Ausländische Schüler - Hilfen für den Lehrer.
Band 1: Länderinformationen. Methodisch-didakti-
sehe Fragen. Unterrichtspraktische Hilfen. 143 S..
Band 2: Erziehung und Bildung in den Entsendelän-
dem. Innere Differenzierung. Unterrichtspraktische
Hilfen. 224 S., Auer Mahler, Gerhart/Steindl, Mi-
chael: Zweitsprache Deutsch für Ausländerkinder. Bil-
dungspolitische Schwerpunkte. Didaktische Grandla-
gen. 270 S.. Auer Eggers, Clemens/Rose, Eberhard:
Mitmachen! Arbeitsblätter für den Fachunterricht mit
ausländischen Schülern in der Hauptschule. 236 S.,
Hirschgraben

Werken, Zeichnen

Burgauer, Curt: Das soll Kunst sein. Nicht pag., Waser

• Witzig, Hans: Zeichnen zur biblischen Geschichte.
Hilfsmittel für den Lehrer. 3. Aufl., 95 S., Verlag des
Schweiz. Lehrervereins, Zürich. R.: Schriften des

Schweiz. Lehrervereins Nr. 35 • Haupt-Battaglia.
Heidi: Ostereier. 27 Möglichkeiten, sie zu verzieren.
3. Aufl., 174 S., Haupt • Richter, Hans-Günther:
Pädagogische Kunsttherapie. 190 S., Schwann # Sto-

nes, Christopher: Malen mit Pastellfarben 1. Einfüh-
rung. 31 S., Christopherus. Reihe: Kleine Malschule •
Bolton, Richard: Malen mit Aquarellfarben. 8 Bau-
werke. 32 S., Christopherus. Reihe: Kleine Malschule

• Brägel, Eberhard: Landschaftszeichnen. 31S., Chri-
stophorus, Reihe: Kleine Zeichenschule • Brägel,
Eberhard: Tiere zeichnen. 31 S., Christopherus, Rei-
he: Kleine Zeichenschule • Damm, Eve-Lis: Malen
mit Seelenpflege-bedürftigen Kindern im Schulalter.
80 S., Freies Geistesleben. Reihe: Heilpädagogik aus

anthroposophischer Menschenkunde 7.
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MODELL UND THEORIE
IN DER PSYCHOLOGIE
//erzog, Warier: A/orieri u«ri 7/ieor/e t« der
Psycrio/ogte. Görringe«, //ogreve, /984,
38/ S„ Fr. 62.60

um tauchen plötzlich Ängste auf, die vorher
nicht da waren - und wie werden sie über-
wunden?
Fragen dieser Art stellt sich wohl jeder, der
ein Kind in der Entwicklung beobachtet, und
viele Ängste erscheinen dem Erwachsenen
rätselhaft. Der Autor geht diesen Rätseln auf
sehr subtile Weise nach, trägt viele Zitate
von Kindern und Beobachtungen von For-
Schern zusammen und überzeugt den Leser
davon, das es eine normale oder zumindest
durchschnittliche und übliche Entwicklung
kindlicher Ängste gibt.
In Situationen, die eine Gefahr signalisieren,
reagieren viele Tiere ähnlich wie wir - ein
Hinweis darauf, dass manche Ängste ihren
Ursprung in unserer biologischen Konstitu-
tion haben. Vom 6. Lebensmonat an ist die
Trennungsangst zu beobachten, als Reaktion
auf die Gefahr, von der Mutter getrennt zu
werden. Je brüchiger das Urvertrauen ist,
desto anhaltender wird die Trennungsangst
den Menschen begleiten. Sie hat viele For-
men, z.B. die Angst vor dem Absturz (d.h.
Halt und Stütze zu verlieren), die Angst vor
Entführung (durch Räuber, Hexen, Gespen-
ster), die Angst, dass der Bezugsperson et-
was Schlimmes passiert, oder die Ängst, von
ihr verlassen zu werden, evtl. als Strafe für
missbilligte Handlungen. Alles das spielt in
kindlichen Vorstellungen und Angstträumen
eine grosse Rolle. Dazu kommt die Angst um
die physische Integrität und die Angst vor
gewaltsamem Tod. Als Aggressoren treten
meistens Fabelwesen auf - Symbole für Be-
drohung und Zerstörung, der sich das Kind
ausgesetzt fühlt. Trennungs- und Vernich-
tungsängste vermischen sich in der Angst vor
der Dunkelheit, die wohl jeder kennt und die
recht beständig ist. Etwas später, im 3. Le-
bensjahr, mit dem Bewusstsein seiner selbst
und seiner Stellung im sozialen Gefüge ent-
stehen im Kind Angst vor Misserfolg, Scham
und Minderwertigkeitsgefühle. Auch dafür
gibt es interessanterweise Parallelen im Tier-
reich - nämlich bei Haustieren, die in
menschlicher Umgebung aufgezogen
wurden.
Angst macht Angst, weil sie uns an latente
Gefahren erinnert, und deshalb wird sie oft
verleugnet. Das löst vor allem Feindseligkeit
aus:

Der Autor, Assistent am pädagogischen Se-
minar der Universität Zürich, setzte sich zum
Ziel, die gewissermassen «hinter» den For-
schungsansätzen und Theorien der pädagogi-
sehen Psychologie stehenden (und wirken-
den) Grundvorstellungen (oder «Modelle»)
zu untersuchen. Eine wissenschaftliche
Theorie enthält ja nebst bewiesenen Aussa-
gen auch Annahmen, die implizit, d.h. ver-
steckt in der Überlegung enthalten sind. Die-
se unausgesprochenen Elemente der Theorie
beeinflussen die daran orientierte Schulpra-
xis oft stärker, als man denkt.
Die öeriaWori.vriscüe Auffassung hat z.B. die
Tendenz, den lernenden Schüler als eine mit
Reizen und Reaktionen ausgestattete kom-
plizierte Maschine zu sehen. Sie legt dem
Lehrer nahe, sich während einer Lektion
vorzustellen, er speise ins System «Schüler»
Reize ein, um Reaktionen herbeizuführen,
Reaktionen, die man nötigenfalls «ver-
stärkt», so wie man bei einem Kaltstart beim
Auto den Choke zieht. Die nüchterne Analy-
se dieses Denkens macht seine uneingestan-
dene Unmenschlichkeit deutlich. Das Modell
hilft mit oder soll mithelfen, den Schüler
«unter Kontrolle» zu bringen.
Ganz anders operiert das Organtsmuswoderi.
Dieses Modell «trägt», so konnte Herzog
zeigen, die Entwicklungspsychologie des ver-
storbenen Genfers Jen« P/aget. Bei ihm steht
eine ganzheitliche biologische Betrachtungs-
weise im Hintergrund. Der Schüler erscheint
in ihr als wachstumsfähiger Organismus, der
sich eigenständig entwickelt, sofern man die
äusseren Bindungen dazu schafft (d.h. zum
Beispiel ein Klima des Vertrauens und der
Sicherheit entstehen lässt). Man darf daher
annehmen, dass ein konsequentes Durchden-
ken von Piagets Anregungen dazu führt, dass
diese viel freundlichere, menschlichere, dem
Schüler gegenüber verständisvollere Konzep-
tion die Schule auch in diesem Sinn prägt.
Herzogs Buch gibt - nebst einem guten
Überblick in den gegenwärtigen Stand der
pädagogischen Bemühungen - trotz der wis-
senschaftlichen Sprache dem Leser, der diese
Hürde nicht scheut, wertvolle Anregungen
auch für eine selbstkritische Analyse des ei-
genen Unterrichts. Fritz Kuh/t

«Wer seine Angst zeigt, befindet sich in
einer Situation der Minderwertigkeit.
Wer dagegen Angst macht, gewinnt die
Oberhand. Sehr viele soziale Beziehun-
gen erweisen sich als von dieser Art,
wenn man sie ihres Pomps und ihres Ritu-
als entkleidet. Man sieht dies aber noch
besser an den Beziehungen, die bei Kin-
dem unter dem Einfluss von Angst ent-
stehen, zumal in bestimmten Spielen.»

Was tun Kinder, um mit der Angst fertig zu
werden? Welche Therapien entwickeln sie
selbst für sich? Die Äusserungen kindlicher
Ängste wirken oft verwirrend und komisch
auf uns - aber nur deshalb, weil wir uns
weigern, uns auf unsere eigenen Befürchtun-
gen einzulassen. «Kindermund tut Wahrheit
kund» - dieses Buch kann uns helfen, Kin-
dermund und Kindernot besser zu verstehen.

Lotte Strate« wertri

ZÄRTLICHE ELTERN
Bart/z, A/arceria/A/arritw, t/wu/a: Zärtri'c/ze
Frier«. Ge/erite SexHa/erz/e/?««g durc/t Zart-
ricMeif, Stnnesnarirang, Körperge/uri/, ßewe-

gu«g. Zurt'cri, Fro /uventufe, 798/, /52 S. «:.
vte/en Ariri., Fr. 28.-

Das vorliegende Buch entstand im Rahmen
der Mitarbeit in der Projektgruppe für Se-

xualerziehung am Pestalozzianum Zürich. Es
nimmt seinen Ausgang bei den Begriffen der
unterdrückten Sinnlichkeit und Körperlich-
keit in unserer Gesellschaft und postuliert,
dass jede Sexualerziehung von der Ernst-
haftigkeit der Befriedigung der körperlichen

Bedürfnisse der Kinder abhänge. Die Art
und Weise, wie wir als erwachsene Menschen
auf andere Menschen «zugehen» können und
wollen, habe viel damit zu tun, wie wir als
Kinder gelernt hätten, auf unseren Körper
einzugehen. Sexualerziehung habe mit der
Lust am Leben zu tun, und Leben sei dann
erfüllt, wenn die Sinne und der Körper kon-
krete Nahrung erhielten. In diesem Sinne
enthält das Buch eine Fülle von praktischen
Anregungen, Beispiele von Körperwahrneh-
mung und -erfahrung, Spielvorschläge sowie
Ideen für «Sinnesnahrung». Gute Literatur-
hinweise und ausgezeichnetes Bildmaterial
der Fotografin bereichem es aufs beste.
Auch wenn in unserer Gesellschaft die direk-
ten Körperbezüge sicher zu kurz kommen, ist
der Rezensent doch der Meinung, das Buch
bringe im Umfeld der Begriffe Körperlich-
keit und Selbsterfahrung zuviel «psychologi-
sehe Nabelschau». Zudem glaubt er, der
Sprung, der mit den Empfehlungen für das
«erzieherische Handeln» den Eltern nahe ge-
legt wird, sei wohl etwas zu gross, als dass er
problemlos bewältigt werden könnte. Trotz-
dem ist das Buch Eltern und Lehrern sehr zur
Lektüre empfohlen, denn es regt zur gedank-
liehen Auseinandersetzung an, und es wird
partiell doch einiges ermöglichen

F. Amman«

ZUR ENTWICKLUNG DES SOZIALEN
VERSTEHENS
Fde/stei«, Wo//gang/Kerier, A/ont'ria (//reg.):
Pereperirivifät und /«terpretario«. Beitrage zur
Fntwricri/ung ries sozia/e« Verefe/zens. Franri-
/urta. A/., 5urirriamp, /982, Fr. 20.-

Mit diesem Buch verfolgen die Herausgeber
die Absicht, die Genese und die Bedingun-
gen für das Funktionieren von Sozialität zu
analysieren. Alle Beiträge dieses Bandes, so
verschiedene Inhalte sie zum Teil auch als
Gegenstand haben, sind einem sozialwissen-

WARUM HABEN KINDER ANGST?
Z/o:oviriez, A/z'crie/: Warum /zaöe« Kinder
Angst? Stuttgart, K7e«-Co«a, 7983, 208 S.,
Fr. 3/.30
Feirie: Konzepte der //«man ivrissensc/ia/t

Sind Ängste erworben oder angeboren? Wie
wurden sie evtl. erworben? Welche Rolle
spielen angeborene Dispositionen dabei?
Warum haben Kinder Angst vor Gespen-
stem, Räubern, wilden Tieren, denen sie nie
begegnet sind - aber meistens zunächst keine
Angst vor Autos? Warum oft vor Staubsau-
gern und Küchenmaschinen? Fast immer vor
dem Meer und vor Hunden? Vor Mäusen
und Schlangen, auch wenn das Kind keine
negativen Erfahrungen damit machte? War-
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schaftlichen Paradigma zuzuordnen, dessen

wichtigste Quellen der genetische Struktura-
lismus Plagets, der Interaktionismus Meads
und das methodische Vorgehen der Rekon-
struktion von Sinn (statt reduktionistischer
Methoden) sind. Die These lautet, dass so-
ziales Verstehen ein Entwicklungsprozess ist,
der durch fortschreitende Dezentrierung und
Integration verschiedener Perspektiven ge-
kennzeichnet ist. Die Fähigkeit, verschiede-
ne Standpunkte einnehmen und berücksichti-
gen zu können, wird in alltäglichen Hand-
lungsvollzügen und sozialen Erfahrungen er-
worben.
Die Beiträge der Autoren sind in drei Kapitel
gegliedert: I. Bereiche des sozialen Verste-
hens: Personen, Beziehungen, Systeme. Hier
wird der Frage nachgegangen, wie sich das
Verständnis für Mitmenschen, für Gruppen,
für Beziehungen entwickelt. Konkrete Bei-
spiele werden gegeben, z.B. die Niveaus des
Verständnisses dessen, was Freundschaft ist.
II. Soziale Konstitution und Mechanismen
der Entwicklung sozialen Verstehens. Hier
werden, vor allem in Anlehnung an Piager,
die Prozesse untersucht, die die Entwicklung
sozialen Verstehens in Gang setzen und vor-
antreiben. III. Performanzbestimmende Be-
dingungen des sozialen Verstehens. Hier
werden Fragen nach den situativen Bedin-
gungen für das Verständnis der sozialen Welt
behandelt, aber auch Persönlichkeitsmerk-
male und Dispositionen des einzelnen Sub-
jekts.
Der Grundthese folgend gehen die Autoren
von Entwicklungsstufen oder Niveaus des so-
zialen Verstehens aus, z.T. werden diese
Stufen für den je speziellen Inhaltsbereich
entwickelt. Einige Beispiele seien genannt:
die Entwicklungsstufen des Verständnisses
von Freundschaft (Younisx), die Niveaus des
Verständnisses von Selbstmordmotiven im
Jugendalter (Döberr und Vanner- W/nWer),
die Entwicklung der Fähigkeit zur Selbstre-
flexion bei verhaltensgestörten Kindern
(Seiman, Lavin, Brion-Meweis.)
Insgesamt gesehen liegt hier ein sehr mate-
rialreiches Buch vor. Es bietet eine (manch-
mal anstrengende) Fülle inhaltlich sehr hete-

rogener Forschungsberichte, die jedoch alle
konsequent dem oben beschriebenen sozial-
wissenschaftlichen Paradigma verpflichtet
sind. Das Buch ist für alle die interessant, die
mehr darüber wissen wollen, wie Kinder in
bestimmten Altersstufen über ihre soziale
Welt denken. Die Lektüre setzt kognitions-
und entwicklungspsychologische Kenntnisse
voraus. t/rsa/a Prifz5c/i

KOOPERATION ZWISCHEN LEHRERN
UND ELTERN
Grabbe, ß. : Chance« a«ü Prob/eme der Ko-
operation zwwc/ien Lehrern and Ehern he/
der L/remwdarheit im Unrerriciü der Grund-
schule. Hamharg, Haag + Herc/ien, 7933,
294 5., Fr. 33.10
Reihe: Pädagogische Versuche Band ff
Die Lehrtätigkeit der Verfasserin an einer
Hamburger Grundschule und ihre Erfahrun-
gen mit Elternmitarbeit liegen der Studie
zugrunde. Beate Grabbe strebt aber nicht
eine Publikation über ihre Erfahrungen an,
sondern versucht, systematisch den Gesamt-

Zusammenhang aufzuarbeiten, um Impulse
für die praktische Arbeit in der Schule zu
gewinnen. Sie prüft deshalb veröffentlichte
Praxisberichte auf verwertbare Anregungen
unter einer realistischen Anspruchshaltung
sowie auf eine Realisierung trotz im Wege
stehender Hindernisse.
Ausser Betracht fallen historische und juristi-
sehe Aspekte sowie das Problem der Mütter-
elternmitarbeit. Gegenstand der Arbeit ist
die Elternmitarbeit, wie sie an den Grund-
schulen praktiziert wird.
Im folgenden bespricht die Autorin in syste-
matischer Übersicht die vorhandenen wissen-
schaftlichen Darstellungen zum Thema, v.a.
anhand der Ziele der Elternmitarbeit, um
diese Sollforderungen dann an der Praxis
mittels einer Analyse von Praxisberichten zu
überprüfen. Daran anschliessend fügt sie
«Momentaufnahmen aus einer sich kontinu-
ierlich über mehrere Jahre erstreckenden
Phase intensiver Elternmitarbeit» (S. 11).
Wenn sie ein kritisch-deutendes und nicht ein
quantitatives Vorgehen wählt, dann wird die-
se methodische Entscheidung durch die Er-
fahrungen der Autorin nahegelegt.
Wer sich über das Verhältnis von Schule und
Elternhaus in den Augen verschiedenster Er-
ziehungswissenschafter, über Möglichkeiten
geforderter und bereits erprobter Koopera-
tion, über Probleme des Lehrers mit den
Eltern hinsichtlich ihrer Beteiligung (und Lö-
sungsvorschläge) informieren will, soll das

Buch lesen. Dabei empfiehlt es sich, das

teilweise etwas langfädig anmutende Werk in
der Art eines «Wörterbuches der Elternmit-
arbeit» zu benützen. ff. IL Grunäer

PÄDAGOGEN DER VERGANGENHEIT
Mörz F.: Pä<fagoge«pro//7e. DoaaavvorrL,
/tuer, 304 5., Fr. 32.-

Im Vorwort bezeichnet es der Autor selber
als «geradezu unmöglich», Erzieher und Er-
Ziehungstheoretiker der Vergangenheit auf
zwei Zeitschriftenspalten dem Leser derge-
stalt in Erinnerung zu bringen, dass Person-
lichkeit und Leistung des «Profilierten» ange-
messen zum Ausdruck kommen. Trotzdem -
so der Anreger des Buches einleitend - hät-
ten die in «Christ und Bildung», der Zeit-
schrift der katholischen Erziehungsgemein-
schaft Deutschland, erstmals publizierten
Miniaturen grosse Resonanz gefunden.
Unter den Leitgedanken Menschenbild, Fr-
zieJiangïvowte//a/!gett und -hedür/üg/cett,
Mög/icL/cetteu and Grenzen der Frziehang,
personorientterte Frz/eüang, ßddung und
Glaube porträtiert März in chronologischer
Folge Persönlichkeiten aus sieben Zeitab-
schnitten der Geschichte. Insgesamt sind es

65, darunter 2 Frauen. Als eher oberflächli-
che Einstiegstexte sind die Profile geeignet,
das Interesse an weiterführender Literatur zu
entfachen. Die Anmerkungen geben Hinwei-
se dafür.
Als gut lesbare, kurze Beiträge verhelfen sie
anderseits zu einer notwendigen ersten Über-
sieht. Was in diesem Rahmen sicher nicht
mehr zu leisten ist, die Integration, das Ein-
fügen, Einordnen, fehlt dem Leser sicher.
Und ein Profil kommt ja auch erst dann
richtig zur Geltung, wenn man die Wand
betrachtet, an der es aufgehängt ist.

/L I/. Gruttder

ZWISCHEN SCHULE UND
BERUFSBILDUNG IN DER BRD
ßeinke, Lotbar (/Mg.): Zwischen Sc/iu/e und
ßeru/ibddaag. München, Lexdca-Ver/ag,
/933, 445 5., Fr. 23.-

Dieser Sammelband stellt die Schwierigkei-
ten und Konflikte Jugendlicher beim Über-
gang von der Schule in den Beruf dar und
geht sowohl auf die Probleme der Berufs-
grundbildung als auch auf schulpolitische
Perspektiven und Fragen der Lehrerausbil-
dung ein. Die über zwanzig Autoren (meist
Hochschulprofessoren) beleuchten den
Übergang von der Schule in eine Berufsbil-
dung von ihren jeweiligen Forschungs- oder
Praxisstandpunkten aus. Dabei werden in ei-
nem ersten Teil Fahmenbedi/iguttge/i festge-
legt und Grand/ragen erörtert, zum Beispiel:
Was ist eigentlich Arbeit? Wie sieht die So-

zialgeschichte des Berufs aus? Was versteht
man unter vorberuflicher Bildung? Wie ge-
schieht gesellschaftliche Identitätsfindung?
Wie sieht die Situation Jugendlicher im Be-
rufswahlprozess aus? Wie hat sich die Ar-
beitslehre (zehntes Schuljahr) entwickelt?
USW.

Im zweiten Teil wird die Praxis der vorberu/-
Ziehen Bi/dung dargestellt. Es werden Kon-
flikte Jugendlicher beim Übergang von der
Schule in den Beruf aufgezeigt, didaktische
Anmerkungen zur vorberuflichen Bildung
gemacht, Urteile von Ausbildnern zusam-
mengefasst, Berufswahltheorien kritisch ge-
würdigt, der Elterneinfluss und die Situation
arbeitsloser Jugendlicher aufgezeigt und Me-
thoden für den Berufswahlunterricht skiz-
ziert.
Im dritten Teil Aspekte and Perspektiven der
ßeru/sorietttternng nehmen Institutionen und
Verbände zu den vorliegenden Konzeptio-
nen der Arbeitslehre kritisch Stellung. Den
Schluss macht ein Vertreter des Bundesmini-
steriums für Bildung und Wissenschaft, der
eine Reihe interessanter Vorschläge zur Ver-
besserung der beruflichen und vorberufli-
chen Bildung macht.
Da dieses Buch eine solche Fülle unter-
schiedlichster Beiträge unter verschiedenen
Optiken zusammenfasst, ist es für den Leser,
der die deutschen Schulverhältnisse nur von
aussen kennt, schwierig, das Thema gesamt-
haft in den Griff zu bekommen. Ich konnte
mich am Schluss des Eindruckes nicht erweh-
ren, weniger wäre hier vielleicht mehr gewe-
sen. Damit möchte ich aber die grosse Arbeit
des Herausgebers und der Autoren keines-

wegs schmälern. Der erstaunlich günstige
Preis lohnt eine Anschaffung auf jeden Fall.

//ans-Perer Scbaab

STUDIEN- UND BERUFSWAHL-
VORBEREITUNG AN DER
UNTERSTUFE DES GYMNASIUMS
Faerber, LL F. (/Mg.): Studien- und ßeru/s-
wab/vorberafuttg an der I/nterstu/e M Gym-
nasiamj. Zürich, Sabe, 7934, //6 5., Fr. 29.-

Das Arbeitsheft in Form eines Ringordners
ist von einer kleinen Gruppe von Gymnasial-
lehrern und Studien- und Berufsberatern zu-
sammengestellt worden. Ausgehend von ei-
ner Umfrage bei Gymnasiasten des neunten
Schuljahres und nach Durchsicht der ein-
schlägigen Fachliteratur wurde dieses Ar-
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beitsmittel zur Berufswahlvorbereitung ge-
schaffen. Die Unterteilung in elf Kapitel
(darunter Themenkreise wie: Wünsche und
/dea/e erkennen, [/berbh'cfc über das Schwei-
zerisc/ie /luibddung5Sjyjtem, Eähigheden und
/nteressen erkennen, ßesc/iü/ügungsckancen
abschü/zen, ßeru/iwa/t/vorbereüung in Zu-
.sam/nenarbeif m/t Ekern und ßeru/sberatnng,
Z.i/erarur und Medien Verzeichnis' usw.) er-
möglicht es dem Lehrer, auf einzelne Fragen
der Schüler gezielt einzugehen.
Nach Meinung der Autoren setzen sich man-
che Gymnasiasten zu wenig intensiv oder zu
spät mit Laufbahnfragen auseinander. Das
Gymnasium sollte hier orientierende Hilfen
anbieten nach dem Motto: Die gute Sehlde ist
die bei te ßeru/swnh/vorbereitung (Titel des
Schlusskapitels). Das Arbeitsheft ist speziell
für das achte und neunte Schuljahr des Gym-
nasiums konzipiert und der Stoff didaktisch
geschickt unterteilt (grüne Blätter: Einfüh-
rangen, methodische Hinweise und Lösun-
gen der Schüleraufgaben für den Lehrer,
weisse Blätter: Arbeitsunterlagen oder Infor-
mationen für die Schüler). Der Stoff ist im
Baukastensystem angeordnet und kann so-
wohl gekürzt als auch erweitert werden, wo-
für der Ringordner sich sehr gut eignet. Der
minimale Zeitbedarf beläuft sich auf acht bis
zehn Lektionen.
Mit diesem Ordner kann der Lehrer ohne

grossen Mehraufwand Fragen der Berufs-
wähl in die Klassenlehrerstunde oder den
Deutschunterricht einbauen oder das gesam-
te Programm während einer ganzen Schulwo-
che, zum Beispiel zwischen Notenkonvent
und Semesterschluss, nutzen.
Ich hoffe, dass viele Lehrer(innen) von die-
sem Arbeitsmittel Gebrauch machen. Die
Schüler- und Studien- sowie die Berufsbera-
ter werden diese Art von Berufswahlvorbe-
reitung zu schätzen wissen.

T/ans-Peter 5cbu«b

Ich empfinde das Lehrbuch zusammen mit
dem Lehrerheft, das neben Aufgabenlösun-
gen einiges an Zusatzinformation bietet, als

Ergänzung zu bestehenden Lehrmitteln be-
reichernd und kann es zur Nutzung empfeh-
len. 77. Tschäppe/er

BILDER VERSTEHEN -
EIN WERKBUCH
Egger, ßelüna: ß/7der verstehen. Gü/nh'gen,
Zyfg/ogge Fer/ag, 7954, 765 S., Er. 29.50

Für unsere Kultur, in der das Nützlichkeits-
denken überwiegt, scheint es symptomatisch,
dass die meisten Erwachsenen das Zeichnen
und Malen Kindern und Künstlern überlas-
sen. Wohl wenige ahnen dabei, dass sie sich
damit der Möglichkeit berauben, sich selbst
im Bilde zu erfahren. Erst durch das Zusam-
menwirken von Intellekt und Kreativität
wird volle Welt- und Menschenerkenntnis
zuteil und die Bereitschaft geweckt, verant-
wortlich dafür einzustehen.

Bilder
verstehen
Wir
nehmung und

Entwicklung
derWd-
Tierischen

Sprache

BETTINA
EGGER
Zytglogge
\Xferkbuch

«SITUATIONEN» - ZUR SCHULUNG
DER KOMMUNIKATIONSFÄHIGKEIT
ßerg u. a.: S/lnal/onen. 57 Kapde/ Deattch/ar
berw/7iche Schu/en oder /ür Erwachsene, die
im ßera/mh 5er Sprache za tun haben. Siatf-
gart, Tf/ett, 7954, 292 S., Er. 27.50

Wiederum liegt der Schwerpunkt in diesem
Lehrwerk, wie in den vom gleichen Verlag
herausgegebenen A//fngsszenen, auf der Illu-
stration des Verhaltens in verschiedenen
sprachlichen Situationen und auf der Ver-
mittlung kommunikativer Kompetenz.
Das Lehrwerk besteht aus 31 Kapiteln und
einem Anhang zur Wiederauffrischung der
grammatischen Kenntnisse sowie der Recht-
Schreibung und der Zeichensetzung. Es ist in
sechs grössere Abschnitte eingeteilt, die je-
weils verschiedene Aspekte einer bestimm-
ten Kommunikationsform umfassen.
Grundsätzlich sind die Kapitel nach steigen-
dem Schwierigkeitsgrad angeordnet; man
kann aber problemlos einzelne herauslösen
und autonom behandeln. Dazu wird man
sogar gezwungen, denn es ist unmöglich, das
Material in seiner ganzen Fülle auszuschöp-
fen, wenn man nicht ausschliesslich dieses
Lehrmittel benutzen will.

Wo hingegen die Integration von Tun und
Sein auf der Strecke bleibt, bilden sich
Schwachstellen, die für mannigfache Störun-
gen und Konflikte im Leben verantwortlich
gemacht werden können.
Spontanes Malen ist geeignet, in solche Pro-
zesse vorbeugend und heilend einzuwirken.
Nicht dem Inhalt der Bilder oder der künstle-
rischen Bewältigung eines Themas misst Bet-
tina Egger als Malleiterin Bedeutung zu. son-
dem den Ur- und Grundformen, deren sich
Kinder und Erwachsene in vielfältiger Ab-
Wandlung bedienen. Als archetypischen Zei-
chen begegnen wir ihnen von der prähistori-
sehen Kunst her bis in die moderne Malerei,
in der Volkskunst, wie in den Therapiearbei-
ten von Kranken und Behinderten. Als
«Sprache der Seele» geben sie Aufschluss
über das Wesen des Menschen. Wer sie zu
lesen versteht, wird nicht nur Bilder «neu»
ansehen, sondern auch dem Menschen, Kind
oder Erwachsener, der sich darin auszudrük-
ken versucht, neu begegnen. Dem Erzieher
könnte ein solches verstehendes Lesen ein
Fingerzeig sein, wie er den um eigenen Aus-
druck ringenden Schülern Hilfe anbieten
könnte, ohne die natürliche Entwicklung zu
unterbrechen.

Anhand von Schemata und Bildern, die in
ihrem Atelier entstanden sind, beschreibt
Bettina Egger das Entstehen und die Verän-
derung der Strukturen, bedingt durch die
Differenzierung der Wahrnehmung.
Die spärlichen Publikationen Arno Siems
über seine Grundformentheorie bilden den
Ausgangspunkt für B. Eggers eigene Dar-
stellungsweise. In ihrer langjährigen Praxis
fand sie Sterns Theorie nicht nur bestätigt,
sie konnte sie auch auf die vorfigurativen
Formen ausdehnen. Darüber hinaus gelang
es ihr, eine enge Beziehung zwischen diesen
frühesten Kritzeleien und den entwicklungs-
psychologisch bedeutsamen Phasen der er-
sten vier Jahre nachzuweisen. -ir-

ALLES ÜBER VIDEO
Owen, D./Dunron, M./MeEn;rzer, E.: Fzüeo-
7/andbach. A//es über Video /ür T/obby und
Beruf. München, .Südwest, 7955, 225 .S., i/7.,
Er. 56.60

Dieses ganz hervorragend redigierte, alle
Themenkreise der Arbeit mit Video umfas-
sende, faszinierend illustrierte und dem neu-
sten Stand der Technik entsprechende Hand-
buch füllt eine Lücke: Wohl keine bisherige
Publikation über die Videopraxis hat in sol-
cher Vollständigkeit alle Bereiche vom Kauf
eines Recorders und einer Kamera über das
Verkabeln der verschiedenen Geräte unter-
einander, die Systeme und Normen, die Auf-
nahmetechniken mit Filtern und Spezialef-
fekten, das Ausleuchten von Räumen und
Herstellen von Titeln, usw., bis zu den «elek-
tronischen Zaubereien» in derart leicht fassli-
eher, sprachlich prägnanter Form und mit
einer solchen Fülle äusserst präziser und ein-
leuchtend klarer Zeichnungen, Raumskiz-
zen, Schemata, Tabellen, Geräteabbildun-
gen und -querschnitten sowie aussagestarken
Schwarzweiss- und Farbfotografien zur Dar-
Stellung gebracht wie diese deutsche Bearbei-
tung des 1982 in den Marshall Editions, Lon-
don, erschienenen Comp/ete 77andbook o/
Video.
Neben den praxisorientierten Kapiteln über
Aufnahmetechniken - selbst Hinweise zum
Verfassen eines detaillierten Scripts oder
Storyboards und Anleitungen zum Schmin-
ken für die Kamera fehlen nicht! - werden
Bau, Funktion und Pflege der verschiedenen
Videokameras und Recorder, der Kassetten
(Bänder) und Bildplatten und des Fernse-
hens im allgemeinen erläutert.
Kurze geschichtliche Abrisse zeigen die Ent-
Wicklung der Videotechniken und alle ihre
Anwendungsmöglichkeiten bis zur Überwa-
chungsanlage im Supermarkt oder im Heim-
computer. Die ausgezeichnet gegliederte
Text- und Bildkombination (auf je einer
Doppelseite wird ein Kapitel behandelt) und
die zahlreichen Beispiele (zu jeder Aufnah-
mesituation sind gleich Kameraaufstellung
und -führung sowie die Beleuchtung mitskiz-
ziert!) reizen den Leser geradezu, es doch
auch mal zu versuchen!
Ein Handbuch, das in keiner Schulbibliothek
fehlen darf und aus dem auch jene, die schon
längst «in» sind, noch einiges erfahren kön-
nen! VeiiZusi
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DIE SCHWEIZ IM ALTERTUM
Meyer, Ernst: Die Sc/iwe/z im Alterum. Bern,
Franche, 7984, 2. Au/?., 746 5., Fr. 79.80
Reibe: Monographien zur 5c?!H'e(zer Ge-
schichte Bd. 71

Herausgegeben von der Allgemeinen Ge-
.îc?îic?!û/or5c?ie«rfeu Gese//scha/f der ScTivve/z,
erscheint in einer Neuauflage die 1946 in der
Sammlung Dalp veröffentlichte Schrift Die
Schweiz im Altertum des inzwischen verstor-
benen Zürcher Althistorikers Ernst Meyer.
Die Herausgeberin Regula Frei-.S'fo/6a hat
den ursprünglichen Text beibehalten und die
Ergebnisse der neuen Forschung in einem
Anhang verzeichnet sowie mit entsprechen-
den Literaturhinweisen versehen. Die Abbil-
düngen sind neu, Pläne und Karten dem
heutigen Stand angepasst, die Zeittafel ist
erweitert und stilistisch überarbeitet. Ein
überaus nützliches Hilfsmittel für alle Leh-
rer, die sich im Unterricht mit der Frühge-
schichte unseres Landes zu beschäftigen ha-
ben. Friedrich Meyer-Wilhelm

3 LATEINISCHE LESEHEFTE
•Stuttgart, K/ett, 7985

C. Petronius arbiter: Ce/ta 7Wma?c/ticmis.
48 S., Fr. 5.90

C. Petronius, den Nero zum Arbiter elegan-
tiae ernannt hatte, schildert in seinem Ro-
man, dem nur in Exzerpten erhaltenen Saty-
rikon mit der cena Trimalchionis im Mittel-
punkt, das Leben und Treiben der reichen
römischen Gesellschaft.
Durch die hervorragende Bildauswahl ge-
winnt der Auswahltext, der nur unwesentlich
abgeändert wurde, noch mehr an Anschau-
lichkeit. Die ausführlichen sprachlichen Er-
läuterungen und das zusammengestellte Vo-
kabular sind bei der gelegentlich nicht pro-
blemfreien Ausdrucksweise des Petron uner-
lässlich und ermöglichen dem Schüler eine
klare Vorstellung von zahlreichen Bereichen
des römischen Alltags, der sich auch im Hau-
se des protzigen Trimalchio widerspiegelt.

Wiosok, A. (Hrsg.): Rom unt? die Christen.
Lateinische (9ue//enrexfe. 76 S., Fr. 5.90

Aus den Werken des Cicero, Facitus, P/im'us
und Suefon, aber auch aus 7erfu??iutt, Minu-
cius Felix und Laktanz, also das stets von
neuem packende Thema des jungen Chri-
stentums von beiden Seiten beleuchtend, hat
A. Wlosok eine anschauliche Übersicht über
die Auseinandersetzung zwischen christli-
chem Glauben und römischem Staat geschaf-
fen. Ergreifend sind vor allem die Märtyrer-
akten aus dem Jahre 180, die Acta Sci/itanor-
um, die zur Erinnerung an das Martyrium
noch lange Zeit danach am Jahrestag verle-
sen wurden.

ßury, F. (7/rsg.): .Sport in der Antike. Texte

/ur die lateinische Übergangsiekfttre. 57 5.,
Fr. 5.50

In der römischen Literatur sind, verglichen
mit den griechischen Autoren, Texte mit
sportlichem Inhalt wesentlich weniger häufig
zu finden. Meist dient das sportliche Thema
nur als Vergleich, eingebettet in einen gros-

seren historischen, religiösen oder philoso-
phischen Zusammenhang (man denke etwa
an die Paulus-Briefe).
Eine so witzig-gescheite Auseinandersetzung
mit dem Phänomen Sport, wie sie der Syrer
Lukian in seinem Anacharsts bietet, wird
man auf italischem Boden vergebens suchen.
Die geistige Bewältigung hatten die Griechen
zum Teil bereits geleistet, als durch Vermitt-
lung der Etrusker spectacula und ludi in Rom
Fuss fassten.
Die Auswahl, die von Terettz über Cicero,
Seneca und F/t'nius, über Martial und Augu-
stin bis hin zu Frasmt« reicht, ist als Über-
gangslektüre gedacht, die Epiker Vergil,
Ovid und Statius fehlen deshalb.

7o?t. Tlaumgarfner

JASCiraAreE/CÄE/?
Originalausgaben sind mit *, tteu«c/i.sprac/i/ge
Erstausgaben mit / bezeichnet

Neue dtv-Reihe: dialog und praxis:

Erich Tromm: Psychoanalyse und Ethik. Das
bekannte und anerkannte Werk.

Dreikurs/Gould/Corsini: Familienrat. Ansätze
einer demokratischen Struktur, die bis in die
zwanziger Jahre zurückreichen.

5 Elise Freinet:

Erziehung
ohne Zwang

Der Weg Célestin Fremets

dtv/Klett-Cotta
Elise Treinet: Erziehung ohne Zwang. Rück-
blick auf Entstehung und Entwicklung der alter-
nativen Pädagogik ihres Gatten. Gute, kurze
Einführung. (15003/4/5, Fr. 9.80/9.80/10.80)

Stottern ist heilbar. Ratschläge für Eltern und
Lehrer. Nicht unproblematisch, wenn kein The-
rapeut überwacht. (Schwartz. M.; Econ 20057,
Fr. 7.80)

Die Klassiker der römischen Literatur. Gutes
Nachschlagewerk mit Bibliografie sowie einer
Zeittafel, in der die politischen und kulturellen
Ereignisse einbezogen sind. (Kytzler, B.; Her-
mes Handlexikon 10030, Fr. 15.70)

7 Das Römische Reich. Berücksichtigt neuste
Forschungen. Knapp, vorzüglich lesbar. (Wells,
C.; dtv4405, Fr. 18.50)

* Essen und Trinken im Alten Testament. Bibel-
zitate, Betrachtungen, Erklärungen, Rezepte,
Biografien biblischer Frauengestalten. Von al-
lern ein bisschen. (Hug, M.; Im Waldgut,
Fr. 18.-)

Karl Jaspers: Nietzsche und das Christentum.
Eine wichtige Ergänzung zu seiner grossen deu-
tenden Biografie. (Piper Sp 278, Fr. 6.80)

Pubertät und IVarzissmus. Wissenschaftlich
streng strukturierte Arbeit, 1975 erstmals publi-
ziert und seither in der Literatur häufig heran-
gezogen. (Syndikat/Europ. Verlagsanstalt TB
34, Fr. 15.-)

Sören Kierkegaard: Furcht und Zittern. Die Ab-
handlung, die viele Dichter, u. a. Kafka beein-
flusst hat. Dazu: Erinnerung an den Philoso-
phen. (Syndikat/Europ. Verlagsanstalt TB 23,
Fr. 9.80)

Ernesto Grossi: Die Macht der Phantasie. Philo-
sophisch-kunsttheoretische Betrachtungen, da-
zu erlebnismässig erfasste Begegnungen. (Syn-
dikat/Europ. Verlagsanstalt TB 28, Fr. 15.70)

Galileo Galilei. Etwas burschikos im Stil, viel-
leicht um sich den unzimperlichen Lebensge-
wohnheiten der Epoche anzupassen. Die bio-
grafischen Fakten sind klar. (Krämer-Badoni,
R.; Heyne Biografien 126, Fr. 12.80)

Europäische Wirtscha/tsgeschichte Bände 3 und
4. Behandeln die industrielle Revolution ab
1700 umfassend mit allen Begleiterscheinungen.
Das Standardwerk ist nicht nur für Wirtschafts-
fachleute und Historiker interessant. (Cipolla/
Borchardt; G. Fischer UTB 1315/6, Fr. 26.60/
30.20)

Karl Marx und der Marxismus. Von der Ôkono-
miekrüik zur Weltanschauung. Neubearbeitung
des klugen, anspruchsvollen Werks. (Fetscher,
I.; Piper SP 374, Fr. 15.70)

Die deutsche Revolution von 7978/79. Die ge-
wohnlich immer noch kontrovers qualifzierten
Ereignisse sind hier möglichst sachlich geschil-
dert. (Kluge, U.; Suhrkamp NF 1262, Fr. 14.-)
* Weimar. Die unvollendete Demokratie. Die
didaktische Gliederung kommt den Bedürfnis-
sen von Schule und Universität entgegen. (Möl-
1er, H.; dtv4512, Fr. 12.80)

77ir!ers Krieg. Die Siege 7954-42. In die Militär-
geschichte sind geschickt diplomatische und pri-
vate Zeugnisse einbezogen. (Irving, D.; Heyne
6501, Fr. 15.70)

Der Kamp/ um Berlin 7945. Neuauflage nach
zehn Jahren. Die Dokumente aus dem deut-
sehen Lager enthüllen die Stimmung. (Goszto-
ny, P.; dtv2718, Fr. 12.80)

Frauen unterm 77afcenkreuz. Vom Bund deut-
scher Mädchen bis zur Mitarbeit im KZ; aber es

gab auch Frauen, die sich verweigerten. Wichti-
ge, z.T. erschütternde Berichte. Illustriert.
(Schmidt/Dietz [Hrsg.]; dtv 10390, Fr.12.80)
* Sacharow: Den Frieden retten. Au/säfze -
ßrie/e - Au/ru/e 7978-85. Die Kompromisslo-
sigkeit ist erstaunlich. (Goldmann 11394,
Fr. 12.80)

Roger Garaudy: Das schwaene ueschlecht ist
unsere Stärke. Der französische Philosoph, der
zwischen Christentum und Marxismus steht,
sieht die Rettung unserer Gesellschaft in der
Feminisierung, (dtv 10391, Fr. 7.80)

Frauenltteratur. Autorinnen - Perspektiven -
Konzepte. Anhand der Werke von zehn be-
kannten Schriftstellerinnen versuchen Frauen
und Männer zu zeigen, was man unter Frauenli-
teratur verstehen könnte. (Jurgensen, M.
[Hrsg.]; dtv 10391, Fr. 9.80)

* Rucksack und Wanderscbub. 7000 Tips. Viel
Bekanntes, aber doch für Unerfahrene nützlich.
(Bulla, G.; Heyne 9006, Fr. 6.80)

Redaktion: Ernst Ritter, Pädagogische Dokumentationsstelle Basel-Stadt, Rebgasse 1, 4058 Basel. An diese Adresse sind auch Rezensionsexemplare
und Korrespondenz über die Beilage «Buchbesprechungen» zu senden.



SLZ 10,15. Mai 1985 DAS JUGENDBUCH 39

Das Jugendbuch
Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins
Beilage zur «Schweiz. Lehrerzeitung»

Alle Zuschriften, Zusendungen an Redaktion «Jugendbuch SLZ», Werner Gadient,
Gartenstrasse 5b, CH-6331 Hünenberg

Mai 1985 51. Jahrgang Nummer 5

Das besondere Buch

Longfellow, H. W./Jeffers, S.:
Hiawatha
7984/Ber/e/xma/w, 52 5.. E«., Fr. 29.80/
Amerik.

Longfellows Indianersage, 1844 erstmals
erschienen, eröffnete den Amerikanern
damals eine völlig unbekannte Welt mit
Geschichten und Legenden der vertrie-
benen Urbevölkerung. Im vorliegenden
Buch, sorgfältig gestaltet, wird der Leser
vom Kind bis zum Erwachsenen durch
den poetischen, filigranen Text ergrif-
fen. Die hervorragenden, märchenhaft
feinen, pastellgetönten Zeichnungen
von Susan Jeffers widerlegen nach dem
Text endgültig alle Klischees vom gro-
ben, blutrünstigen Indianerbuch. Eine
Freude, wenn zugegebenermassen auch
das Thema hier in unserem Land etwas
fremd sein mag!
KM7E ah 4 sehr e/r/p/oWe/t ms

Gelberg, Hans-Joachim (Hrsg.):
Augenaufmachen
7984/ße//z, 505 5., En., Fr. 28.-

Auch im siebten Jahrbuch der Kinderli-
teratur findet sich unter dem program-
matischen Titel Aagenaa/machen eine
reiche Auswahl von Erzählungen, Ge-
dichten, Märchen, Rätseln, Bildern und
Geschichten, die zum Aufmerken und
Nachdenken einladen.
Wie seine erfolgreichen Vorläufer stellt
das vorliegende Kompendium aktueller
Kinderliteratur eine reiche Fundgrube
ungewöhnlicher Überraschungen und
aufregender Entdeckungen dar, an de-
nen Kinder und Erwachsene gleicher-
massen Spass haben können.
KM7E ah 9 sehr emp/o/i/en -n/z

Küffner, Erika:
Herr Mausohr und seine Verwandten
7984/Auer, 64 S., Pp., Fr. 8.50

In den Ferien auf dem Bauernhof ent-
deckt Fabian eine Fledermaus in seiner
Kammer. Durch den Sohn des Bauern
erfährt der Stadtjunge viel Interessantes
über die Fledermäuse. Ungemein fes-
selnd und mit grosser Sachkenntnis wer-
den diese uns meist unbekannten Tiere,
ihr Leben und ihre Verhaltensweise ge-
schildert. Trotz der Handlung in der Ge-
schichte kann das Buch auch als Kinder-
Sachbuch über Fledermäuse betrachtet
werden. Grosser Druck! Ein wertvolles
Büchlein!
KM ah 9 sehr emp/oh/ea ma

Irreales - Märchen

Andersen, H.Ch./Duntze, D.:
Die Prinzessin auf der Erbse

7984/Vor</-8ü/7, 52 8., Pp., Fr. 79.80

Märchenbilderbücher sind eine heikle
Sache, doch dieses kann man wärmstens
empfehlen. Der Text ist in der knappen,
klaren Form des Urtextes gehalten, und
die Bilder bezaubern durch ihre Zart-
heit.
Das einfache, dahergelaufene Mädchen
kann nur eine Prinzessin sein, denn die
Erbse unter den vielen Matratzen und
Decken lässt sie kaum schlafen.
KM ah 5 sehr emp/oh/ea xk

Nesbit, Edith:
Der allerletzte Drache

7984M«r/ch, 256 S., Veaht., Fr. 29.80/
Eng/.

Edith Nesbit gelingt es, in ihrer bilder-
reichen, fantasievollen Sprache auch äl-
tere Leser in den Bann der Drachenwelt
zu ziehen. Unterhaltend wie Abenteuer-
romane und niemals moralisierend, im-
mer mit einem Schmunzeln im Mund-
winkel erzählt sie die wunderbarsten
Geschichten: vom furchtbaren, men-
schenfressenden Drachen, vom liebes-
bedürftigen, schüchternen Ungeheuer,
von winzigen, perfiden Drachen und
vom allerletzten Drachen. Es sind neun
spannende Märchen, auch zum Vorlesen
geeignet.
KM ah 6 sehr emp/oh/en xk

Plattner, Rosemarie:
Die Andersen-Märchen
J984//agend und Vo/k, 754 8., TVeu/n.,
Er. 22.70

Diese Neuauflage enthält die 18 bekann-
testen Andersen-Märchen wie Däume-
linchen, der fliegende Koffer, das Mäd-
chen mit den Schwefelhölzchen, die wil-
den Schwäne usw. Der Druck ist gross,
die Sprache vereinfacht und unserer
Ausdrucksweise sehr geschickt ange-
passt, ohne dass dabei das Märchen ver-
ändert würde. So können Kinder die
Märchen auch selber lesen.
Die Illustrationen sind ganzseitig und in
sehr schönen Farben gehalten, ein An-
hang regt an zum Weiterdenken. Für
Kindergärten und die Unterstufe ge-
eignet.
KME ah 6 sehr emp/oh/en mEs

Schmidt, Annie M. G.:
Von Hexen, Riesen und so weiter
7984/Oe/mger, 744 8., Pp., Fr. 74.80/
V/et/er/.

Fünfzehn Märchen erzählen uns von He-

xen, Riesen usw., auf vergnügliche und
unterhaltsame Weise. Zum Selberlesen,
Vorlesen, Nacherzähhp-ond immer zum
Schmunzeln, abprUeider nicht immer
von starker Aussagekraft.
KM ah 6 emp/oh/en xk

Jörg, Sabine:
Der kleine Waldzauberer
7984/Sc/me;i7er, 52 8., Pp., Fr. 6.95

Der kleine Waldzauberer, der mit den
Pflanzen und Tieren des Waldes auf ver-
trautem Fusse lebt und überall zum
Rechten sieht, erkrankt; mit dem Wald-
Zauberer fällt auch der Wald in eine
rätselhafte Krankheit, nachdem die
Menschen ihn rücksichtslos geplündert
haben.
In dieser verzweifelten Lage macht sich
der kleine Waldzauberer auf, um den
Stadtkindern seine Geschichte zu erzäh-
len, die reich illustriert und in «Schreib-
Schrift für jüngste Leser» als preiswertes
Schneider-Buch erscheint und nicht nur
Leseanfänger nachdenklich zu stimmen
vermag.
KM ah 7 emp/oh/ea -n/z

Carroll, Lewis:
Alice im Wunderland
7984/Loeivex, 756 8., Pp., Fr. 7.80

Träumt oder wacht Alice, als sie dem
weissen Hasen ins unterirdische Wun-
derland folgt? Sie erlebt dort merkwür-
dige, gefährliche und spannende Dinge.
Sie trifft Fische, die an Land umherspa-
zieren, einen verrückten Hutmacher und
das Volk der Spielkartenleute, die unter
der Herrschaft der Herzkönigin
schmachten. Der Umgang mit all den
seltsamen Wesen ist oft sehr mühsam,
erschreckend, aber auch lustig.
KM ah 8 emp/oh/e« xk

Doran-Mooser, Hanneluise:
Die Elfenfrau
7984/A«er, 80 8., Pp., Fr. 77.80

Elfenfrau heisst eines dieser Märchen
aus dem englischen Sprachgebiet. Die
Elfen helfen und strafen auf eine Art
und Weise, dass der junge Leser das
Buch anschliessend ruhig aus der Hand
legen kann.
KM ah 8 emp/oh/ert axe

Korschunow, Irina:
Kleiner Pelz

7984/Vage/ & K/mche, 80 8., Pp.,
Fr. 76.80

Wie gut, dass der neugegründete Verlag
Nagel & Kimche auch im Bereich der
Kinder- und Jugendliteratur auf leisen
Sohlen eigene Wege geht: Irina Kor-
Schünows reizvolle Erzählung von Kalle-
pelz mit den stimmungsvollen Zeichnun-
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gen von Reinhard Michl bildet den viel-
versprechenden Anfang einer hoffent-
lieh langen Reihe von Kinderbüchern,
die sich durch einfachen, aber doch ge-
haltvollen Text, verhaltene, aber um so
wertvollere Illustrationen und sorgfälti-
ge, gediegene Gestaltung auszeichnen.
KM ah S sehr emp/oh/en -n/z

Obermayer, Inge:
Auguste Siebzehnrübel...
79S4Muer, 712 5., Pp., Fr. 74.50

Dass Leseanfängern, für welche die Er-
Zählung in erster Linie bestimmt ist, das
Entziffern der zahlreichen, zungenbre-
cherischen Eigennamen etliche Schwie-
rigkeiten bereitet - Schlackschawerack-
schlacks Schwestern heissen Sippsiwe-
lipp und Sippsiwelippsellini -, ist anzu-
nehmen; zu hoffen ist, dass ihnen ob den
Mühen nicht die Lust am Lesen vergeht.
KM ah 5 emp/oh/en -n/z

Bojunga-Nunes, Lygia:
Das geblümte Sofa

7954/Drass/er, 735 5., Pp., Fr. 74.50/
Fras/7

Die fantastische Geschichte der un-
glücklichen Liebe des schüchternen
Gürteltieres zur eitlen Angorakatze - ist
sie Fabel, Parabel oder ein Stück Non-
sensliteratur?
Die Fabulierlust der Autorin scheut kei-
ne Strapazen und kennt keine Grenzen,
rechnet indes mit unbegrenzter Fantasie
der Leser und - strapaziert gelegentlich
die Leselust des Publikums.
KM ah 9 emp/oh/en -n/z

Lang, Othmar Franz:
Hexenspuk in Wokingham
79S4/F. K/opp, 790 S., Pp., Fr. 76.50

Der Friedhofsverwalter ahnt Komplika-
tionen, als sich seine Verwandte zu ei-
nem mehrtägigen Besuch anmeldet. Un-
erklärliche Dinge geschehen schon vor
dem Besuch. Und dann beginnt ein wil-
des Hexentreiben.
Eine verrückte, lustige Geschichte für
Kinder mit Gefallen an fröhlichen He-
xenerlebnissen.
KM ah 70 emp/oh/en ma

Schmölders, Claudia:
Die Märchen-Arche
79S4/Z)/ei7er;c/i.s', 320 5., Fn., Fr. 29.50

Volksmärchen aus aller Welt sind hier
gesammelt. Frappant ist die teilweise
Ähnlichkeit mit den bekannten deut-
sehen Volksmärchen. Interessant sind
die volksspezifischen Abweichungen in
den einzelnen Märchen. Sehr kleiner
Druck!
KM ah 77 emp/o/i/en ma

Frank, Karlhans (Hrsg.):
Hütet den Regenbogen
7954/Pesfam, 220 5., iVew/n., Fr. 72.50

Das Buch ist eine Sammlung moderner
Märchen - Märchen, die den Leser auf-
fordern, die Fantasie, das Träumen, die
Lust am Abenteuer zu bewahren. Nam-
hafte Autoren, z.B. Beat Brechbühl,
haben Beiträge für dieses Buch ge-
schrieben.
PF ah 73 emp/oh/en ma

Laude-Cirtautas, Ilse (Hrsg.):
Märchen der Usbeken
7954//?/eder/chs, 253 5., 77/n., Fr. 29.50

Das neuste Kind der umfassenden
Sammlung D/e Märchen der Wei/h'/era/nr
führt den Leser nach Zentralasien; unter
anderm auch auf die Spuren Alexander
des Grossen und Dschingis Khans. Mit
ausführlichem Nachwort, das mehr über
das unbekannte Usbekistan verrät.
PF ah 76 emp/oh/en häk

Fantasy

Haugen, Tormod:
Der Traum vom Niemalsland

7954/ßenz/ger, 770 5., geh., Fr. 76.50

«Als Willem eines Morgens erwachte,
war er unsichtbar», so beginnt die fanta-
stische Erzählung des norwegischen Ju-
gendbuchautors. Wie Willem dem ver-
schlagenen Kinderbuchhelden Peter Pan
begegnet, beim vergesslichen Zauberer
Merlinsen Rat sucht und bei der ver-
meintlichen Hexe Rosamunde Hilfe fin-
det, ist packend erzählt und spannend zu
lesen.
KM ah 9 emp/oh/en -n/z

Jansson, Tove:
Muminvaters wildbewegte Jugend
79S4/ßenz(ger, 755 5., TVea/n.,
Fr. 75.50/Schwed.

Muminvater benützt seine Krankheit,
um seine Memoiren zu schreiben. Und
er hat allerhand erlebt, zu Wasser und
zu Land, beim König Alleinherrscher,
mit seinem Freund Fredrikson und vie-
len weiteren fantastischen Geschöpfen,
bis er die Muminmutter fand. Er liest
dann daraus seinem Sohn vor, der so
erfährt, was die verschiedenen Anden-
ken in der Stube für eine Geschichte
haben.
KM ah 9 emp/oh/en mks

Alexander, Lloyd:
Der Turmfalke
79S4Mre«a, 263 5., geh., Fr. 22.50

Unerkannt reist der ehemalige Setzer-
lehrling und künftige Prinzgemahl durch
das Reich und erfährt von kriegerischen
Plänen des Nachbarstaates Regia: West-
mark ist in Gefahr!
Auch der zweite Band der Way/mark-
FrzYogie stammt aus dem Amerikani-
sehen, ist spannend geschrieben und
packend zu lesen.
KMP ah 70 emp/oh/en -n/z

Martin, Dunstan:
Die magische Krone
7954/Schrce/der, 250 S., Pp., Fr. 74.50/
Fug/.

Ewans gefahrvolle Reise durch Raum
und Zeit, die in der fantastischen Erzäh-
lung Das magische Schwer/ ihren Anfang
genommen hat, findet hier ihre Fortset-
zung: Der junge Reisende steht vor der
Aufgabe, den alten Zauberbann, der
über Dammark liegt, zu brechen.
KM ah 70 emp/oh/en -n/z

Macourek, Milos:
Der fliegende Ferdinand

7954/vgy, 752 S., geh., Fr. 79.50/
Fschech.

Niemand glaubt dem zehnjährigen Fer-
dinand, als er wundersame Geschichten
vom blauen Meteorstein und von den
Wunderblumen erzählt. Als Ferdinand

aber plötzlich zu fliegen beginnt, wird er
zur vielumworbenen Persönlichkeit.
Seltsames, Übermenschliches geschieht,
und eine wahre Verfolgungsjagd nach
dem Stein und den Wunderblumen wird
in Gang gesetzt.
Die verrückte Geschichte, voll überbor-
dender Fantasie, ist nicht ganz leicht zu
lesen, da sehr viele Personen und sich
überschneidende Ereignisse vorkom-
men. Nur für Kinder mit Spass an un-
möglichen Vorkommnissen.
KM ah 77 emp/oh/e/i ma

White, T. H.:
Mr. White treibt auf der reissenden
Liffey nach Dublin
79S4/D/'cderichy, 254 5., Ln., Fr. 29.50/
Fzzg/.

Vom Erzengel Michael gewarnt, hat
Mr. White eine Arche gebaut und ist der
Situation gewachsen, als die grosse
Überschwemmung wirklich kommt.
Die fantastische, witzige Geschichte be-
schreibt Land und Leute in Irland und
lässt den Leser mit Mr. White alle Mög-
lichkeiten eines Überlebensplanes ge-
danklich durchexerzieren.
KM7F ah 74 emp/oh/en /a

Basteln

Versch. Autoren:
5 Bastelbüchlein

7954/Chrw/ophorwy, y'e32 5., geh.,
y'eFr. 5.50

In den fünf Neuerscheinungen der Sran-
nen-Re/he, von denen zwei dem Kinder-
Programm angehören, kommen in Bild
und Wort je eine Freizeitbeschäftigung
zur Darstellung:
Speziell für Kinder sind die Anleitung
zum Schminken für Kinderfeste und
Spiele unter dem Titel Verzaaher/e Ge-
sich/er sowie das anregende Heft Kinder
has/e/n Fiieger aus Papier, Pappe, 7/oiz
and 5/vropor.
Die übrigen Büchlein behandeln Techni-
ken des textilen Werkens; Kiöppe/n
/eicht gemach/, 77/Zder aas Spitzen und
Sorten und Fi/z lauten die Titel der reich
illustrierten und ideenreichen Bänd-
chen.
KM7F ah 70 sehr emp/oh/en -n/z

Versch. Autoren:
Kinder basteln Drachen
Transparente Fensterbilder
7954/Chris/ophorus, /e32 5., geh.,
y'eFr. 5.50

Nach bewährtem Muster werden in den
Bastelbüchlein Materialkunde, Arbeits-
techniken, konkrete Bastelvorschläge
mit dem genauen Materialbedarf und
den benötigten Werkzeugen vorgestellt.
Im einen Werk werden zwölf Modelle
vom einfachen Zwergdrachen bis zum
Kastendrachen vorgegeben, während
das andere Werk verschiedenste Mög-
lichkeiten von transparenten Fensterbil-
dem vorstellt.
KM ah 70 emp/oh/en zum

Lemstra, Pien:
Häuser, Bäume, Tiere
7954/7/örnemann, 77 5., hrosch.,
Fr. 74.-/Meder/.

Wer darin schon geübt ist, Salzteigge-
genstände herzustellen, wird seine Freu-
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de haben an diesem Bändchen. Es ent-
hält lauter grössere, sehr kunstvolle Ge-
bilde, gut abgebildet und mit klaren An-
leitungen für die Entstehung. Daneben
findet der Interessierte zahlreiche Tips
zum besseren Gelingen von kleinen
Kunstwerken aus Salzteig überhaupt.
KM7E ah 72 emp/ob/en mfcs

Versch. Autoren:
5 Bastelhefte

IfW/Qtnsropfton«, ;'e52 5., geb.,
;eEr. 5. SO

In den kleinen Büchlein (Ema/V/zeren ob-
ne Brennen, Afode/Zieren m/r Ez'mo, Du/-
/ige Kranzc/ien und Gebinde, Orzgine//e
Bz/p/enpuppen und Ez'n/acbe Keramik-
g/aj«ren) werden in der gewohnt in-
struktiven Art sehr schöne Bastelarbei-
ten mit z.T. neuen Materialien und
Techniken gezeigt. Benötigtes Material
und Arbeitsgänge sind genau beschrie-
ben. Ausser dem Eimo-Büchlein sind die
beschriebenen Arbeiten für Kinder aber
zu kompliziert.
JE ab 74 emp/ob/en ma

Miller, Jane:
Das Buch vom Schwein

7984/Kezcb, 40 5., Pp., Er. 78.80/Eng/.

Nach Sachbilderbüchern über Bienen,
Schmetterlinge und Marienkäfer, Dak-
kel, Katzen, Hamster und weitere Tier-
arten liegt in gleicher Ausstattung Das
ßucb vom Scbwem vor.
Anhand zahlreicher, meist ganzseitiger
Farbfotografien und knapper, informati-
ver Textabschnitte werden Aufzucht
und Haltung des Hausschweins bei ei-
nem Bauern in England vorgeführt.
Schade einzig, dass der geschilderten
Weidehaltung die bei uns verbreitete
Schweinezucht in «Fleischfabriken»
nicht gegenübergestellt und damit der
Leser zum kritischen Vergleich angehal-
ten wird.
KM ab 7sebr emp/ob/en -n/z

Fischer-Nagel, H. und A.:
Im Hamsterbau
7984/Bezcb, 40 5., Pp., Er. /S.SO

Von Tieren -
Pferdebücher

Holden, Edith:
Igelschmaus im Igelhaus
7984/Parabe/, 2S S., Pp., Er. 79.90

Die Igelfamilie rüstet sich zum Winter-
schlaf. Vorräte werden gesammelt, und
vor Beginn des Winterschlafs treffen
sich alle Gartenbewohner zu einem Fest.
Im Jahre 1906 hat die Engländerin Edith
Holden die Bilder zu diesem Buch ge-
schaffen. Die liebwerten Bilder, ganz im
Stile jener Zeit gemalt, sind jetzt mit
deutschem Text - gross gedruckt - ver-
sehen worden. Stellenweise etwas starke
Vermenschlichung der Tiere.
KM ab 5 cmp/ob/czz ma

Muschg, Hanna:
Die Ente und die Eule
79Sd/,Vage/ c& Kz'mcbe, SO S., Pp.,
Er. 75. SO

Drei hübsche, neue Fabeln zum Thema
Streit und Versöhnung, Selbständigwer-
den und Familienleben. Kindgemässe
Erzählungen, zum Vorlesen (übersetzt
in Mundart) schon für ganz kleine Kin-
der geeignet, Grossschrift für Lesean-
fänger. Zu bemängeln sind allerdings die
etwas lieblosen, banalen Strichzeichnun-
gen. Hier könnte sich ein guter Illustra-
tor einmal etwas vornehmen; zusammen
mit dem Text entstände ein prima Bil-
derbuch!
KM ab 5 emp/ob/en ms

Giodesen, Lise:
Ein Sommer mit Ninus
79SJ/CarEerz. 40 S., Pp., Er. 9.80/Dän.

Auf zahlreichen Farbfotografien und in
knappen Textabschnitten vermittelt das
Reinbeker Kinderbuch, das in der Lerne
Lesen-Pe/be erscheint, einen Eindruck
von Pflege und Haltung des munteren
Haustieres. Was man über Kaninchen
wissen muss, ist im Anhang übersichtlich
zusammengefasst und in Erinnerung ge-
bracht.
KM ab 7 emp/ob/en -nfz

Heöewe undAn*»»Fccher (fege*

IMHJAMSTERBAU

Wie viele Kinder besitzen oder wün-
sehen sich einen Hamster! Sei es nun als
zusätzliche Erklärung oder als Ersatz für
den Verzicht auf ein lebendiges Tier:
Dieses Buch gibt umfassenden, kindge-
mässen und schön gestalteten Einblick
in das Leben, Verhalten und in die Pfle-
ge dieser Tiere. Viele, durchwegs farbi-
ge und einwandfrei reproduzierte Färb-
fotos begleiten den verständlichen Text.
Eigentlich ist dieses Buch ein «Muss» für
Goldhamsterbesitzer; sicher wird dem
Kind damit sein Tierchen nicht eines
Tages zur lästigen «Sache».
KM ab 9 sebr emp/ob/en ms

Hofbauer, Fried):
Die Glückskatze
79S4//«genz/ and Vo/k, 96 5., Pp.,
Er. 75.50

Auf der Suche nach einem Ferienort
findet die Familie ein junges Kätzchen
und nimmt es mit nach Hause. Viele
Aufregungen müssen die Katze und die
Familie erleben, bis alle begreifen, wo
diese Katze wirklich hingehört.
Die einfache, kindertümliche Geschieh-
te ist gross gedruckt und eignet sich auch
für ungeübtere Leser.
KM ab 9 emp/ob/en ma

Gatty, P.:
Tobias, das Rotkehlchen
7984/7/erz/er, 52 5., Pp., Er. 72.50/Eng/.

Von einem Rotkehlchen, einer Raupe,
einer Biene und einer Grille erzählen
diese vier kleinen Geschichten aus der
Natur. 1855 zum erstenmal erschienen,
wurden diese Fabeln überarbeitet und

wunderschön illustriert.
KM ab 70 emp/ob/en ma

Heyst, Ilse von:
Reineke Fuchs

79S4/7agen/7 and Vo/k, 70S S., En.,
Er. 25.50

Die alte Fabel von Reineke Fuchs (Rei-
neke: Kurzform von Reginhart, d.i.
Ratskundiger) ist eine in sich geschlosse-
ne Geschichte. In einer mittelalterlichen
Gerichtsform versammeln sich alle Tiere
vor ihrem König, um Klage gegen Rei-
neke zu erheben. Im Zusammenhang
erleben wir unbekannte und geläufige
Fabeln, verbunden mit vielen Anklän-
gen an alemannische Rechtsgepflogen-
heiten. Das Buch ist eigentlich Bearbei-
tung einer immer wieder neuaufgelegten
und veränderten Fassung, die bis auf das
12. Jahrhundert zurückgeht. Wunder-
schön illustriert.
KM ab 70 emp/ob/en m.s

Schüft, Christa:
Es begann mit Winnetou
79S4/E. K/opp, 759 5., Pp., Er. 76.50

In ihrem neuesten Buch erzählt die ehe-
malige Buchhändlerin und Pferdebuch-
autorin humorvoll und sachkundig vom
alltäglichen und doch ungewöhnlichen
Leben mit ihren Tieren; Tiergeschich-
ten, welche die Verfasserin mit ihren
eigenen Tieren erlebt hat, bieten dem
Leser Einblick in Aufzucht und Pflege
von Pferden.
KM ab 70 emp/ob/en -atz

Lütgen, Kurt:
Sein letzter Löwe
7954 bei Pbzenema/m, 208 5., /Vea/n.,
Er. 22.-
Eine Sammlung von neun Jagdgeschich-
ten. Sie sind nicht nur spannend und
anschaulich geschrieben, sondern sie ge-
ben auch Auskunft über die verschiede-
nen Arten der Jagd (meist der Gross-
wildjagd), über den natürlichen Lebens-
räum der Tiere vom Polargebiet bis zu
den Tropen und über das Verhältnis zwi-
sehen Mensch und Natur. Hier wird kein
«Jägerlatein» erzählt, sondern sachlich
genau und teilweise anekdotisch be-
richtet.
KM ab 77 emp/ob/en m.s

Hard, Michael:
Tamelo
7955 be/'Aare, 725 5., /Vea/rz., Er. 76.80/
Eng/.

Die 13jährige Ginny setzt sich mit aller
Kraft für ein neues Pferd in einem Reit-
stall ein. Mit viel Liebe und Fachwissen,
das sie von einem alten Mann erhält,
gelingt es ihr, das schwierige und an-
scheinend kranke Pferd zu beruhigen.
So gewinnt sie auch das Vertrauen der
Stallbesitzer und darf in ihrer Freizeit
nun immer um die geliebten Pferde sein.
Pferdefreundinnen wird dieses Buch,
das zeigt, wieviel Wissen, Geduld und
Liebe zum Umgang mit Pferden gehört,
sicher gefallen.
M ab 72 emp/ob/en bz

Heidrich, Ingeborg:
King, der Schimmel

79S4/Spec//-«m, 574 5., Pp., Er. 76.80

Von vielen ernsten und heiteren Situa-
tionen im Leben des Schimmelhengstes
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King und von den Erlebnissen des Pan-
jepferdchens Elise wird in diesem Buch
berichtet; ausserdem erzählt die Verfas-
serin die Geschichte vom Mädchen Agi
und den Pferden. Drei Bücher in einem
oder dreihundert Seiten Lesefutter für
lesehungrige Pferdebuchfreunde.
KM/aft 72 emp/oft/eu -nrz

West, Joyce:
Der Weg am Fluss

795/ ftei Bo/e, 7605., Pp., fr. 72.50,
Eng/.

In eine heile Welt, einer abgelegenen
Farm Neuseelands, bricht unversehens
ein Ereignis ein. Kriminelle halten die
Bewohner in Schach. Der 13jährigen Sa-
rah gelingt es mit einem Pferd, Hilfe
herbeizuholen und die Situation zu
retten.
In einfacher Sprache mit leider oft etwas
zu rührseligen Szenen wird die Ge-
schichte eines Mädchens erzählt, das ei-
ne neue Heimat findet.
KM aft 72 emp/oft/en zum

Abenteuer

Gottberg, Hans von:
Argo Nautilus
7989/LoewM, 252 5., /Veu/n., fr. 76.50

Im zweiten Band der Abenteuerserie
Argo TVauft/us gestaltet sich eine vierwö-
chige Urlaubsfahrt durch die karibische
Inselwelt an Bord der Tauchjacht uner-
wartet zu einer aufregenden Verfol-
gungsjagd: eine packende Erzählung
von Piet und Tim, den unternehmungs-
lustigen Jungen, für abenteuerhungrige
Leser.
KM aft 70 emp/oWen -nrz

Bethancourt, Emesto:
Der Hund, der Arthur hiess

7954 fter 5auer/änr7er, 759 5., geft.,
fr. 79.50

Dass der 16jährige Arthur Cane die ma-
gischen Glaubensvorstellungen eines
afrikanischen Austauschschülers ins Lä-
elterliche zieht, hat schwerwiegende Fol-
gen: Der junge Amerikaner erwacht als
gescheckter Bastard und führt während
Wochen ein elendes Hundedasein, be-
vor er seine menschliche Gestalt wieder-
findet.
Eine fantastische Geschichte aus dem
Amerikanischen, die - in der deutschen
Übersetzung - stellenweise grob und
fremd wirkt und sich bestenfalls als Le-
sefutter für unersättliche Leseratten
eignet.
KM aft 72 -mz

Degens, T.:
Das Spiel auf der Insel
7954/Bofe, 759 5., A/euftt., fr. 79.50

Dass das Buch einer deutschen Autorin
sieben Jahre nach seiner Veröffentli-
chung aus dem Amerikanischen ins
Deutsche übersetzt wird, ist nicht gerade
alltäglich. Ungewöhnlich ist auch die
Geschichte, in deren Mittelpunkt der et-
wa zwölfjährige Harry steht:
Zusammen mit seiner jüngeren Schwe-
ster und einem Ferienkind folgt der
Knabe der Einladung einiger Halbwüch-
siger auf die Indianerinsel und wird in
ein Spiel verwickelt, dessen Gefährlich-

keit und verheerende Folgen Harry zu
spät erkennt.
KM/ aft 72 etnp/oft/en -atz

Dekkers, Midas:
Der Wal in der Falle
7984/7?eye, 744 5., Pp., fr. 76.50/
Meder/.

Der 14jährige Martin darf seinen er-
wachsenen Bruder in den hohen Norden
begleiten, um bei den Vorbereitungen
für eine spätere Expedition mit dabei-
zusein. Packend dargestellt wird die eisi-
ge Kälte, die grosse Einsamkeit, die Be-
gegnung mit einem alten Eskimo und
mit vielen Tieren, auch mehreren Wa-
len. Doch die ganze Situation wirkt kon-
struiert. Und wo die beiden gar in die
Auseinandersetzungen zwischen einem
skrupellosen Waljäger und einem Schiff
von Greenpeace verwickelt werden,
wird die Geschichte zwar spannend,
aber auch recht fragwürdig.
KM aft 72 mfts

Melville, Herman:
Moby Dick
7954/Eoewes, 240 S., A'eufti., fr. 76.50/
Eng/.

Der junge Ismael ist Matrose auf dem
Schiff von Kapitän Ahab, der dem weis-
sen Wal Rache geschworen hat und ihn
unbedingt fangen will. Die Geschichte
beschreibt die Abenteuer, die sie auf
ihrer Fahrt durch die Weltmeere zu be-
stehen haben, bis sie endlich auf den
weissen Wal treffen.
Die bekannte Walfängergeschichte er-
scheint hier in einer neuen, mehr auf
den jugendlichen Leser zugeschnittenen
Übersetzung.
KM/ aft 72 emp/oft/en ra

Höppner, Klaus:
Cowboys der Wüste
7954/5cfcne/<7er, 759 5., Pp., fr. 72.50

Der Autor begleitete eine Kamelkara-
wane quer durch den Sudan bis hin zur
ägyptischen Grenze. Sein Buch erzählt
in eindrücklicher Weise von all den
Freuden und Gefahren eines solch aben-
teuerlichen Unternehmens, informiert
aber auch über Land und Leute.
/ aft 75 emp/o/i/eu ftufc

Indianerbücher

Recheis, Käthe (Hrsg.):
Lasst mein Volk leben
79S4/77ocft, 760 5., /Veuto., fr. 79.50

Die grosse Landnahme der Weissen in
Nordamerika wird in 13 Geschichten aus
der Sicht der Indianer dargestellt. Dabei
handelt es sich aber nicht um blutrünsti-
ge Wildweststorys, sondern um sorgfäl-
tig erzählte, auch auf Hintergründe in-
dianischer Religion und Kultur einge-
hende Stücke. Dabei wird der Zeitraum
vom Beginn der Vertreibung bis in unse-
re Tage berührt und mit einem Chronik-
abschnitt beschlossen.
KM aft 70 empfohlen ms

Meissner, Hans-Otto:
Inko, der weisse Indianer
7954/Aare, 22/ 5., Afeu/n., fr. 79.50

Die Geschichte von Inko beruht auf ei-
ner wahren Begebenheit. Im 17. Jahr-

hundert wird ein weisser Knabe von In-
dianern verschleppt und von einem
Stammeshäuptling wie ein Indianderjun-
ge erzogen. Packend wird geschildert,
wie Inko seinen Stamm verlässt, vor den
Verfolgern flieht und sich mit viel List zu
den Weissen durchschlagen kann.
Das Buch ist spannend zu lesen. Es ent-
hält aber sehr viele recht brutale Szenen.
Der Stamm der Irokesen, um den es sich
handelt, wird zwar als grausam beschrie-
ben, aber gerade durch ein solches Ju-
gendbuch kann der einseitige, falsche
Eindruck entstehen, dass alle Indianer
blutrünstige, marternde Krieger gewe-
sen seien.
KM aft 72 ftüft

Kläy, Ernst J./Läng, Hans:
Das romantische Leben der Indianer...
7954/Aare, 760 5., geft., fr. 45.-

In dem prächtigen Bildband mit dem
etwas umständlichen Titel geht es um
Lehen and Werft von Kudo// friedricft
Kurz. Der 1818 in Bern geborene Maler
hat um die Mitte des 19. Jahrhunderts
im Mississippi-Missouri-Gebiet als Knei-
penwirt und Kutscher, als kleiner Ange-
stellter und Indianermaler gelebt.
Seine bildlichen Darstellungen werden
im vorliegenden Werk durch schriftliche
Aufzeichnungen des vielseitigen, aber
glücklosen Künstlers ergänzt und erläu-
tert. Zudem findet sich im zweiten Teil
des sorgfältig gestalteten Buches eine
gut dokumentierte, reich illustrierte
Darstellung jener indianischen Völker-
Schäften, die Rudolf Friedrich Kurz
während seines Aufenthalts in den Ver-
einigten Staaten besucht hat.
KM/E aft 74 sehr e/np/oft/en -nrz

Misch, Jürgen:
Der letzte Kriegspfad
7954/f/mon, 240 S., Pp., fr. 24.50

Das Buch ist 1970 zum erstenmal er-
schienen. Der Autor stützt sich auf Au-
genzeugenberichte und schildert in sei-
ner Chronik die Besiedlung des Wilden
Westens und die Kämpfe zwischen In-
dianern und Weissen. Ein erschüttern-
des Buch über den harten, hoffnungslo-
sen Kampf der Indianer um ihr Land.
Fotos und Karten ergänzen diesen Do-
kumentarband. Zum Nachwort wäre al-
lerdings ein grosses Fragezeichen zu set-
zen, beschreibt es doch die Situation der
heutigen Indianer sehr optimistisch und
nicht der Wirklichkeit entsprechend.
/£ aft 74seftr emp/oft/eu ftüft

Ernst j. Kläy- Hans Läng

Das romantische
Leben der Indianer

malerisch darzustellen...
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Igluzelt «Alaska»
Grundfläche:
Mittelhöhe:
Farbe:

Gewicht:

Spezialpreis:

210 x240 cm
130 cm
Innenzelt beige
Aussenzelt silber/dunkelbraun
5 kg

Fr. 187.—

# Original Armee-Schlafsack

Schlafsack und Hülle sind, um sie von Armeegut
unterscheiden zu können, als «PRIVAT» ge-
stempelt.

Masse: aussen: Länge 205cm
(wovon 30cm Kapuze)
80 cm Schulterbreite

Gewicht: 1,86 kg
Farbe: feldgrau

Richtpreis: Fr. 272.—

Unser Preisbrecher-Angebot
inkl. Hülle

Ff. 196.

# Schlafsack «Lagertraum»
Füllung: 330g/m^ Hohlfaser.
Aussenseite 100% Polyamid, mittelblau.
Innenseite Baumwolle bunt gestreift.

Masse: 75x230cm
Gewicht: 2050g

Aktionspreis inkl. Hülle Fr. 59.—

# Wetteranzug 2-teilig
PVC-beschichtet auf Rayonbasis. Wasserdich-
ter Anzug (Hose und Jacke). Schulter und Sei-

tenlänge ohne Nähte. Vorderseite gedoppelt,
schliessbar innen und aussen durch Reissver-
schluss. Rücken mit Luftcoller.
Grössen: S, M, L
Farben: blau, bordeau, armygrün, gelb

(Ladenpreis ca. Fr. 85.-)
Unser Spezialpreis: Fr. 67.—

Kinderrucksack «Albis»
1 RV-Aussentasche,
Schlauchtragriemen.

Höhe: ,30 cm
Gewicht: 0,1 kg

Nylon, gepolsterter

Fr. 14.-

# Wanderrucksack «Brünig»
Eingebautes Stahlbandtraggestell, aus impräg-
niertem Segeltuch oliv oder braun, integrierte
Mantelriemen, gepolsterte Schlauchtragriemen,
3 Aussentaschen, Kunstlederboden, Wäsche-
fach.

Gewicht: 1,1kg
Grösse: 47 cm hoch Fr. 64.—

# Gebirgs-Rucksack «Calanda»
Ein aufwendiger Bergrucksack für höhere An-
Sprüche. Ebenfalls aus reissfestem, acrylbe-
schichtetem Spezialnylon. 100%ig wasser-
dicht.
Grösse: 55 x 35 x 17 cm

(Gesamthöhe ausgezogen 73 cm)
Gewicht: nur 1,7 kg
Farben: rot und blau Fr. 98.—

Universal-Grill NEU!

Für Picknick und Cheminée
Flachstahl schwarz, Alu einbrennlackiert
Grillrost vernickelt
Mehrzweckzange Fr. 36.—

# Kochkessel (Spezialpreise)

Aluminium, mit Deckel und Traghenkel, schwarz
lackiert.

Fr. 28.—
Fr. 37.—
Fr. 41.—
Fr. 47.—
Fr. 53.—

4 Liter Inhalt
8 Liter Inhalt

10,5 Liter Inhalt
12 Liter Inhalt
14 Liter Inhalt

# Wachsfackeln
Neue Qualität, neue Ausführung. Doppelte
Brenndauer (bei Windstille ca. 90 Minuten),
60 cm lang, Kartongriff.

Einzeln
ab 24 Stück (ganze Schachtel)
ab 48 Stück

Kindermalfarben

Fr. 2.80
Fr. 2.50
Fr. 2.20

Eine hochdeckende, gebrauchsfertige und
sehr ausgiebige Wasserfarbe. Leicht vermal-
bar, absolut ungiftig. Bestens geeignet für klei-
nere und grossflächige Arbeiten mit dem Pinsel.
Ein hochwertiger Markenartikel zu unschlag-
baren Preisen.

Farbenauswahl:

weiss orange hellgrün ocker
türkis citron rot dunkelgrün
braun schwarz gelb karmin
blau rot-lila goldgelb

Kunststoff-Flasche 250 g Fr. 4.50
Kunststoff-Flasche 1 kg Fr. 9.80
10er-Set assortiert* klein Fr. 41.—
10er-Set assortiert* gross Fr. 89.—

'assortiert: weiss, gelb, rot, blau, rot-lila, hell-
grün, dunkelgrün, braun, ocker, schwarz.

# Gipsbinden
Gipsbinden gehören nicht mehr nur in die Arzt-
praxis. Sie eignen sich nämlich vorzüglich für
Modellierarbeiten aller Art: Masken, Skulpturen,
Modelle, Reliefs usw.
Die Binden sind in trockenem Zustand fait- und
schneidbar. Vorteile: Kein Gipsverlust, schnelle
Erhärtung, überragende Biege- und Zugfestig-
keit, gut modellierbar.

6 cm breit und 2,75 m lang Fr. 2.60

Rtäctolli inn einsenden an: Materialstelle für Freizeit- und Jugendarbeit
DCöienung st. Karliquai 12, 6000 Luzern 5



Berufswahl / Weiterbildung

SAMEDAN
Sommerkurs 1985
Fundaziun Planta, Samedan

Rätoromanisch
vom 8. bis 19. Juli 1985

Einführung in den praktischen Gebrauch des Ober-
engadiner Romanisch (putèr) und in das Verstand-
nis des rätoromanischen Kulturgutes.

Kurssprachen: Deutsch und Romanisch. Sprach-
lektionen, Vorträge, Exkursionen.

Prospekte durch: Sekretariat Sommerkurs Roma-
nisch, 7503 Samedan, Telefon 082 6 53 51

BBC-Lehrlingsstiftung
Hans Gygi
Die Lehrlingsstiftung Hans Gygi ermöglicht es finan-
ziell ungenügend bemittelten jungen Leuten, eine
Lehre in einem Werkstattberuf bei Brown Boveri auf-
zunehmen. 1984 wurden für diesen Zweck Beiträge
von insgesamt 59 490 Franken ausgeschüttet.
Die nach dem Willen des Erblassers - eines ehemaligen
BBC-Lehrlings und langjährigen Montagekontrolleurs -
gegründete gemeinnützige Stiftung hat ihren Sitz in
Baden. Sie ist bei der BBC Aktiengesellschaft Brown,
Boveri & Cie. domiziliert.
Ein Beitrag aus der Hans-Gygi-Stiftung ist an klare Voraus-
Setzungen gebunden:

1. Der Bewerber muss nachweisen können, dass ersieh
eine Berufslehre bei Brown Boveri ohne fremde Hilfe nicht
oder dann nur unter erheblichen Verzichten leisten kann.
2. Der Bewerber muss sich mit einer Lehre in einem Werk
von Brown Boveri oder einer Brown Boveri Konzerngesell-
schaft einverstanden erklären.
3. Der Bewerber muss zum Zeitpunkt der Bewerbung
Schweizer sein oder glaubhaft darlegen können, dass er
während der Lehrzeit Schweizer werden wird.

Interessenten, welche diese Voraussetzungen erfüllen,
wenden sich bitte an den

Stiftungsrat der BBC-Lehrlingsstiftung
Hans Gygi
BBC Aktiengesellschaft
Brown, Boveri & Cie.
5401 Baden

Mövenpick
Berufe im Gastgewerbe

für aufgestellte, unkomplizierte, flexible, kontakt-
freudige und hilfsbereite junge Leute.

Eine Lehre als

Koch/Köchin
Servicefachangestellte(r)
Hotelfachassistentin

bildet den Grundstein für eine sichere Zukunft mit
überdurchschnittlichen Aufstiegschancen.

Die Mövenpick Unternehmungen bieten zudem mit
ihrer eigenen, internen Schulung (in allen Bereichen
und auf allen Stufen) ausgezeichnete Weiterbil-
dungsmöglichkeiten.

Schnupperlehren
sind jederzeit möglich.

Auskunft und Beratung erteilen gerne und unver-
bindlich die Mitarbeiter der Mövenpick Personalbe-
ratung und Stelleninformation, Badenerstrasse 120,
8004 Zürich, Telefon 01 241 09 40.

Interessanter Job
für stellenlose
junge Lehrerin

Sekretariats- und allgemeine Bü-
roarbeiten in einem Dienstlei-
stungsbetrieb
Bedingung: gute Schreibmaschi-
nenkenntnisse
Wir bieten guten Lohn und gere-
gelte Freizeit
Möglichkeit für kurze Lehrstellen-
aushilfen.

Bewerberinnen melden sich bitte
unter Chiffre 2223 ofa Orell
Füssli Werbe AG, Engelgasse,
9050 Appenzell

ENGLISCH IN LONDON
Angloschool - eine erstklassige, ARELS-anerkannte Sprachschule,
offeriert Intensivkurse - 30 Stunden Unterricht in der Woche Fr. 363.-

(plus Mehrwertsteuer) inkl. Unterkunft und VerpflegungB bei ausgewählten englischen Familien. Examenkurse:
First Certificate, Cambridge, Oxford, Toefl., verschie-

HH dene Sportmöglichkeiten. Dokumentation:
ANGLOSTUDY M. Horak, Bergacker, 3349 Zuzwil, Tel. 031 96 20 28

institut Richelieu
école de français

1004 lausanne

7, rue du Clos-de-Bulle
Telefon 021 23 27 18

Wir unterrichten nur ein Fach

Französisch
Vertrauen Sie der spezialisierten Schule

Sommerferienkurse
Verlangen Sie Prospekte

Italienische Sprachkurse in FLORENZ
(2 Wochen, 4 Wochen, Einzel-Intensivkur-
se) und auf der INSEL ELBA (2 Wochen-
Feriensprachkurse) Verlangen Sie unse-

re ausführliche Broschüre.

Centro FIORENZA, Via S. Spirito 14,
50125 Firenze, Tel. 055/29 82 74



PR-Beiträge

Vom Schiffsjungen zum Kapitän

Berufsanforderungen
Die Schiffahrt verlangt von den einzelnen Be-
satzungsmitgliedern:

- Verlässlichkeit

- Härte und Ausdauer

- Eingliederungsfähigkeit in ein Team

- Kameradschaft und Hilfsbereitschaft

- Geschicklichkeit und Fleiss

- ein rechtes Mass an Selbständigkeit

Ein Jüngling im Alter von 15 bis 1 Jahren kann
den Beruf des Rheinschiffers ergreifen, wenn er

- über ein gutes Hör- und Sehvermögen ver-
fügt

- nicht farbenblind ist

- einen guten Charakter besitzt

- körperlich und geistig gesund ist

Über die Aufnahme eines Bewerbers entschei-
det die Reederei aufgrund einer Aufnahmeprü-
fung.

Funktion und Aufstiegsmöglichkeiten

Der Rheinmatrose
ist ein wichtiger Gehilfe seines Kapitäns. Er
wird schon weitgehend selbstverantwortlich mit

wichtigen Aufgaben betraut. In der Funktion
des Matrosen-Motorwartes betreut er die Moto-
ren und elektrischen Anlagen des Schiffes.

Der Steuermann
Nach drei Jahren Lehrzeit und einem Jahr Ma-
trosendienst wird der Matrose Steuermann. Er

ist Mitarbeiter, Gehilfe und Vertreter des Kapi-
täns.
Um Kapitän zu werden, hat der Steuermann
(wenn er mindestens 21 Jahre alt ist und fünf
Jahre Fahrzeit aufweist) eine von der Behörde
durchgeführte Prüfung zu bestehen. Damit er-
wirbt er das Rheinschifferpatent, welches ihn

berechtigt, ein Rheinschiff zu führen. Erwirbt er
zusätzlich das Radarpatent, ist er imstande,
sein Schiff mit Hilfe von Radar auch in Blind-
fahrt zu navigieren.

Der Kapitän
Was sollen wir über einen Kapitän schon sa-
gen? Alle wissen es; er ist ein kleiner König, er
ist der Chef des Schiffes, er trägt eine grosse
Verantwortung und handelt weitgehend selb-
ständig.

Der Schiffsjunge und seine Lehrzeit
Vor Beginn der Lehrzeit schliessen die Eltern
mit einer Reederei in der Schweiz einen drei-
jährigen Lehrvertrag ab.
Die Ausbildung vom Schiffsjungen zum Matro-
sen ist unterteilt in drei Abschnitte:

1. Abschnitt:
Besuch des 14 Wochen dauernden Lehrgan-
ges I an der Schweizerischen Schiffahrtsschule
Basel.

2. Abschnitt:
Zwei Jahre und sieben Monate Erwerb der
praktischen Kenntnisse an Bord eines Rhein-
schiffes unter Führung des Kapitäns dieses
Schiffes.

3. Abschnitt:
Erneuter Besuch der Schweizerischen Schiff-
fahrtsschule Basel. Lehrgang II. Dauer vier Wo-
chen.

Anschliessend erwirbt der Schiffsjunge in der
Lehrabschlussprüfung das eidgenössische Fä-
higkeitszeugnis und wird damit gelernter
Rheinmatrose.

Auskünfte: Schweiz. Reederei und Neptun
AG, 4019 Basel, Tel. 061 65 30 30

Vom Maler sind Selbständigkeit und
Kreativität gefragt
«Mich hat schon immer die grosse Selbständig-
keit des Malers beeindruckt. Bereits wir Stiften
haben meistens gute <Büez>.» Der so spricht,
muss es ja wissen: Es ist Roman Sch., ein
18jähriger Malerlehrling im 2. Lehrjahr. In der
Tat gibt es kaum einen anderen Beruf, in wel-
ehern man so bald ganze Arbeit leisten kann.
Dieser befriedigende Vorteil kommt nicht zu-
letzt daher, weil Maler meist in kleinen Teams
arbeiten - das bedeutet sofort mehr Verantwor-
tung für den Einzelnen. Das bedeutet natürlich
auch rasche Aufstiegschancen: Jede dieser
Gruppen braucht schliesslich einen Vorarbeiter
oder Polier. Und wer einmal seine dreijährige
Lehre hinter sich hat, kann schon bald als sol-
cher eingesetzt werden. Wer genug Ehrgeiz mit
sich bringt, hat beste Chancen, auch die Mei-
sterprüfung zu bestehen. Denn bei Malern
braucht man immer gute Leute. Schliesslich ist
dies eine Branche, die mit Recht in eine positive
Zukunft blicken kann. Schon allein die Tatsa-
che, dass während den letzten 15-20 Jahren
eine Grosszahl der heute bestehenden Woh-
nungen erbaut wurde, garantiert das: Hundert-
tausende von Quadratmetern erwarten näch-
stens einen Neuanstrich. All diese verlocken-
den Aussichten bedeuten nun aber nicht, dass
im Malerberuf (der übrigens zu den bestbezahl-
ten Bauberufen gehört) nur Karrieretypen ge-
fragt sind. Mancher, der sich als Künstler, ja
sogar als «Lebenskünstler» fühlt, ist heute be-

geistert von der Vielseitigkeit, die er als Maler
täglich findet. Schliesslich sind die Zeiten des
ewigen Weiss und Grau längst vorbei: Heute
sind Farben mehr gefragt denn je, und es
macht Spass, mit ihnen geschmackvoll umge-
hen zu können. Gerade die zahlreichen Reno-
vationsaufträge, die jetzt anstehen, fordern die
Kreativität heraus. Wer sich sogar spezialisie-
ren möchte, für den gibt es Jobs als Farbbera-
ter, Restaurator, Schriften- und Reklamemaler
usw. Sicher: eigene Energie für entsprechende
Kurse gehört in diesen Fällen schon auch dazu.
Aber der Schweizerische Maler- und Gipser-
meisterverband, der in Wallisellen ein eigenes
Ausbildungszentrum unterhält, steht hier unter-
stützend zur Seite. Ob es einer zum eigenen
Geschäft bringen will, ob er seine Zukunft als
kreativer Spezialist sieht oder ob er einfach aus
Plausch am Handwerk den Pinsel schwingt: Ein
Maler sieht nach jeder Stunde neu, was er
geleistet hat. Und das befriedigt!

Maler - ein kreativer, vielseitiger und krisensi-
cherer Beruf, in dem schon während der Lehre
sehr selbständig gearbeitet werden kann.

Thema: Berufswahl

War das was für Dich?

Waler
ist ein
guter
Beruf
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0
£ Lass Dir doch den zweiseitig
cd bedruckten Gratis-Poster
q_ ins Haus kommen: vorne farbige
ü Raketen-Action - hinten

"g wertvolle Berufsinfos.

0
CO ...und dann besuchst Du mal

einen dieser Malermeister SMGV
Das bringt Dir mehr als grosse

Worte.

0N
0
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0
S PS: Dein Lehrer könnte
•— den Berufs-Informationsfilm über
5 Maler in der Klasse vorführen.

...und dann vielleicht sogar
die-Schnupperlehre.

COUPON
für SMGV-Maler-Info-Poster



Me ff/er Scfiu/ivaagen
S/c/ifbare Resu/fafe für die ganze K/asse;
Mit einer Präzisionswaage der neuen Mettler PE-Reihe und
der Durchlichtprojektoranzeige GE53 lassen sich die
Resultate in Grossformat auf die Leinwand projizieren.

Verkauf von Me ff/er Sehe/waagen undZusafrgeräfen durch;
Awyco AG, 4603 Ölten
Kümmerly + Frey AG, 3001 Bern

Leybold-Heraeus AG, 3000 Bern

ASTECAOR 61

Verlangen Sie die neuen kostenlosen
Informationsprospekte inkl. Preisliste über
das komplette Messsystem bei:

Steinegger & Co.
Elektronische Apparate Schaffhausen
Rosenbergstrasse 23
8200 Schaffhausen, Telefon 053 5 58 90

Naturkunde
In sich abgeschlossene Themen, praxisgerecht, Arbeitsblätter
(Kopiervorlagen) mit Lösungsvorschlägen, Beobachtungsaufgaben,
einfache Experimente, Hintergrundinformationen, Bastelanleitungen,
Haltung und Zucht usw.
Offsetdruck; Mittel- und Oberstufe (5. bis 9. Schuljahr)

Bestellung:
Ex. Der Regenwurm (26 Seiten A4) à Fr. 9.20

Ex. Laufkäfer (35 Seiten A4) à Fr. 10.60

Ex. Der Mehlwurm (21 Seiten A4) (Metamorphose) à Fr. 8.20

Name Vorname

Strasse PLZ/Ort

Datum Unterschrift *

Bestellungen an: PS Eigenverlag, Wartburgstr. 6,4657 Dulliken

"

I-

ÉÛi

Was können diese
ASTECAIR Absaug-Kapellen?

- gefährliche, schädliche, übel-
riechende Gase entfernen

immer genau dort stehen,
wo Sie sie gerade benötigen

- die abgesaugte, gereinigte - Ihre Budget-Hürde
Luft in den Raum zurückführen überspringen, weil sie
und damit viel Energie sparen preiswert sind

Skan AG, CH-4009 Basel, Tel. 061 388986
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82 Frühlingswald Marguerite Ammann
La forêt au printemps
Bosco di primavera

Schulwandbild
-50 Jahre jung
Dreimal drei 1 SSW
Am 26. April wurde in der Berner
Schulwarte (Leitung Peter Kor-
mann) die Jubiläumsausstellung
«50 dakre Sc/tvveizmsc/tes Scku/-
wartdbi'Merwer/c» eröffnet. Im Rah-
men einer Pressekonferenz wurde
über Ursprung, Entwicklung und
schulpolitische wie didaktische Be-
deutung des Schulwandbildes orien-
tiert durch

- Samuel Feldges, Vizepräsident
des Schweizerischen Lehrerver-
eins (SLV),

- Dr. Hans Stricker, Vorsteher
Amt für Unterrichtsforschung
und -planung, ED Bern,

- Hans Rudolf Dörig, stellvertre-
tender Direktor im Bundesamt
für Kulturpflege,

- Walter Mosimann, Vertreter der
Vertriebsfirma Ingold & Co. AG,
Herzogenbuchsee.

Das SSW ist eine nicht zu unter-
schätzende und nach wie vor sinn-
volle Dienstleistung des SLV.*

* Das warde an der Presse/con/e-
renz deat/ick /esfgeste//f; trotzdem ist
der SLV im ßerickt einer Berner
Zeitang mit keinem Wort erwä/int.
Ist das Faktum zu positiv, eine In-
formation über eine beharrliche und
auch anspruchsvolle Arbeit der
grössten Lehrerorganisation unnö-
tig? Das SSW ist eine «Demonstra-
tion» des SLV, allerdings eine fried-
liehe und wenig marktschreierische.
Wir sind leider oft schlechte «Ver-
käufer» unserer guten Sache!

Aus der Sicht des SLV wies
S. Feldges auf die (keinesfalls ma-
gische) Dreiheit rund um das SSW
hin:

- Drei /nsritaft'onen müssen zasam-
menarheden: der SLV (mit der
Studiengruppe SSW), das Eidg.
Departement des Innern mit dem
Bundesamt für Kulturpflege und
die Firma Ingold & Co. AG mit
ihrer eingespielten Organisation;

- drei Grundpfeiler bilden den Er-
folg für das SSW: die hohe künst-
lerische Qualität der durch die Ju-

ry freigegebenen Bilder, die un-
terrichtspraktische Aufarbeitung
durch die Mitsprache der Kom-
mission und die Qualität der
Kommentare sowie die sinnvolle
Koordination durch ein Lehrmit-
tel, das im besten Sinne schul-
grenzüberschreitend wirkt,

- and sck/iess/ick pro/ilieren drei
Gruppen Belro/fener; die zum
Wettbewerb eingeladenen Kunst-
/er unserer Gegenwart, die über
ein didaktisch nachhaltig wirken-
des Hilfsmittel verfügenden Lek-
rer und nicht zuletzt die Scku/er,
denen für einmal kein flüchtiges,
sondern ein «beharrliches» Me-
dium vor Augen steht.

Hans Rudolf Dörig legte Gewicht
auf die bemerkenswerte Tatsache,
dass der Bund mit seiner zurzeit
etwa 65000 Franken betragenden
Unterstützung des Wettbewerbes
zur Gewinnung neuer Bilder für das
SSW inmitten des scAid/ödera/irti-
scken Ozea/w eine k/eine und nach
wie vor «vu/kanisck afcft'v-krealive
/nse/ besetze» und damit in sinnvol-
1er und durchaus legitimer Weise
Kultur- und Bildungspolitik betrei-
be und u.a. auch dazu beitrage,
dass schweizerisches Kunstschaffen
der Gegenwart zahlreiche Schüler
in vielen Schulstuben erreiche. So
dient der Bund sowohl den Kunst-
fern (nur ein kleiner Teil der einge-
reichten Werke kommt zu «Schul-
wandbildehren», aber viele Künst-
1er werden herausgefordert und
auch entschädigt) wie auch dem ßi/-
diwgswesen selbst.

Mehr als ein Wandbild für Schulen
Die aufwendige «Umsetzungslei-
stung» vom ausgewählten Original-
bild zum gedruckten Schulwandbild
wird seit Anbeginn von der Firma
Ingold geleistet, die damit gemäss
ihrem Vorsatz anlässlich der Grün-
dung (vor 60 Jahren) ihre «ganze
Kraft... zu jeder Zeit in den Dienst
der Schulen» gestellt hat (vgl. Bei-
trag im «SLZ»-Sonderheft «Das
Schulwandbild im Unterricht»),

Fasziniert hat mich der Vorschlag,
Schulwandbilder ausserhalb der
Schulstube einzusetzen. Warum ei-
gentlich nicht? Das wäre auch eine
«Öffnung» des Bildungssystems. Es
hat unter den 200 Schulwandbildern
künstlerisch hochrangige Werke
(z.B. von Alois Carigief, Robert
//ainarü, Walter Liiwenmafer, Max
von A/uk/enen, Fred Stau/fer, Vic-
tor Surbek und vielen anderen); die
oft unterschätzten Kommentare er-
hielten viele dankbare Leser ausser-
halb Lehrerkreisen. «Di'dakrisc/ie
Pos/er, jac/i/ia/rige Gege«wamkwn.s!

- warum eigenl/i'c/i nickt?»

Heinz Lehmann, von der ED Bern
in verdankenswerter Weise freige-
stellt, hat eine durchdachte Aus-
wähl von Bildern zur Jubiläumsaus-
Stellung vereint und regt zugleich
dazu an, nachzudenken und weiter
zu denken. Teile der in der Sek«/-
warte grosszügig und grossräumig
präsentierten Ausstellung werden
später in verschiedenen Lehrerse-
minarien gezeigt werden. Hoffent-
lieh lassen sich viele künftige Lehre-
rinnen und Lehrer überzeugen, dass

«das Schulwandbild im Zeitalter des

Films, der Videokassetten, der Ton-
bildschau und der Bildplatte» nicht
«in die Mottenkiste ebenso ver-
staubter Lehrgotten und Schulmei-
ster gehört». So Hans Stricker,
und ich schliesse mit seiner «schul-

wandbildgemässen» und pädago-
gisch ernst zu nehmenden Überle-

gung: «Wenn eine t/nmenge beweg-
ter B/Wer von übern// Zier na/ das

Kind einstürmen and von diesem an-
verdaaf versc/i/angen werden müs-

sen, so /ädt das rakende, über Tage
im Scku/zimmer kängende Scka/-
wandbi/d ein zar /angsamen An/-
nakme von Ein-drücken im ko/jfent-
/ick nock aa/nakmebereifen Ge-
dacktnis des Kindes, /ädt ein za be-

sckaa/ickem Denken and za den-
kendem Sckauen. Das Scku/wand-
bi/d kann so vie/feickt mitke//en, das

ankei/vo/fe Aaseinanderbrecken von
inte/fektae/fen and emotiona/en Pä-

kigkeiten des Afenscken, wie es zam
ßeispie/ darck die /n/ormntik ge/ör-
dert werden könnte, wenigstens za
kemmen. Das Scku/wandbi/d kann
so vie/feickt mitke//en, das äasser/ick
Ersckaute zar inneren Ansckaaang
za macken, za /ener Vision (ick
braacke dieses Wort kier), die Pesta-

/ozzi a/s Grandvoraassetzang yeg/i-
cken Lernens bezeicknet kat. »

Von der Multivision zur inneren
Anschauung, das ist nicht nur ein
didaktisches, sondern auch ein er-
zieherisch-bildendes Programm!

L. dost
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§ry§§§_Ay§§teiiung des

gesamten_Orff:_ynd_Perciission-
Instrumentariums

Vom einfachsten Klangstab
bis zum grössten Xylophon:

Instrumente für
Kindergarten,
Schule, Musikschule,
Therapie und Freizeit,

Kommen Sie, schauen Sie,
probieren Siel

Musik Hug
ZüricA, Limmafguai 29-20, Tel. 0i/25i 6050

pan
Gerhard Puttkammer

Musik für Schlagwerk
5 neue Spielstücke für Instrumentalgruppen:
Baumwollpflücker-Blues/Cha-cha-cha/Boogie/Chinesi-
sches Wiegenlied/Polka. Mittlerer Schwierigkeitsgrad.

Spielpartitur komplett. pan 12215.-
(Ab 5 Expl. sind Haupt- und Begleitsätze auch separat
erhältlich.)

Siegfried Lehmann

Bring mit und spiel
Lieder und Tänze
Das Heft bietet eine Fülle von Spielmaterial für gemischte
Instrumentengruppen.
Traditionelle und moderne Volkslieder und Rhythmen.
In praktisch jeder Besetzung - Streicher/Bläser/Stab-
spiele/Perkussion- ausführbar.
Part, mit Stimmen kpt. pan 121 15.-

MUSIKHAUS MMN AGpanW Telefon 01 - 318057 Zürich. Postfach ^ Telefon 01 -311 22 21
Schaffhauserstr. 280 Montag geschlossen

Naturfarben

Gesundes
Wohnen

Ob innen oder aussen, AURO-Produkte schützen und pfle-
gen Ihr Haus rundum: Veredelung, Imprägnierung, Gestal-
tung und Pflege von Holz, Stein und Metall.

Verlangen Sie unsere Gratis-Dokumentation. Unser Fach-
berater, Herr Fritz Meier, beantwortet gerne Ihre Fragen,
041-553215

: rrageu ,0g

'Abdichten von Weihern und Biotopen
mit Bieri-Plan die Spezialfolie für Weiher, Biotope, Fisch-

teiche, Wasserrückhaltebecken usw.

• physiologisch
unbedenklich

• UV-beständig
S • wurzelfest.

Gerne senden wir Ihnen unsere
ausführliche Dokumentation mit
Einbau-Anleitung.

HachenAG^^Grosswangen
6022 Grosswangen
Telefon 045 71 2720

Günstig zu verkaufen

gut erhaltenes

Physik-Schülermaterial
- 9 Stromversorgungsgeräte Leybold 0-12 Volt

Gleich- und Wechselstrom (Nr. 59105)
- 8 Tische für Optik Leybold (Nr. 590.69)
- 9 Stativrahmen Leybold (Nr. 590.00)
- 5 Strommessgeräte Metravo 3

Standort: Nähe Bern

Auskunft und Vereinbarung über
Telefon 031 85 15 89
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Reisen 1985
des Schweizerischen
Lehrervereins

Liebe Leserin, lieber Leser
Die nächsten Ferien kommen be-
stimmt, und damit sicher auch die
Lust am Reisen. Dürfen wir Ihnen
beim Planen behilflich sein?
Möchten Sie einmal das grossartige
Naturschauspiel der Mitternachts-
sonne gemessen? Ziehen Sie ferne
Kontinente an, oder möchten Sie
eine Stadt in der Nähe besichtigen?
In unserem Programm finden Sie
bestimmt eine Reise, die auch Sie

begeistern wird.
Dürfen wir Ihnen nun unsere Ange-
bote stichwortartig vorstellen? Aus-
führlicher sind die Reisen im De-
tailprospekt beschrieben.
Legende für nachstehende Reisen:
S Sommerferien, H Herbstfe-
rien.

Kulturstädte Europas
Diese Reisen - von Kennern ge-
führt - zeigen auch unbekannte
Kleinode.

• NEU: Ravenna - Aquileia, H •
Kunstreise Mosel - Rhein, S 0 Ba-
rock in Süddeutschland, S 0 NEU:
Barock in Ungarn, H 0 NEU: Bnr-
gund - De de France, H 0 London -
Mittelengland mit Besuch einer
Vorstellung im Shakespeare-Thea-
ter in Stratford-on-Avon, H •
NEU: Mühl- und Waldviertel in
Österreich, siehe Seniorenreisen.

Mit Stift und Farbe
Diese Reisen für zeichnerisch «Nor-
malbegabte» werden durch Zeich-
nungslehrer geleitet • Insel Bali ab-
seits vom Tourismus (auch für
Nicht-Maler), S • Autun (Bur-
gund), S • Kreta (in malerischer
Landschaft abseits der Touristen),
H • Insel Santorin, H 0 NEU:
Arosa, auch für Nicht-Maler (Ende
August).

Sprachkurs
Drei Wochen in kleinen Gruppen.

• Englisch in Eastbourne an der
englischen Südküste, S.

Rund ums Mittelmeer
• Azoren - Madeira mit portugie-
sisch sprechender wissenschaftlicher
Reiseleitung, S • NEU: Nordpor-
tugal - Galizien (Santiago de Com-
postela) mit leichten Wanderungen.
Teilweise in Gebieten ohne jeden
Tourismus, SO# Trekking im Ho-
hen Atlas, S • NEU: Durch West-
anatolien zum Bosporus, H • Wan-
derungen im Peloponnes, H •
Klassisches Griechenland, HO#
Mit Kamelen und zu Fuss im Tassiii,
H O Ägypten mit Nilschiff, H O
Kreuzfahrt mit AUSONIA (alle
Kabinen WC/Dusche oder Bad) im
Mittelmeer: Genua - Barcelona -
Palma de Mallorca - Tunis - Paler-
mo - Capri/Neapel - Genua, H.

Westeuropa
O Tal der Loire - Bretagne, S O
Azoren - Madeira, mit hervorra-
gender Kennerin, S O NEU: Kunst-
reise Rhein - Mosel, S O Barock in
Süddeutschland, S O Irland, die
grüne Insel, S O Schottland - He-
briden, S O Das Herz Englands:
Shrewsbury, Stratford-on-Avon,
Coventry, historisches Nottingham,
Lincoln, Ely, Cambridge, London,
H.

Nordeuropa -
Skandinavien
O NEU: Durch den Göta-Kanal
nach Leningrad: Göteborg - mit

Schiff durch Südschweden - Stock-
holm (Uppsala) - mit neuem Fähr-
schiff nach Leningrad (Eremitage
usw.), S O Lappland: Natur und
Menschen (keine Wanderreise), mit
schwedisch sprechender Reiselei-
tung; Flug Zürich-Stockholm-Lu-
lea/Kiruna-Stockholm-Zürich; Bus
nach Jokkmokk - Kvikkjokk - Rit-
semjokk - Gällivare - Kiruna; die
Lapplandreise für jedermann, S O
Nordkap - Finnland, unsere be-
währte und berühmte Reise von
Norden nach Süden: Linienflug Zü-
rich-Rovaniemi, Bus nach Tromsö

- Hammerfest - Nordkap - durch
Ostfinnland nach Helsinki, oft
Standquartier für einige Nächte, S

0 NEU: Westnorwegen mit Wan-
dem in Jotunheimen, ohne schwe-
res Gepäck, siehe «Wanderreisen»,
S • NEU: Grönland bis zur Disko-
bucht, S • Rund um die Ostsee mit
Bahn, siehe «Osteuropa», S.

Mittel- und Osteuropa
• Bahnreise rund um die Ostsee:
Durch Deutschland nach Posen
(Gnesen) - Warschau (3 Tage) -
Moskau (Ausflug nach Zargosk) -
Leningrad (2 Tage) - Helsinki (2
Tage) - Stockholm - Kopenhagen -
Basel (21 Tage), S • NEU: Grosse
Rundreise in Polen mit polnisch
sprechender Slawistin: Warschau -
Danzig und Umgebung - in die Ma-
surische Seenplatte - Krakau -
Tschenstochau - Warschau; eine
höchst interessante Reise mit vielen
kunsthistorischen Besichtigungen, S

• Siebenbürgen - Moldauklöster,
S • NEU: Durch den Göta-Kanal
nach Leningrad, siehe bei «Nordeu-
ropa», S.

Wanderreisen
• # Trekking im Hohen Atlas. 9

Wandertage bei den Berbern, wie-
der mit unserem arabisch sprechen-
den Reiseleiter, S • NEU: West-

norwegen und Wandern in Jotun-
heimen. Keine anstrengenden Wan-
derungen und ohne schweren Ruck-
sack, Übernachtung in bewirteten
Touristenstationen (Betten); Li-
nienflug Zürich-Oslo-Zürich, Bahn
und Bus nach Otta - Lom (Stabkir-
che) - 7 Wandertage in Jotunhei-
men ab 2 Standquartieren - Bus auf
der Sognefjellstrasse - Schiff durch
den Sognefjord - Beigen - mit der
Bahn zurück nach Oslo, S • NEU:
Nordportugal - Nordgalizien, keine
eigentliche Wanderreise, S • Pelo-
ponnes, berühmte und abseits der
Touristenströme liegende Kunst-
schätze, mit griechisch sprechen-
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dem, wissenschaftlichem Reiselei-
ter, H • * Mit unserem arabisch
sprechenden Reiseleiter 9 Tage im
Tassiii, H.

Asien
• China, Reise A: Yangtseschluch-
ten (zurzeit ausgebucht), Reise B:
Bessere Daten und Flüge Zürich-
Peking (ohne Hongkong) Beijing -
Sinkiang - Oase Turpan - Lanzhou
Lössterrassen) - Xining (sehr selten
besucht) - Xian mit den berühmten
Steinkriegern - Datong (Grotten
mit mehr als 5000 Buddhafiguren) -
Beijing. Dauer in China 29 Tage, S

• % NEU: Steinzeitvölker in Indo-
nesien. Nicht die üblichen Touri-
stengebiete werden besucht, son-
dem unbekannte Völker und Land-
schaften. Diese Studienreise eignet
sich deshalb für erstmalige Besu-
eher wie Wiederholer gleichermas-
sen. Linienflüge. Insel Sumatra:
Medan - Toba-See; Insel Nias (5
Tage), wo praktisch Hotels fehlen,
die Menschen von westlicher Zivili-
sation noch fast nichts wissen; Insel
Kalimantan (Borneo) und mit Boo-
ten in den Dschungel zu den Da-
jaks; Irian Jaya (Indonesisch Neu-
Guinea): 5 Tage bei selten besuch-
ten «Steinzeit-Völkern». Am
Schluss 1 bis 4 Ferientage auf Bali, S

• Bali (höchstens 15 Personen);
einfache Unterkunft abseits des

Tourismus; Mal- und Kulturreise,
auch für Nicht-Maler interessant, S

• Korea - Taiwan, teilweise neu;
Linienflug Zürich-Seoul retour.
Auf Taiwan: Nationalmuseum in
Taipeh - Tainan - Sonne-Mond-See

- Busfahrt quer durch die Insel mit
Taroko-Schlucht. Südkorea, das ge-
birgige Land zwischen China und
Japan mit seinen Tempeln und Klö-
stem. Mit Tragflügelboot von Pusan
der buchtenreichen Küste entlang
nach Yosu. Eine umfassende Stu-
dienreise mit wissenschaftlichem
Landeskenner, S • * NEU: Paki-

An Reisedienst SLV,
Postfach 189,8057 Zürich
Bitte senden Sie mir gratis und un-
verbindlich:

Programm der Sommer- und
Herbstreisen
Seniorenprogramm (im Haupt-
prospekt enthalten)

Name

Strasse

Ort

stan: Swat-, Hunzatal und Skardu
im westlichen Himalaja, am Fusse
der Karakorum-Berge. Die fantasti-
sehe Bergwelt, in der die Bevölke-
rang noch nach alten Traditionen
lebt, ist das Ziel dieser Erlebnis-
und Studienreise mit Bus, Jeeps und
zu Fuss und mit einem erfahrenen,
schweizerischen Reiseleiter, dem
die Himalaja-Regionen fast zur
zweiten Heimat geworden sind, S.

Afrika
• Trekking im Hohen Atlas, S •
Mit Kamelen und zu Fuss im Tassiii,
H • Teilweise NEU: Namibia (Süd-
westafrika) - Botswana: Windhoek
- Farmbesuch - Maltahöhe - Kreuz-
pass - Swakopmund - Etosha-Tier-
park - mit Kleinflugzeugen in das

Okavango-Delta (Maun - Moremi -
Savuti-Tierparks) - Viktoria-Fälle -
Hararre, S.

Nord- und Südamerika
• USA - der grosse Westen: Li-
nienflug Los Angeles retour. Bus-
rundfahrt ohne Hast und Eile: Los
Angeles (Disneyland) - der Pazifik-
küste entlang - San Francisco und
Umgebung - Lake Tahoe - Yellow-
stone-Park - Teton-Park - We-
stemstadt Jackson - Salt Lake City
(Tabemacle-Chor, Empfang durch
Auslandschweizer) - Bryce Canyon
- Zion Canyon - Las Vegas - Phoe-
nix - Los Angeles. Möglichkeit zur
Verlängerung, S • NEU: Unbe-
kanntes Kanada: Linienflug Toron-
to retour. Niagara-Fälle. Mit Bahn
in drei Tagen nach Calgary, mit Bus

- Banff - Jasper - auf ungewohnter
Route in drei Tagen über Prince
George nach Prince Ruppert - mit
Fährschiff der Fjordküste entlang
zur Nordspitze der Insel Victoria -
Victoria - Vancouver. Rückflug.
(19 Tage). Verlängerungsmöglich-
keit, S • Teilweise NEU: Kolum-
bien - Ecuador - Amazonas (Gala-
pagos): Linienflüge. Bogota (Gold-
museum). Eine Woche Rundfahrt:
San Agustin - Tierra Dentra - Po-
payan - Cali; Flug nach Cartagena;
über Bogota Flug nach Quito, der
Barock-Kolonialstadt am Äquator -
auf der Strasse der Vulkane - zum
Amazonas (3 Tage) - über die Kor-
dilleren zurück nach Quito. Galapa-
gos: Bei Verzicht auf Amazonas
Möglichkeit für 4-Tage-Kreuzfahrt
mit MTV Vera Cruz in den Galapa-
gos, verbunden mit einer Busfahrt
Quito - Guayaquil, S • Kuba, Land
voller Rätsel: Linienflug Habana re-
tour. Rundfahrt Habana-Guama -
Cienfuegos - Kolonialstadt Trini-
dad - Santa Clara - Badeort Vara-

dero - Pinar del Rio mit Tagesaus-
flügen Viales und Insel Leviza - Ba-
deort Sta. Maria del Mar. Mit her-
vorragendem, schweizerischem
Landeskenner, H • Roussillon: Zu-
satzreise 29. September bis 13. Ok-
tober. Wieder mit Dr. Ernst Annen

• NEU: Wo der Osten der USA am
schönsten ist, siehe «Senioren-
reisen».

Studienreisen für Senioren
Auch an diesen ausserhalb der
Hochsaison durchgeführten Reisen
mit höchstens 25 Teilnehmern ist
jedermann teilnahmeberechtigt, al-

so auch ihre Bekannten und Freun-
de. Verlangen Sie den Detailpro-
spekt, der als zweiter Teil im Som-

mer-/Herbstpröspekt enthalten ist.

Auskunft/Prospekte
Willy Lehmann, Chrebsbachstrasse
23, 8162 Steinmaur, Telefon Ol
853 02 45 (ausser Schulferien).
Schweizerischer Lehrerverein, Rei-
sedienst, Ringstrasse 54, Postfach
189,8057 Zürich, Tel. 01312 11 38.

Kinder

Über Gräber springen sie,
laufen aus den Reihen,
nur einem, der sie ernst nimmt,
können sie verzeihen.

Erkenn sie unter fremden Namen,
an ihrem Wunsch nach weiten Ländern;
sie selber sind das Mass,
wonach sie sich verändern.

Sie gehn und kommen grusslos
im Raum der ungeteilten Zeit.
Am Tag, der Jahre überlichtet,
wissen sie später, hat's geschneit.

Grenzenlos der Wundgrund,
in den sie sich, verletzt, entziehn.
Ihnen geht die Erde unter
mit allem Licht, das sie beschien.

Sie sind die Täter von nicht Eingeplantem
und weder gut noch schlecht,
wenn sie bei Schneefall einen Flügel
am Fenster sehn, sind sie im Recht.

Viele werden früh
mit dem Wort entzweit.
Ich erleuchte mich, sie liebend,
mit Unendlichkeit.

Erika Bwrkarf
in «Sternbild des Kindes» (Artemis 1984)
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Das Plakat (128x90,5 cm) für
Fr. 15- statt Fr. 20.-
Das Kleinplakat (42x29,7 cm)
für Fr. 7.50 statt Fr. 10.-
Die Postkarte (A6) im Klassen-
satz (24 Exemplare) Fr. 18.-
statt Fr. 24.- (einzeln Fr. 1.-)
Lieferung gegen Rechnung
durch das Sekretariat SLV, Zu-
schlag für Porto und Verpak-
kung Fr. 2-, bei Bestellungen
ab Fr. 45.-gratis.
Ac/Zwng: Die A&rion ist hw
75. /um 7985 be/ràfef/

Rettet die Umwelt
Die Erde ist unsere Mutter. Was die Erde befällt, befällt
auch die Söhne der Erde. Wenn die Menschen auf die
Erde spucken, bespeien sie sich selbst...
Der Mensch schuf nicht das Gewebe des Lebens, er ist
darin nur eine Faser. Was immer Ihr dem Gewebe antut,
das tut Ihr Euch selber an.
Die Luft ist kostbar für den roten Mann: denn alle Dinge
teilen denselben Atem - das Tier, der Baum, der
Mensch - sie alle teilen denselben Atem.
Der weisse Mann scheint die Luft, die er atmet, nicht zu
bemerken; wie ein Mann, der seit vielen Tagen stirbt, ist
er abgestumpft gegen den Gestank...
Er behandelt seine Mutter, die Erde, und seinen Bruder,
den Himmel, wie Dinge zum Kaufen und Plündern, zum
Verkaufen wie Schafe oder glänzende Perlen.
Sein Hunger wird die Erde verschlingen und nichts
zurücklassen als eine Wüste...

C/n'e/ Seart/e, 7/äwpZöig /er Dwwa/wsA, 7855, m semer Re/e
vor Fran/c/i'n A'erce, Zern 74. Prä.siZe«fe« Zer 775/1 (zift'ert rcacZ

SeafZe, «WïrsmZein 7eZ Zer £>Ze», Wa/rer Ver/og, 7984).

Bilder und Text sind Mahnung genug; an Wissen um die Destabili-
sierungsprozesse, um den drohenden Zusammenbruch des Ökosy-
stems, um die irreparablen, irreversiblen und nicht quantifizierba-
ren Schäden an Gesundheit, an Kulturgütern, an ästhetischen und
ethischen Werten fehlt es nicht; grotesk und mephistophelisch
zugleich die Ausflüchte, viele Annahmen seien noch empirisch
ungesichert; die «Empirie», die Erfahrung der Umwelt, ist längst
deutlich genug; ein Demagoge, ein Falschspieler, wer dies - dem
Auto, der Wirtschaft oder wem immer zuliebe - leugnet und mit
allen Medien ausredet.
Die Schule, wenn wir sie als «zukunftsgestaltende Kraft» ernst
nehmen («Grundsätze des Lehrertages 1985»), muss bewusstseins-
bildend wirken.

Als redaktionelle Aktion bieten wir «SLZ»-Abonnenten die Erni-
Plakate zu Sonderpreisen an:

Bestelltalon (einsenden an Sekretariat SLV, Frau C. Wipfli,
Postfach 187,8059 Zürich)
Ich bestelle zu den in der «SLZ» 10/85 angegebenen Bedingungen

Plakat: Wasser Wald Luft
Kleinplakat: Wasser Wald Luft
Postkarte: Wasser Wald Luft

(bitte jeweils gewünschte Anzahl angeben)

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZ: Ort:

Datum: Unterschrift:
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Schulmöbel für al le
Schulstufen
Das Mobil-Fabrikationsprogramm umfasst Schulmöbel für alle Altersstufen. Den
jeweiligen Besonderheiten trägt Mobil durch gutdurchdachte Konstruktion ganz
besonders Rechnung. Vorzügliches Material und gepflegte Details kennzeichnen
die Mobil-Schulmöbel und ergeben die bekannte Mobil-Qualität.
Eine ausgesprochene Mobil-Spezialität ist die Planung und die Ausführung von
Spezialmöblierungen in Zusammenarbeit mit Architekt und Lehrerschaft. Der gut
ausgebaute Mobil-Kundendienst ist sprichwörtlich.

Mobil-Werke
U. Frei AG
9442 Berneck

Ringordner kauft
Wir bieten für alle Schulbedürfnisse eine reiche Aus-
wähl an Ringordnern mit über40verschiedenen Typen
an. Das Sortiment besteht aus diversen Einbandarten
wie Bolcolor, Presspan und Plastic. Aber auch in der
Format- und Mechanik-Vielfalt lässt Sie Bolleter nicht
im Stich! Langbewährte - aber auch brandneue -
Schulringordner finden Sie in unserem neuen Schul-
Programm.
Dazu passendes Zubehör wie Register, Mappen, Ein-
lageblätter, Zeigetaschen Usw. - erstklassige Mate-
rialien - sorgfältige Verarbeitung. Vergleichen Sie!
Auch die Preise sind o.k.
Unverbindliche, fachkundige Beratung erhalten Sie
über unser Service-Telefon 01-9352171 oder durch
unsere Vertreter an Ihrem Domizil.

man bei Bolleter!
LJ Wir sind noch nicht Kunde bei Bolleter. Bitte

senden Sie uns Ihr neues Schulprogramm.
D Wir wünschen den Besuch Ihres Vertreters.

Name
Strasse

PLZ/Ort

Tel.-Nr.

einsenden an: Bolleter AG
Fabrik für Büroartikel

8627 Grüningen
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Lehrer ohne Lehrstelle?

Verwendbarkeit von
Lehrkräften in der
Privatwirtschaft
(J.) Die Erziehungsdirektion Basel nimmt an,
dass his 1990 keine neuen Lehrkrä/fe eingesfe/fr
werden können; Dutzende, ja über 100 werden
dennoch in einem professionellen Bildungsgang
qualifiziert. Wo finden sie ihr Auskommen?
Es gibt zwar durchaus schon Stimmen, die sagen,
der künftige Lehrermangel sei programmiert, sei
es wegen zunehmender Geburtenzahlen, schwin-
denden Zudrangs zu den Lehrerbildungsstätten,
vermehrter Doppelbesetzungen, verkürzter
Arbeitszeit auch für Lehrer (warum eigentlich
nicht?) und vermehrter «Regenerierungs-» und
Fortbildungsphasen der Lehrerschaft. Das wäre
doch immer noch besser als ärztlich verordnete
«blaue Urlaube» oder verdrossenes und für Schü-
1er wie Lehrer unerquickliches «Warten auf die
Altersgrenze». (Ist sie nicht für viele «professio-
nell» zu hoch angesetzt?)
In Basel, wo die Lehrerarbeitslosigkeit aus mehre-
ren Gründen besonders akut ist, hat die Freiwi'/-
/ige Schu/synoüe, eine Sektion des SLV, erneut
Abklärungen getroffen, welche Möglichkeiten der
nichtschulische Arbeitsmarkt für Lehrerinnen und
Lehrer bietet. Wertvolle Unterlagen zur Sache hat
der Direktor des Basler Volkswirtschaftsbundes,
Dr. Geza TELEKI, erfragt und in verdankens-
werter Weise zusammengestellt. Es ist hier nicht

der Ort, die verschiedenen «offenen Türchen» in
der baselstädtischen Privatwirtschaft aufzu-
zeigen.*
Wir schliessen unseren Hinweis mit den allgemei-
nen interessanten

Bemerkungen zu den Anstellungsbedingungen in
der Privatwirtschaft
von Dr. Teleki, nicht ohne zuvor all jenen eine
Stelle als Lehrer zu wünschen, die aus Berufung
und pädagogischem Engagement als Lehrer wir-
ken möchten.
Der Direktor des Basler Volkswirtschaftsbundes
vergleicht das (nun auch in Basel der periodischen
Wiederwahl unterworfene) pro/es\siorte//e «Da-
sein» des Lehrers mit einer Position in der Privat-
wirtsc/ia/t und stellt fest:

2. Die b/osse ßeru/sbezeic/mung sagt nickt ai/es
über Möglichkeiten und Befätigungs/e/d aas:
Blosse Funktionen oder Berufsbezeichnungen
sagen noch nichts über die weitere Berufsentwick-
lung aus.
Die Berufsbezeichnung ist als Ausgangspunkt zu
betrachten. Weit mehr a/s beim Lebrerber«/zeich-
net sick die Tätigkeit in der Privatwirtscka/t durch
grosse /*7ejcibi/ifät aas. So kann sich durchaus erge-
ben, dass eine pädagogische Vorbildung gute Vor-
aussetzungen bietet zur Übernahme von Füh-
rungsaufgaben (z.B. Personalführung) nach

Erlangung der nötigen praktischen Erfahrungen
im Betrieb.
Die Grenzen zwischen den verschiedenen ßeru/en
sind in der Privatwirtschaft nicht derart klar wie
im Lehrerberuf abgesteckt. Oft eröffnen sich bei
der praktischen Berufstätigkeit Möglichkeiten, an
die der Bewerber im Zeitpunkt seiner Anstellung
noch gar nicht gedacht hatte.

2. Nebst Nachreden (wie übera//) bringt eine

Tätigkeit in der Privatwirtscka/t einige Vorteile:
Nebst den Nachteilen in bezug auf weniger frei
einteilbare Arbeitszeit, eingeschränkte Ferien
u.a.m. bringt eine Tätigkeit in der Privatwirt-
schaft auch Vorteile: Der Lebensweg ist in der
Rege/ nickt genau vorgezeicknet, im Gegensatz
zum Lehrerberuf. Lohnmässig bestehen viel gros-
sere Schwankungen: Mit entsprechendem Einsatz
kann man in der Privatwirtschaft mehr verdienen
als beim Staat. Überdurchschnittüche Leistung
wird entsprechend honoriert. Allerdings liegen
die Anfangslöhne in der Privatwirtschaft tiefer als

bei der öffentlichen Hand. In der Regel verläuft
dagegen die Lohnkurve steiler. Wer schliesslich
sprachbegabt ist, kann eine Tätigkeit finden, die
mit ständigen Kontakten mit dem Ausland ver-
bunden ist und auch Auslandsaufenthalte mit sich

bringen kann.

* Interessenten wenden sich direkt an Edibert 2/erzog,
Präsident der Freiwilligen Schulsynode BS, Clara-
Strasse 56,4058 Basel (Telefon 06133 48 22).
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Glückliche Lehrer...?
Ein «Nachwort» zu einem Tagungsthema
(vgl. Seiten 11 und 12)

Lausende /zaben in unser« pädagogzsc/zen ß/äftern
diesen provozierenden Life/ ge/esen, /zaben vie/-
/ez'c/zZ se/bsf ein Frage-, vze//ezc/zZ auc/z ein Ausr«/-
zeic/zen da/zznrer gesefzf. 23 Fo/iegen «nd Fo//egzn-
nen aus der deutec/zen 5c/zweiz «nd 34 aus 20
andern Ländern sind nac/z Morges gekommen,
wa/zrsc/zein/ic/z in der 2/o/jfnung, dorr eine Antwort
a«/ die Frage z« er/za/fen. Vze/e - besonders die
Da/zez'nzgeWie/zenen - /zarten sc/zon i/zre eigenen
zlnZworzen; «2sZ das wz'c/zrtg?» «2/aben wir ange-
sic/zZs des F/endes in der We/Z das i?ec/zZ, /ur «ns
G/«c^/ic/zsein z« Zzeansprac/zen?» «Was /zeissZ

g/ück/zc/z sein?» «Fann G/«ck ein Da«erz«sZand
sein?» «Wä/z/e ic/z diesen 5er«/, wei/ ic/z g/au/ze,
darin e/zer g/ück/z'c/z werden z« können a/s in
andern Beru/en?» - O/zwo/z/ wir d«rc/z Vorträge
«nd Dis/czzssionen, inz a/zend/ic/zen Gespräc/z bei
einem G/as Féc/zy vie/e Meinungen ausZausc/zZen,
/z/ie/z das ProZz/em «a«/ dem Fisc/z»; das Gespräc/z
muss a«/ vie/en Spuren wez'Zerge/zen. Leser dieses
Berz'c/zts, Leser der «Le/zrerzeiZung» so//en in die
Über/egungen ein/zezogen werden könne«; awc/z sie
d«r/Ze das F/zema nic/zZ ganz ««berü/zrt Zossen. «2sZ

der g/ück/z'c/ze Le/zrer eine oder die C/zance der
Sc/z«/e?» 22ier zwei Antworten a«/die Frage:
«Glück» wird uns in seltenen Sternstunden
geschenkt; glücklich wird jener Lehrer sein, der
weiss, dass es auch seine Erzieheraufgabe ist,
glückliche Schüler vor sich zu sehen, dass er in der
Erwartung auf glückliche Begegnungen oder
Momente lebt, dass er das Vertrauen in den Schü-
1er setzt, mit dem Lehrer glücklich sein zu wollen.
Dabei sollte der Lehrer die Kraft und die Geduld
haben, jeder Art von Störungen, die sic/z so /eic/zZ

in das gemeinsame Fun einsc/z/eic/zen, a/s Vorspie/
zu g/ück/ic/zen A«genWicken zu ertragen. Und die-
ser Lehrer müsste so viel Liebe zum Kind und so
viel Engagement in seiner Erzieheraufgabe auf-
bringen, dass Enttäuschungen und Erlahmung in
seiner Zuwendung ihn nicht irre machen können.
Es liegt nahe, hier vom Glauben an das Gute oder
von einer gläubigen Verankerung in transzenden-
tale Kräfte zu reden, aber das tun wir «modernen»
und sachorientierten Menschen nicht gern. - Dazu
gehört wohl auch eine weise ßesc/zezdung au/
k/ez'ne Fei/ez/o/ge, Freude zu empfinden an klei-
nen Geschenken, ohne das ferne Ziel letzter
Glückseligkeit aus unseren Augen zu verlieren.
Ich glaube, dass viele junge Menschen daran zer-
brechen, wei/ grosse Wünsc/ze oder werZvo//e
/dea/e sic/z nic/zt «suW'Zo» verwirk/ic/zen Zossen. Oft
werten wir die unzähligen Stolpersteine am Wege
als Grabsteine, statt in ihnen Meilensteine zu
einer glücklicheren, aber noch nicht ersichtlichen
Zukunft zu erhoffen. Pau/ Bz'nkert

Und nun soll mir noch etwas Klärendes zum
«glücklichen Lehrer» einfallen? Ich würde lieber
vom glücklichen Menschen als vom glücklichen
Lehrer reden, weil mir eine ängstliche Fixierung
auf nur diesen einzig möglichen Beruf schon ver-
dächtig wäre. Und ich würde primär fragen: Was
/zzVzdert den Le/zrer, ez'n g/uck/zc/zer Mensc/z zu
sez'n? Wichtig ist Vertrauen auf die Möglichkeiten
(Entwicklungschancen) der Schüler; wenn's daran
fehlt, kann man nicht glücklich sein, Positives
vielleicht gar nicht sehen. Und aus einem solchen

Mangel an Vertrauen wird man vielleicht zu direk-
tiv und manipulierend unterrichten. Ich glaube
nicht, dass ein solches Misstrauen zufällig wäre, es

stammt m.E. aus sehr destruktiven und aggressi-
ven Quellen, es will die Freiheit und Chance der
Kinder nicht wahrhaben bzw. sie unbewusst zer-
stören, und dies wohl letzten Endes aus Neid.
Neid macht unglücklich, hart und lieblos und
resultiert sicher meist aus dem schmerzlichen
Gefühl des eigenen ungelebten Lebens und der
vertanen verlorenen Möglichkeiten. Dze Grösse

zu /z'eben, andern eZwas zu gönnen, was man se/bst

vermzssZ, ist sc/zwer und kann nz'c/zZ zn der Le/zrer-

ausW/dung ez'n/ac/z «ver/angZ» werden. Ich glaube,
man wird mit solchen Gefühlen nur fertig, wenn
man sich selbst für wertvoll genung hält - dann
besteht wenig Grund zu Neid. Das schlimmste am
Neid scheint mir zu sein, dass er sich hauptsäch-
lieh an Fantasien über die Vorteile der Kinder
orientiert und so die Nöte und Bedürfnisse der
scheinbar so begünstigten Jüngeren ausblendet.

Dem Vertraue« zn dze Wac/zsZumsmög/z'c/zkezZen
der Finder würde ich aber noch etwas gegenüber-
stellen: einen gut ausgeprägten Realitätssinn,
Erfahrung und entwicklungsgeschichtliches Wis-
sen. Blindes, endloses «Vertrauen» darauf, dass

z.B. ein unterbegabtes Kind doch noch hochbe-
gabt wird, ist doch oft sehr verhängnisvoll; statt
deutlich zu klären: was ist diesem Kind derzeit
möglich und wie lasse ich ihm recht viele Möglich-
keiten für später offen, wird oft blindwütig gefor-
dert, bis das überlastete Kind - oder zumindest
seine Lernbereitschaft - endgültig zusammen-
bricht. Auch das macht Lehrer und Schüler
unglücklich, und der Grund dafür ist wohl meist in
den Allmachtsfantasien der Lehrer zu suchen...
Bescheidenheit könnte glücklich machen. Ich
glaube, wir können einesteils viel weniger, ein
andermal viel mehr, als wir uns zutrauen... ande-
rerseits sind wir so unendlich wichtig als Bezugs-

person für die Kinder, nur wissen wir meist nicht,
inwiefern und wieso, weil wir die einzelnen zu
wenig kennen.

Kurz: ez'n g/zzck/zc/zer Le/zrer musste ez'n /ebensbe/a-
/render, arbeite- und gertuss/ä/zzger, veranfwor-
iungsbewusster Menjc/z sez'n, der sich im Umgang
mit Kindern an den ärztlichen Grundsatz «pri-
mum nihil nocere» (vor allem nichts schädigen)
und mehr vom Wachsen der Bäume als vom
Beschneiden hält. Sy/vz'a Zwert/er, Wien
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Leserbriefe
Fortsetzung von Seife 3

Rauschgiftkonsum lebensgefährli-
che Folgen haben kann. Es ist ja
nicht so wichtig, wie detailliert die
Information über diese Gefahr ist,
sondern was der Jugendliche damit
anfängt: Er kann die Reafifäf ver-
/eugnen und in mehr oder weniger
bewussten Grössenfantasien, die in
groteskem Widerspruch zu den
Minderwertigkeitsgefühlen des All-
tags stehen, glauben, dass gerade er

- entgegen der allgemeinen Erfah-
rung - nicht abhängig würde oder
dass ihm die Droge keinen Schaden

zufügen könne. Oder er kann die
Warnungen e/'n/aeA ignorieren in un-
Aewusst se/AstzersförertscAer Ten-
denz. Der Unterricht kann und soll
über Fakten informieren und versu-
chen, die Realität den Jugendlichen
näherzubringen, aber die ScAu/e isf
in (Jen meisten FäWen üAer/ordert mit
dem Au/frag, psycAiscAe ScAdden
der Kinder zu Aei/en; es ist scAwer
genug, iAnen nicAf neue ScAddigun-
gen zuzu/ügen aus UnwissenAeif,
mange/Aa/fem persönA'cAem Kon-
fafcf oder au/grund der persönA'cAen
ScAw/'erigAe/f der ErwacAsenen, die
die «ScAu/e» repräsentieren. Aber
wenn die Lehrer auch den Eltern
meist wenig helfen können, Fehler
auszumerzen, so sollten sie doch
wissen, welche Möglichkeiten es

gibt, von Irrwegen loszukommen.
Entscheidend ist dabei sicher, dass
sich nicht Eltern und Schule gegen-
seitig beschuldigen - es geht nicht
um «Schuld», denn die Versäumnis-
se und Fehler werden ja meist nicht
aus Absicht und Boshaftigkeit ge-
macht -, sondern dass sie im Notfall
gemeinsam mit dem Kind nacA Aus-
wegen aus einer ung/ücAA'cAen Situa-
fion sucAen.

Textauszug aus «Kind und Geld»,
Sy/via Zweff/er, ORAC-Fer/ag,
Wien
(Auszeichnungen Red. «SLZ»)
eingesandt von F. ßi. in W.

Ernährung
(«SLZ» 9/85 vom 2.5.1985)
Unsere «neutrale» Darstellung der
Thematik «Ernährung» in der Bei-
läge «Bildung und Wirtschaft» er-
fordert mancherlei Ergänzungen,
aus gesundheitsmedizinischer wie
aus gesellschafts- und entwicklungs-
politischer Sicht usw. Tatsache ist,
dass Drittweltländer trotz Unterer-
nährung der eigenen Bevölkerung

Fleisch und Futtermittel für den Ex-
port produzieren und unsere Klein-
bauern durch Billigstimporte derart
konkurrenziert werden, dass nur
noch «die grossen, bodenunabhän-
gigen Mastbetriebe überleben kön-
nen, die mit ihren riesigen Güllen-
mengen unsere Umwelt belasten»
(Anita Dietrich in «BaZ» vom
20.4.1985). «Alternative» Ansich-
ten und Forderungen zum Thema
Ernährung finden sich in der Bro-
schüre «F/eiscA. Ret uns tmd in der
Driften We/t», erhältlich bei Erklä-
rung von Bern, Quellenstrasse 25,
8005 Zürich,
eingesandt von 5. F. in G.

Augenschonende Folienschrift
Die von M. Chanson (in «SLZ» 7/

85) gemachten Äusserungen über
die Schriftgrösse auf Projektionsfo-
lien sind bedeutsam und sollten ge-
lesen und beherzigt werden. Leider
zeigt es sich in der Praxis, dass oft
«/VeAenAedingwngen» die Lesbar-
keit mehr beeinflussen als die
Schriftgrösse allein: Die zu Beginn
der OHP-Ära verkauften zwei/insi-

gen Hellraumprojektoren sind deut-
lieh schlechter als die später folgen-
den (teureren) Drei/Auer. Hier liegt
noch ein bedeutsames «Verbesse-

rungspotential», indem die Zwe/A'n-

ser aWmäAA'cA ersetzt werden.
Moderne Medervo/tpro/eAtoren lie-
fern ein helleres Bild schärferes
Bild bessere Lesbarkeit).
Die Distanz Leinwand - Projektor
kann oft nicht voll ausgenützt wer-
den. Der Abwart hat es gut gemeint
und die Schülertische schön symme-
trisch aufgestellt. Durch Umplazie-
ren von ein bis zwei Schülertischen
kann der für beste Projektion nötige
Raum geschaffen werden.
Beim Hellraumprojektor muss, wie
der Name besagt, das Zimmer nicht
verdunkelt werden. Bei Sonnen-
schein ist es doch empfehlenswert,
die vordersten zwei oder drei Fenster
aAzudunAeAi. Die Lesbarkeit
nimmt, wie der Lehrer sich vom

Paul Cassée u.a.

Betrifft:
Sozialpädagogik
in der Schweiz
Beiträge zu Ideengeschichte
und aktuellen Fragen der So-
zialpädagogik. 516 Seiten,
27 Abbildungen, 1 Frontispiz,
kart. Fr. 44.-

STimSSÏŒ

hintersten Platz aus selber überzeu-

gen kann, deutlich zu.
In vielen Schulen hat es eine P/aAaf-
ScAra'AmascA/ne, die für die Her-
Stellung von Folienschrift vorzüglich
geeignet ist. Ein KarAonAand an-
stelle des herkömmlichen Seiden-
bands in der Schreibmaschine liefert
schärfere und «schwärzere» Buch-
staben, was der Lesbarkeit in der
Projektion zugute kommt.
Wer auf eine gewöhnliche Schreib-
maschine angewiesen ist, findet
vielleicht folgenden Ausweg: Neue-

re Kopiergeräte er/awAen es, For/a-
gen zw verA/et'nern oder zu vergreis-
sern. Wir schreiben also auf A 5

und vergrössern nachher auf A 4 für
die Folie. Die vorher 2,5 mm gros-
sen Buchstaben werden nun 3,5 mm
gross und erreichen damit das von
M. Chanson geforderte Ausmass.

F. Wo//er, Wädenswi/

«Neulatein - Spielerei oder
Chance?»
(«SLZ» 7/85)
Mit unübertrefflicher zeitlicher
Griffsicherheit wurde seinerzeit das

gymnasiale Altsprachenobligato-
rium für die Zulassung zu den uni-
versitären Medizinalstudiengängen
genau dann gestrichen, als alle Dis-
ziplinen einen noch nie dagewese-
nen elitären, anglo-graeco-lateini-
sehen Jargon ausgezeugt hatten,
den sie in unzugänglicher Druse im-
mer noch weiter auskristallisieren.
Die Gedankengänge heutiger So-

zio-, Anthropo-, Psycho- und Ma-
gogen sind ohne umtunliche Behei-
matung in den indisch-sumerisch-
ägyptisch-griechisch-römischen Sa-

genweiten und Götterhimmeln
nicht nachvollziehbar. Asterix und
Obelix schlagen da auch keine trag-
fähige Brücke. - Die Klugen wissen
solches, schicken ihre Kinder (so-
fern fähig und geneigt) ins klassi-
sehe Gymnasium, geben ihnen gu-
ten Musikunterricht und freuen
sich, wenn sie schliesslich Ingenieu-
re oder Militärwissenschafter mit
humanistischem Hintergrund und
Unterbau werden; die Banausen
hingegen fragen ihre Kinder, was
sie zum Nutzen des Lateins fürs
spätere Fortkommen meinen, las-
sen sie die besten Jahre mit schöpfe-
rischem Geplänkel und Einrennung
offener Türen vertun, bis jene sei-
ber zu spät erkennen, dass sie den
Mundvo/rar des AAend/andes als
vermeintf/cAen ßa//asf üAer ßord ge-
wor/en AaAen.

Die Natur findet wohl immer wie-
der einen Weg, die Normalvertei-
lung alles in allem aufrechtzuerhal-
ten, und sei es, indem sie die MeAr-



Pestalozziheim
Buechweid
Russikon

Auf Frühjahr 1986 ist die Stelle eines

Heimleiter-Stellvertreters

neu zu besetzen.

Im Pestalozziheim leben 64 leicht geistig behinderte
Knaben und Mädchen im Schulalter. Die acht Grup-
penhäuser, das Schulhaus mit Turnhalle und
Schwimmbad und einer grosszügigen Umgebung
bilden eine sehr schöne und moderne Anlage.

Voraussetzung:
- Sonder- oder heilpädagogische Ausbildung
- Erfahrung im schulischen Bereich der Sonder-

schule B oder heilpädagogischen Hilfsschule

- Geschick im Umgang mit Eltern, Behördenvertre-
tem und Mitarbeitern

Geboten werden der Aufgabe und Verantwortung
entsprechende Anstellungsbedingungen.
Besoldung nach Vereinbarung. Das Heim stellt eine
grosszügige Wohnmöglichkeit zur Verfügung.
Weitere Auskünfte erhalten Sie bei der Heimleitung:
Telefon 01 954 03 55.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis
Ende Juni 1985 an den Präsidenten der Heimkom-
mission, Herrn Bruno Kuhn, 8311 Winterberg, zu
richten.

Die Schule Walchwil

sucht auf Beginn des Schuljahres 1985/86 (August
1985)

1 Reallehrer(in)

Die abgeschlossene Reallehrerausbildung ist Vor-
aussetzung. Wir sind an einem (einer) initiativen,
umgänglichen Kollegen (Kollegin) mit Sinn für eine
gute Zusammenarbeit im Lehrkörper interessiert.

Die Anstellungsbedingungen, insbesondere die Be-
soldung, richten sich nach den kantonal zugeri-
sehen Verordnungen.

Auskünfte erteilt Ihnen Herr Oskar Wey, Präfekt,
Telefon 042 77 12 80.

Ihre handschriftliche Bewerbung richten Sie an den
Schulpräsidenten, Herrn Richard Elsener, Hinter-
bergstrasse 33,6318 Walchwil
(Telefon 042 77 15 21).

Schulkommission Walchwil

Verein für evangelische Heimstätten,
Zürich

Auf Anfang 1986 oder früher suchen wir für die

Führung von «Magliaso»

in Magliaso (am Luganersee)

ein Leiterehepaar

Aufgabenbereich:
- Gesamtleitung des evangelischen Zentrums für

Ferien und Bildung

- Programmgestaltung und Organisation von
Kursen

- Betreuung von Einzelgästen und Gruppen

- Betriebs- und Personalführung

Für die Frau des Leiters besteht die Möglichkeit der
Mitarbeit entsprechend Fähigkeiten und Interessen.

Vom Leiterehepaar erwarten wir kirchliches Enga-
gement und eine den Aufgaben entsprechende
Ausbildung.

Weitere Auskunft erteilt gerne der Vereinspräsident
Pfr. Gian Bivetti, 7514 Fex, Telefon 082 4 53 37, der
bis 8. Juni 1985 schriftliche Bewerbungen in Emp-
fang nimmt.

Sprachheilschule
St. Gallen

Auf 12. August 1985 suchen wir eine(n)

Logopädin/Logopäden
Wir bieten Ihnen:

- Vollpensum mit 27'/2 Wochenstunden
(5-Tage-Woche)

- Besoldung gemäss städtischen Ansätzen für
Sonderklassenlehrer

Es würde uns freuen, wenn Sie uns mit Ihrem
Wissen und Können sowie Ihrer Persönlichkeit hei-
fen würden, an der Zukunft unserer Sprachheilschü-
1er zu bauen.

Über Ihren neuen Arbeitsplatz gibt Ihnen der Schul-
leiter, Herr J. Bütler, Telefon 071 27 83 27, gerne
Auskunft.

Wenn Sie an dieser Stelle interessiert sind, senden
Sie Ihre Bewerbung an:

Herrn B. Schlegel, Direktor der Sprachheilschule,
Höhenweg 64,9000 St. Gallen.
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heit in spie/mscA-/?ndagog£sciiem
A/odehüp/en zur A7asse bong/ome-
riert (die Natur ist o/t rncA»icAts/o5l
und nur eine Minderheit im Gleich-
gewicht alter und neuer abendländi-
scher Werte trittsicher durchs
Chaos führt. - Dem Unternehmen
Neu/afein ist Glück und jede mögli-
che Breitenentwicklung zu wün-
sehen; aber ein «Alles fährt Ski»
wird es kaum daraus geben, denn
Höhenweg und Elite für alle ist -
leider - ein Unbegriff. A. v. E., S.

«Bildung mit Neulatein»
(«SLZ» 7 vom 4. ApriZ 7985)
Ei, wie schön! Da krankt der Euro-
parat (auch) an der Last der Über-
setzung. Und nun geht ausgerech-
net im Elsass der Stern Latinitatis
vivae auf (uns fragte die Grossmut-
ter, ob wir «die Sterne im Elsass

gesehen» hätten, wenn wir so recht
den Kopf anschlugen).
Wie schön, dass neuer Lebenshauch
in die Lateinstunden weht! Auch in
Form lateinisch gesprochener Filme
und in anderen «lockeren, spieleri-
sehen» Formen.
Hat steh aber ;e eine Sprache ausge-
breitet ohne po/itischen (auch bir-
chenpo/ifischen) oder wirtscha/f/i-
chen Drucb? Für unsere Lateinleh-
rer, Patres OFM, die vor und nach
jedem Schulhalbtag lateinisch mit
uns beteten, war Latein selbstver-
ständlich die Sprache der weltum-
spannenden Kirche - und sie sollte
es immer bleiben. Aber seit es mehr
Christen am Kongo und am Amazo-
nas gibt als am Tiber, wird die Mes-
se in Bantu-, Indio- und andern
Sprachen gelesen!
Allzu schön, um wahr zu werden,
was uns Herr Meier hier wohlmei-
nend anpreist. Latein als Pflichtfach
für alle und dadurch neue Weltspra-
che ist eine Totgeburt, gezeugt aus
5e/bsterha/tu«gstrt'eb der Latein/eh-
rer und dirnenha/fer ßereüscha/t des

ZJrucbpapiers.
Sind nicht gegen ein Drittel der
Menschen Chinesen (und bald die
Hälfte der Autos Japaner)? Schon
einer der sanktgallischen Notker
wechselte von Latein auf Deutsch.
Mit freundlichem Gruss - auch an
Herrn Meier: Va/e/

W. G., 5t. G.

Antwort an den Verfasser des
Leserbriefes LU: Französisch an
der Primarschule
«SLZ» vom 2. Mai 1985

Lieber Herr W.G. in St.G.: Halten
Sie es für fair und eines Lehrers
würdig, die Frage des Beginns des

Französischunterrichts wd/bür/ich
mit der Frage des Schuljahrbeginns

im Kanton Luzem zu verbinden?
Anstatt gegen die Luzerner zu bet-

zen, wäre es /bnen besser angestan-
den, sieb eznma/ seriös zu in/ormie-
ren, wie soig/ü/tig die Luzerner das

Prob/em des Schu/an/angs vor der
Änderung studiert baben.
Vielleicht beziehen Sie beim Stu-
dium der französischen Sprache
auch folgende Antwort des St. Gal-
1er Bundesrates Furgler an einen Ju-
rassier im Nationalrat in Ihre Vor-
bereitung und Überlegung ein:
«A/onsi'eur, un mensonge ne devient

pas une vérité, même si /'on répète
souvent. »

Mit freundlichen Grössen
Werner //über, Wintertbur

KURSANZEIGEN
der
Arbeitsgemeinschaft
Deutschschweiz
für Lehrerfortbildung
(AGD LFB)

In dieser Rubrik werden ausgewählte
Kurse der Mitgliederorganisationen
AGD LFB angezeigt. Detailangaben
sind bei der jeweiligen Anmeldestelle
erhältlich.

Plastisches Gestalten mit Papier,
Ton, Gips und Draht
(Kursleiter Susi Glauser, Allmen-
dingen und Fritz Gottardi, Steffis-
bürg)
8. bis 12. Juli 1985, Haus Neukirch
an der Thür
Für Lehrer aller Stufen und aus al-
len Kantonen; Kursgeld inkl. Kost
und Logis ungefähr Fr. 450.-
Detailprogramm/Anmeldung bis
31. Mai 1985 an Sekretariat Lehrer-
fortbildung Thurgau, Frau E. Stäh-
Ii, Steigerzeig 17,8280 Kreuzlingen
PRO AfEAfOR/A: /n /o/genden
Kursen sind noeb P/ütze/rei:
Projekt: Filmen, ein Beitrag zur
Medienkunde; 8. bis 12. Juli 1985 in
Bottighofen; Kursleiter: Ernst Hof-
stetter und Bruno Dahinden.
Für Oberstufenlehrer, Kursgeld
Fr. 200.- (ohne Pension)
Holzschnitt mit Maja ZÜRCHER

(Zürich),
5. bis 9. August im Neukirch an der
Thür; Kurskosten Fr. 420.- (inkl.
Vollpension)
Das Einzelgespräch im Berufsfeld
des Lehrers, 5. bis 7. August 1985
mit Willy Canziani (Zürich) in
Hohentannen; Kursgeld Fr. 190.-
(inkl. Vollpension im «Hirschen»)
Anme/dungen bis 3/. A/ai 7985 an
Sekretariat LFB TG, Sreigerze/g 77,
8280 Kreuz/ingen

32. INTERNATIONALE
LEHRERTAGUNG 1985

(Trogener Tagungen)
Semaine pédagogique
internationale
8. bis 13. Juli in Münchenwiler bei
Murten
Thema: ßue//e p/ace donner aux
fechno/ogies nouve/Zes dans Z'ensei-

gnemenf?
8 Vorträge von Pädagogen und In-
formatikern nehmen Stellung zur
Frage, ob und wie weit ein Compu-
ter- und Informatikunterricht in der
Schule nötig, wünschbar, richtig
oder überflüssig ist. Diskussionen
und Übungen sorgen für Praxisnä-
he. Gespräche mit ausländischen
Kollegen/Kolleginnen.
Detai/programm zu beziehen beim
Büro der S.P.V., Chemin des Allin-
ges 2, 1006 Lausanne (Telefon 021

27 65 59).
vg/. aticb Hinweis «SLZ» 6, Seite 49

SCHULSPORT: LEHRER-
KURSE SOMMER/HERBST 1985

Anme/de/rist: 37. A/ai 7985

Kurs Nr. 722 Basbetba/Z

Aufbau und Gestaltung des Basket-
balltrainings im Schulsport sowie

Schulung der persönlichen Fertig-
keit (KL: Vary Peter)
7./8.9.1985 in Münchenstein

Kurs Nr. 735 Tennis/eiterbarse /ür
Lehrer/7+S-Leifer 7

Der Kurs soll dem Lehrer die Mög-
lichkeit geben, Tennis im Gruppen-
Unterricht zu vermitteln (KL: Erich
Flockiger)
5.-10.8.1985 in Mogelsberg

Kars Nr. 755 Radern a/s Schulsport-
/acb
Grundlagen der Rudertechnik wie
auch ihre Anwendung (KL: Felix
Angst)
23.-25.8.1985 in Sursee

Aasban/t, Detai/programm, Anme/-
de/ormu/ar: Sebretariat SVSS,

FT//-Zentram, 8092 Zürich (Te/e-
/on 07 47 73 47)

Atmen, Sprechen, Singen,
Bewegen
Seminar für Stimm- und Sprecher-
Ziehung auf der Grundlage der
Atemrhythmisch-angepassten Pho-
nation (Coblenzer/Muhar) und der
Atemgymnastik nach Langer-Rühl
im Schloss Hünigen bei Konolfin-
gen BE.
1. bis 7. Juli und 7. bis 13. Juli 1985
Prospebfe and Anme/dang bei Ernst
W. Weber, 77a/denaa 20, 3074 A/uri
(Telefon 03152 16 41).

fti'ftnni' ii"i



Fürsorgeamt der Stadt Zürich

Die

Abteilung Kinder und Jugendliche

des Fürsorgeamtes gliedert sich in ein Sekretariat
für Kinder und vier Sekretariate für schulentlassene
Jugendliche. Ihr Aufgabenbereich umfasst im we-
sentlichen Betreuung in Familien, Riegefamilien
und Heimen, Beratung in persönlichen, erziehen-
sehen, schulischen und beruflichen Belangen sowie
die Regelung von Finanzierungen.

Gesucht wird ein(e)

Abteilungsleiter(in)

Er/sie ist verantwortlich für die Leitung des Sekreta-
riates für Kinder und die Führung der Abteilung.
Hinzu kommt die Bearbeitung oder Mitwirkung bei
generellen Aufgaben im Jugendbereich.

Voraussetzung für diese anspruchsvolle Tätigkeit
sind qualifizierte Ausbildung und berufliche Erfah-
rung im Sozial- oder Erziehungswesen sowie gute
Fähigkeiten in Personalführung und Organisation;
Wohnsitz in der Stadt Zürich oder Wohnsitznahme
innert zwei Jahren.

Die Aufgabe bietet vielgestaltige persönliche Ent-
Wicklungsmöglichkeiten und bedarf eines engagier-
ten langfristigen Einsatzes.

Eintritt: 1. Juli 1985 oder nach Vereinbarung.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniskopien, Foto
und Handschriftenprobe sind zu richten an:
Fürsorgeamt der Stadt Zürich, Geschäftsleitung,
Seinaustrasse 17,8039 Zürich.

INSTITUT MONTANA, ZUGERBERG

Auf Anfang September 1985 ist eine Lehrerstelle (Teilpensum) für

Zeichnen und Gestalten
neu zu besetzen.

Bewerbern mit einem Sekundarlehrerdiplom, (phil. I) kann ein voller
Lehrauftrag erteilt werden.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an die
Direktion des Instituts Montana, 6316 Zugerberg.

b#
Unsere Auftraggeberin ist eine führende Schweizer
Grossbank mit einem breiten Dienstleistungsangebot auf
dem Gebiet der beruflichen Vorsorge.
Sie bietet einem

Sekundarlehrer
die Möglichkeit, sich am Hauptsitz in Zürich zum admini-
strativen Leiter von angeschlossenen Personalvorsorge-
Kassen ausbilden zu lassen.

Voraussetzungen sind eine abgeschlossene Ausbildung
als Sekundarlehrer - vorzugsweise phil. II -, exakte und
zuverlässige Arbeitsweise sowie die Fähigkeit zur Team-
arbeit. Der Umgang mit der Kundschaft erfordert sicheres
und überzeugendes Auftreten.
Unsere Auftraggeberin bietet Kandidaten, die bereit sind,
sich in neue Aufgaben einzuarbeiten, eine selbständige,
abwechslungsreiche Tätigkeit mit Weiterbildungsmög-
lichkeiten. Bei Bewährung und Erfolg bestehen Aufstiegs-
möglichkeiten.
Wenn Sie diese herausfordernde Offerte anspricht, bitten
wir Sie, Ihre schriftliche Bewerbung zu Händen von Herrn
Werner Häfliger unter Kennziffer 4625 einzureichen.
Selbstverständlich sichern wir Ihnen absolut vertrauliche
Behandlung zu.

HÄFLIGER&PARTNER
UNTERNEHMENSBERATUNG
CH-5430 Wettingen Alberich Zwyssig-Strasse 81 Tel. 056 271212

Wir suchen dringend eine(n)

Fremdsprachenlehrer(in) für
die Oberstufe (Englisch, Französisch)
vorerst für ein Teilpensum, später evtl. Vollpensum.

Rudolf Steiner-Schule, Zwinglistrasse 25,9000 St. Gallen

Iff) Die gute
KP Schweizer
iTtrt Blockflöte

Die «SLZ» bietet mehr

L'Ecole Française de Zurich recherche pour ses classes
du secondaire (préparation du baccalauréat français, ren-
trée 85) des professeurs expérimentés de français, musi-
que, allemand et philosophie (remplacement).

Diplômes exigés: P.E.G.C. ou C.A.P.E.S. ou maîtrise.

Im Tobelacker 22
8044 Gockhausen
Téléphone 01 821 5517

Evang.-ref. Kirchgemeinde Wattwil
Wir suchen auf Herbst 1985 einen Mitarbeiter. (Gemeindehelfer,
Sozialarbeiter, Lehrer/Katechet oder mit gleichwertiger Ausbildung).
Schwerpunkte des Aufgabenbereichs: Jugendarbeit, ca. 6 Stunden
Religionsunterricht an der Oberstufe, Altersarbeit, Hausbesuche.
Teamarbeit mit einer Pfarrerin und einem Pfarrer. Die Aufgabenvertei-
lung wird von den hauptamtlichen Mitarbeitern neu festgelegt. Schriftli-
che Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis Ende Mai
1985 zu richten an den Präsidenten der Kirchenvorsteherschaft, R.

Giavoni, Bahnhofstr. 1, 9630 Wattwil. Weitere persönliche Auskünfte
erteilen Ihnen gerne: Pfr. W. Hehli (Tel. 074 7 12 81 Pfr. H. Knoll (Tel.
074 7 31 55), R. Giavoni (Tel. 074 7 10 36).

Wir suchen einen

Sekundarlehrer phil. I mit Erfahrung

Kennen Sie «On y va»?

Kandidaten sind eingeladen, sich mit den üblichen
Unterlagen an Chiffre 2921 an die Schweizerische
Lehrerzeitung, 8712 Stäfa, zu wenden.
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Pädagogischer
Röckspiegel

SH: SIPRI-Kontaktschule
Die Lehrerschaft des Steingutschul-
hauses beteiligte sich während eini-
ger Jahre an einem schweizerischen
Projekt zur Überprüfung der Situa-
tion an den Primarschulen. Sie hatte
unter der Leitung von Eduard Bes-
son die anspruchsvolle Au/gabe
übernommen, brauchbare ModeZZe

/ür eine Verbesjerwng der Xonfahfe
Schw/e/Lehrer-£7tera zw enfwickeZn
und mit Versuchen in die Praxis um-
zusetzen. Nachdem die Versuchs-
phase abgelaufen ist, kann die Ar-
beitsgruppe von ihrem Auftrag ent-
lastet werden. Die Erziehungsdirek-
torenkonferenz wird die Ergebnisse
der gesamtschweizerischen Versu-
che veröffentlichen. Der Erzie-
hungsrat dankt für den grossen Ein-
satz und hofft auf eine positive Wir-
kung auch für die Schaffhauser
Schulen. (aas «Scba/b/aff»)

ZH: Gemeindeparlament schützt
verheiratete Lehrerinnen
Mit einem Postulat wollte ZVA-Ver-

/reter 5. in Zürich erreichen, dass

Zweitverdienerinnen und Zweitver-
diener im Schuldienst, in Kinder-
gärten und Horten nur dann eine
Anstellung erhalten, wenn der
Zweitverdienst «für die Existenz
der Familie wirtschaftlich notwen-
dig ist»; eine Stellenteilung unter
einem Lehrerehepaar sollte dage-
gen zugelassen werden. Der für das
Ressort Schule zuständige Stadtrat
E. empfahl Ablehnung des Vorstos-
ses; massgebend müsse in erster Li-
nie die Qualität des Stellenbewer-
bers sein; im übrigen könnte einer
solchen Bestimmung einfach ausge-
wichen werden indem man auf for-
melle Heirat verzichtete. Eine FdP-
Vertreterin erinnerte an den GZeich-

berecMgangsarühe/: Verheiratete
Frauen müssen das Recht haben,
ihren Beruf auszuüben und Erfah-
rangen zu sammeln. Der NA-Ver-
treter präzisierte darauf, wer nur
Schule gebe, um sich ein Zweitauto
oder schöne Kleider und Reisen lei-
sten zu können, solle die Stelle frei-
geben, damit die vielen arbetTs/osen

JungZehrer eine Chance haben. -
Das Postulat wird vom Rat bei 2

befürwortenden Stimmen verwor-
fen. (7. nach «ZVZZ»)

Seit zehn Jahren für die ledige Frau
ZieZsetzungen der AUF
Am 9. März feierte die Arbeitsge-
meinschaft unverheirateter Frauen
(AUF) in Zofingen ihr zehnjähriges
Bestehen. Mit ihren rund 1500 Mit-
gliedern aus der ganzen Schweiz
setzt sich die AUF auf verschiede-
nen Ebenen für die Gleichstellung
lediger Frauen mit anderen Frauen
in vergleichbaren sozialen Verhält-
nissen ein. Die AUF nennt als ihr
Anliegen «den Schutz der Rechte
und Ansprüche, die Hebung der so-
zialen Stellung und die Wahrung
der Interessen der ledigen Frauen in
der Schweiz».
Konfessionell und politisch unab-
hängig, verfolgt der Verein das ZieZ,
die spezifischen ProbZeme zeitZebens

unverheirateter Frauen der Ö/fent-
/i'chfceif befcanntzumachen. Diesbe-
züglich setzt sich die AUF vor allem
auch bei Behörden und Amtsstellen
ein. Daneben will sie ledigen Frau-
en Rückhalt bieten und durch Ver-
anstaltungen und Tagungen Kon-
takte knüpfen helfen. Auch die Zu-
sammenarbeit mit anderen Frauen-
Organisationen ist ihr wichtig.
In den letzten zehn Jahren waren
einige Erfolge zu verzeichnen: Mit
einer Petition hat die AUF mass-
geblich zur Gleichstellung der Ledi-
gen mit den Verwitweten und Ge-
schiedenen im neuen eidgenössi-
sehen Steuerrecht vom Jahr 1981

beigetragen. Die Aargauer AUF-
Gruppe hat durch Teilnahme an der
Vernehmlassung zum neuen Steuer-
gesetz wesentlich bei der Abschaf-
fung der sogenannten Ledigensteuer
mitgewirkt.
ResoZufion

Wichtigstes Traktandum der dies-
jährigen Versammlung war die Ver-
abschiedung einer Resolution zu-
handen von Frau ßundesrätin FZisa-
befh KOPF, Vorsteherin des Eidge-
nössischen Justiz- und Polizeidepar-
tements:
«Unter Berufung au/Art. 4 der Bun-
desver/assung /ordern die Zedigen
Frauen die G/eichste/iung a//er Frau-
en und Männer in vergleichbarer so-
zia/er Situation.
Die Arbeitsgemeinschaft unverheira-
teter Frauen (AUF) be/'aht das So/i-
darifätsprinzip, soweit es sich au/
Leistungen wirtscha/t/ich gut Ge-
steZZter zugunsten /inanzie/i Schwä-
cherer beschränkt, /m Sozia/versi-
cherungsrecht wie auch im Steuer-
recht werden /edoch z. F. So/idari-
täts/orderungen an die Ledigen ge-
stei/t, weiche sich mit dem Grund-
satz <Der Starke hi//f dem Schwa-
chen> nicht mehr vereinbaren Zossen.

LEHRERSCHICKSAL
IN NICARAGUA
Aus einem Rundschreiben des Ge-
neralsekretärs der «Asociaciön Na-
tional de Educatores de Nicaragua»
vom 2.2.1985
«Die Contras, zu deren Unterstüt-
zung Präsident Reagan einen Kredit
von 14 Millionen Dollar beantragt
hat, greifen täglich von Honduras
aus unser Land an und zerstören
alles auf ihrem Weg. Sie haben es
besonders auf Zentren der sozialen
Wohlfahrt und der Gesundheits-
dienste, auf SchuZen und Produk-
tionsstätten abgesehen. Ihre Ab-
sieht ist es, die Erziehungsarbeit zu
verhindern, indem Schulen und AI-
phabetisierangszentren zerstört
werden, indem Lehrer entführt
oder ermordet werden, deren einzi-
ges Vergehen darin besteht, das
Licht der Erkenntnis bis an die
Grenzen unseres Landes zu tragen.
Mit Trauer und Entrüstung müssen
wir den Fod von 2/4 Lehrern bekla-
gen. Die meisten davon waren Mit-
arbeiter der Alphabetisierangsak-
tion für Erwachsene. In der Zeit
von September bis Dezember 1984
wurden vier junge Lehrer umge-
bracht und acht verschleppt. Sie wa-
ren Mitglieder der Brigade <50. Jah-
restag>. Diese umfasste 1500 Lehre-
rinnen und Lehrer im Alter von 18

bis 20 Jahren, die nach einer ver-
kürzten Ausbildung eingesetzt wor-
den waren, um den Lehrermangel
zu beheben...»
Der Brief enthält die Namen der
acht verschleppten und vier toten
Kolleginnen und Kollegen, schliesst
mit dem Aufruf, die Herausgabe
der Entführten zu fordern, und ent-
lässt den Leser hilflos und betrof-
fen. vßi/ß.4.&5

Die imte/schied/iche BehandZung ye
nach Z/v/istand führt vor a/Zem bei
den Frauen zw stossenden UngZeich-
heiten. Die AUF beantragt deshaZb

dem Bundesrat, in seinem Rechtssef-

zungsprogramm den ziviistandbe-
dingten UngZeichheiten dasseZbe Ge-
wicht beizumessen wie den ge-
schZechtsbedingfen. Nur durch
gZeichwertige und gZeichzeitige ße-
handZung dieser beiden ProbZem-
kreise Zässt sich um/assende GZeich-

sfeZZung, wie sie Art. 4 BV Abs. /
vorschreibt, verwirkZichen».
Die Präsidentin der AUF, Frau An-
ny Hamburger (Postfach 45, 4800

Zofingen), gibt gerne weitere Aus-
kunft über die Arbeitsgemeinschaft.

Anneres Günther
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SPORT UND ABENTEUERREISEN
IM TESSIN/SCHWEIZ

5-tägige Schnupperkurse und Wichen-
safaris mit folgenden Sportarten:

* Fallschirmspringen Tauchen

* Surfen * Segeln
* Deltafliegen * Go-Kart

* Wasserski * Reiten

* Akrobatikfliegen Tennis.

INFERNO SAFARI
Stephan Kissling, Rosenstrasse 39
CH-3800 Interlaken 3
Tel. 0362318 62/für BRD 0041/36 231862
Bürozeiten:.Montag-Freitag 0730-1130 Uhr

^\e

/ei/ebuchhden

ARCHITEKT

(dipl. ETH) übernimmt Aufträge.
Erfahrungen in Entwurf und Aus-
führung, insbesondere in ökolo-
giebewusstem Bauen und mit
Baukollektiven.

K. Hörler, Pappelweg 40, 3013
Bern, Tel. 031 42 15 71

Probleme im
Schuldienst
Das klärende Gespräch
zur rechten Zeit mit einem
erfahrenen Fachmann.

Dr. phil. Erich Klee,
8008 Zürich-Stadelhofen,
Falkenstr. 26, Tel. 01/69 5140

UNSERE ZEIT BEGREIFEN DURCH LITERATUR

FÜR SCHÜLER & ELTERN LIEST
SCHAUSPIELER ULRICH RADKE CARL STERNHEIM

ANMELDUNGEN:

ULRICH RADKE. AUFHABENWEG 4
4900 LANGENTHAL. T. 063-22 07 73

ULRIKE

SCHUHLIN

WOLFGANG BOR CHERT

KINDERLIED
GOTTES AUGE
AN DIESEM DIENSTAG
DER SCHRIFTSTELLER
LESEBUCHGESCHICHTEN
DIE HUNDEBLUME

SCHISCHYPHUSCH
DANN GIBT ES NUR EINS

(BEIDE PROGRAMME DAUERN
-UNGEKÜRZT- 2 STUNDEN)

Das Handbuch für individuelles Reisen
USA/CANADA
Alle wichtigen Informationen und Tips für Nord-
amerika-Reisen, Neuauflage 85, 340 Seiten, Fr.
23.-

Schauplatzgasse 31, 3011 Bern, Telefon 031 22 90 44

ZOO
Restaurant
Kinderparadies

Für die ganze Familie ein Erlebnis

Telefon (032) 53 19 34

TREKKING IN DER SCHWEIZ
• unabhängig sein und ohne Leistungsdruck die Natur geniessen,

wandern, zelten...
• Flusswandern im Indianerkanu, auch für Klassenlager

Abenteuerreisen Schwab
8128 Hinteregg,
Telefon 01 984 09 66

I

Büchergestelle
Zeitschriftenregale
komplette
Bibliothekseinrichtungen
Seit 20 Jahren bewährt
Verlangen Sie Prospekte und Referenzen!
Unverbindliche Beratung und detaillierte
Einrichtungsvorschläge durch Fachleute.

ERBA AG

8703 Erlenbach, Telefon 01 910 42 42

TOURISTENLAGER
für Schulen und Sport
mit 100 Schlafplätzen (Massenlager) und 22 Betten
Günstige Verpflegung im Hause • Grosse Gartenterrasse
Nachtruhe: 24.00 Uhr • Lage: Zwischen Lugano und
Mendrisio (11 km von Lugano) am Fusse des Monte
Generoso, ungefähr 5 Minuten vom See.

Unverbindliche Anfragen
sind direkt an Farn. Gisler,
Telefon 091 48 26 44/49,
zu richten.

Touristcttlflger-Spor« -Melano
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Weg und Weisung
^4 /zc/crc 6^/r/7.v<:7?<7»e77/ /V/ör/zdü
5777? c/«rc/zsc/7«weH: Wö/zr/ze/f,

A/zzg/zc/f z/of?, mc/z/' zzzc/z//

//7c/' L/c/zz.

4/zc/erc zwzTzgczz: /?w/zzn,

5/c/z /?ezH'z/zge/z: //c/z/czztam/
//«/?/ gc//zzg //zz\ z/zzzz/z gcmzgf,
VVV?rz'(/w //zr l'cr/zzg/:
ftczc/z/zz/zz, </cr zz/c/zr /zczrzzgf.

Dz> zzzz pzgzze/z ATz c/v szc/z /wzc/czz,

.SVzzff az'c/z sez/zcr zzz ezzm'zzzz/ezz,

77?m/// y//c A/z7?c /'zzzz/ezz -
Vor r/zvzz 7oz/c zzzc/zZ mc/zczzzez'zz,

Le/?c/?c/, Y/OF/ZC/D/ Y/ZZZZPZYZ.

V.

VV77c/ze.y UV/wcr zzz Z?cwcgz//zg
M/7 c/rr Zc/7 z/t'zz Sfc/7? frcs/eg/,
/Yzzzte.v Wezc/zezzz zzzzfe/7/pgl,

Starkes Zzzz'/z'zzz. Ü/?c/7cgzozg
Wc/.v? y/c/z Weg, /cy/oc/z z/zzz ge/z/i,
Dz^zzÄ^zzz/ <r//c.vc VW/r M.v/e/z//,
//erv.y/: der //errveM/// U'z7/mït7zzz,

//err.vc/z zz/z /z oc/zgee/z zt.
//z'z.v,st; t'z'z/zz/z/fzz, u zz.v />Y.sz/zivz'zt,

L7zz/z/z>z7z zz/e zzzz /remdem F/e/m
L7zfzzrzg vY?rd/?erge/zzz.

//z7/7'Z7 z/rzgee/z/v,
5e//?er zz/zgese/z/z -
Sede/zes Gesc/ze/z/?/

De/z/z zzz zzZ/em, u'zz.v W'e/7 /z7zzt,

Lyz7z// der Weg sz> zzzzzgeA'z7zzt.

Tao-Te-Kinc. das Buch des Weges, der Wegweisung des alten Lehrers Lao-
tse (4. Jh. v. Chr.), ist in viele Sprachen unzählige Male «übersetzt» wor-
den. Hhrmann Li vin Goi dsciimidt bietet eine sprachlich bewusst eigen-

willige und neuzeitliche Übertragung der «Sprüche» des alten Meisters,
nicht als Sinologe und mit philologischer Worttreue, sondern als Philosoph,
vertraut mit dem weltgeschichtlichen Gang des Denkens, sich bemühend,
aus der Mitte der wea-weisenden Aussagen heraus den Sinn prägnant zu

fassen und unserer «weisungslosen» Zeit mitzuteilen. il.L.G. schätzt

Laotse. der (im Gegensatz zum <• Kollektiviston Kungtsc) beharrt «auf der

unverkürzten Selbstentfaltung kraft bewusster Selbstanalyse, die erst und

gerade so dann auch das gemeinschaftliche Ganze fördert» (aus der Einlei-
tuns. ILL..G. zeigt auch Parallelen zur Thora auf. Die Schrift. 90 S.

Manuskriptdruck, kann nur beim \ erfasser bezogen werden. • ,S7.Z»-/l/)o/;-

ziemen er/ju/zez; .sie gegen Zn.vze//z/ng von Fr. 7ZZ.- Z.ttoff Fr. /4.<Wj an Fro/.
Dr. 7/. /.. Zro/f/.ve/tnzzY/z /Za/grrvz.vzra.v.se V, 5005 Zwr/e/z
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Für Ihre Schulreise VALLORBE1,\ '
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Seine Grotten Sein Eisenmuseum
Unterirdischer Fluss Einmalig in der Schweiz

Ein Schmied arbeitet hier
ununterbrochen

111

Jugendherberge (Telefon 021 83 13 49) *
" ^ SV "" .Ml!

Ball» :É-- iSfc.

Zu besichtigen: 1 Dampflokomotive SNCF
Mod. 241 P 30 der Französischen Staatsbahnen.

1 JF ^Kl
ï i By Restaurants - Picknickplätze

Auskünfte bei: Office du Tourisme, 1337 Vallorbe, Telefon 021 83 25 83 HÜHIHV

Niederhorn
1950m
Mit Bus /Schiff -
Drahtseilbahn - Sesselbahn - Postauto

Die Schulreise nach Mass!
Verpflegung im Berghaus, Telefon 036 41 11 97

a |i | 1111 Uf em Sässellift

JUnUl!! zu de Steiböck!

Reise- und Wandervorschläge durch
(j) Verkehrsbüro 3803 Beatenberg,
Telefon 036 41 12 86

Wohin mit lustigen
jungen Menschen?
Ins Santa Fee zum Tony
Ideal für Ferien und Bergschulwochen.
Gemütliche Räumlichkeiten, nette Zim-
mer, Duschraum, Spielsaal, viel Um-
schwung, Wurzelschnitzen, Fondue-
abend, Lagerfeuer, tolle Wandermöglichkeiten, viel Verständnis, kein Hun-
ger, günstige Preise. Tony erfüllt fast alle Wünsche!
Auf Ihre Anfrage hofft Tony Cathrein, Ferienlager Santa Fee,
3925 Grächen VS, Telefon 028 56 16 51

Ein Kleininserat

in der SLZ

verschafft Ihnen

Kontakte!

WÏG Wäre es mit einer Schulrei-
se in den weltbekannten Basler Zoo? Ein-
zigartiges Vivarium mit Fischen und Rep-
tilien. Prächtige Freianlagen in schöner
Parklandschaft. Modernes Affenhaus mit
Grossfamilien bei Gorilla, Schimpansen
und Orang Utan. Neuer Kinderzoo. Re-
staurants. Auskunft: (061) 540000.

lASÛË
immer im Grünen

Sc/n#/rase« • K/assen/ojjer • Exfewrstonen

Schiffahrten auf dem Rhein,
Weidlingsfahrten vom Rhein-
fall bis Rekingen, sehr geeig-
net für Schulen und Gesell-
schaffen.

8193 Eglisau
Telefon 01 867 03 67

7orrenMei/fcerbatf
• Ausgangspunkt herrlicher

Wanderungen in allen
Richtungen

• Einmalig: Wanderung ab
Bergstation nach Torrent über
den Restipass nach Ferden-
Goppenstein.

• Panoramarestaurant sowie
Ferien- und Touristenlager auf
Bergstation. Spezialpreise für
Schulen.

Eine Schulreise nach Torrent ist unvergesslich!
Auskunft erteilt: Torrentbahnen Leukerbad-Albinen AG

Direktion Telefon 027 61 1616
Restaurant Telefon 027 61 19 44

Motorbootbetrieb
RenéWirth, Eglisau



PR-Beitrag

An die Veranstalter von Gruppenreisen
Planen Sie eine Gruppenreise, eine Vereinsrei-
se oder einen Besuch Basels? Wir empfehlen
Ihnen einen Besuch des Schweizerischen
Schiffahrts-Museums «Unser Weg zum Meer»
im Rheinhafen Basel-Kleinhüningen.

Das Schweizerische Schiffahrtsmuseum bietet
einen umfassenden Einblick über die Schiffahrt
auf dem Rhein und die Schweizerische Schiff-
fahrt auf hoher See. Viele historische und neu-
zeitliche Schiffsmodelle werden in der Ausstel-
lung gezeigt. Interessierte der Schiffahrt - und
wen interessiert das Faszinierende eines Ha-
fens nicht? - haben die Möglichkeit, dem Be-
trieb und Umschlag Im Rheinhafen Basel von
einer bequemen Aussichtsterrasse zuzusehen.

Mit dem Hafenbesuch können Sie einen Spa-
ziergang zum Dreiländereck (Café) oder eine
Hafenrundfahrt verbinden.

Für speziell motivierte Gruppen (z.B. Berufs-

gruppen oder Lehrlinge mechanischer Berufe)
steht ein historischer, revidierter Schiffsmotor
als Anschauungsobjekt zur Verfügung (Unko-
stenbeitrag Fr. 20.-, Besichtigung und Vorfüh-

rung nur auf vorherige Anmeldung).

Museumsbesuch etwa 1 Std.
Siloterrasse Vi Std.
Spaziergang zur Dreiländerecke Va Std.

Der Rheinhafen Basel-Kleinhüningen ist mit
dem Autocar leicht zu erreichen (Autobahnab-
fahrt Badischer Bahnhof), ebenso verschiede-
ne Anlegestellen der Personenschiffahrt - falls
Sie eine Schiffahrt durch Basel einplanen wol-

len. Parkierungsmöglichkeiten vor dem Schiff-
fahrtsmuseum und im Hafengebiet.
Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen jeder-
zeit zur Verfügung.

Telefon 061 65 30 30

Der neue Name
für**"
Farbe

Konica Filme sind in allen gängigen Filmformaten
erhältlich; als Negativ-Film in den Empfindlichkeiten 100,

200,400 und 1600 ISO, als Dia-Film mit 100 ISO.

Bitte senden Sie mir ausführliche Informationen über

Konica Kameras Rumi Taschen

Konica Videoprodukte Tamron Objektive
Konica Filme Cullmann Blitzgeräte

Cullmann Stative

Name/Vorname:
Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:
Eiraandtn an: Rumita!. V. Haberthür, Kirchweg 127.8102 Oberengjtrmgen

Jugendherberge Vallorbe
für Ihre Klassenlager und Schulreisen

Neues, gut eingerichtetes Haus mit unter anderem zwei
Schulräumen.

Unterrichtsmaterialien wie Hellraumprojektor, Vervielfälti-
gungsmaschine usw. stehen zur Verfügung.

Für Buchung: Sekretariat JH, Postfach 87, 1820 Territet,
Telefon 021 6349 33.

Für weitere Auskunft und Preise steht die Herbergsleitung
gerne zur Verfügung.

Auberge de la Jeunesse, M. Dufour, Simplon 11,1337
Vallorbe, Telefon 021 8313 49.

Ferienhaus
der Stadt
Lenzburg
Samedan GR
1728 Meter ü.M.

- liegt direkt im Dorf

- ganzjährig geöffnet

- ideal für Wander-, Ski- und
Sportlager, Bergschulwochen

- Platz für 87 Personen (12 Lei-
ter und 75 Lagerteilnehmer)

- moderne Grossküche für
Selbstverpfleger

Auskunft und Vermietung
Ferienhauskommission Lenz-
bürg, c/o Stadtbauamt, Sandweg
14, 5600 Lenzburg, Telefon 064
51 45 21

Bergschule Rittinen/Grächen
auf der Sonnenterrasse des Zermatter-
taies mit einmaliger Aussicht. Zahlreiche
Wandermöglichkeiten. Schönes Skige-
biet. Geeignet für Schul- und Ferienla-
ger. Selbstkocher. Günstige Preise.

Auskunft: E. Truffer, Ried, 3924 St. Nikiaus
Telefon 028 56 15 52 oder 5617 81

Sport- und Ferienlager
In Lenzerheide
Wir vennieten unser Lager an Schulen
und Vereine, max. 70 Pers. FreteTerml-
ne 1985: Juni; 21. bis 27. Juli; 18. bis
31. August; 9. bis 14. September; 22. bis
29. September und Oktober (mit VP oder
Selbstkocher). Weitere Auskunft gibt ger-
ne S. Jochberg, Ferienheus Rasche)-
nes, Telefon 0613417 47.

Für Wanderiager und Kurse von Schulen
und privat ist das Haus der

Naturfreunde Sektion Bern
im Gantrischgebiet, bestens
geeignet.
Auskunft erteilt:
Kurt Wüstenfeld, Chemin du Selley,
1580 Avenches, Tel. 037 75 12 40

Zu vermieten an

Schulklassen und Ferienlager

neu erstellte und moderne Truppenunterkunft im
Ortszentrum, Platzangebot für über 100 Personen,
mit grosszügigen Aufenthaltsräumen und sanitären
Anlagen.

Nähere Auskunft erteilt die Liegenschaftenverwal-
tung der Gemeinde Arosa, Telefon 081 31 14 61.

4
Luftseilbahn

Wengen —

Männlichen
Berner Obertand (2230 m ü.M.)
Beliebtes Ausflugsziel und Ausgangspunkt für prächtige
Bergwanderungen in der Jungfrau-Region
Auskünfte: Talstation Wengen, Telefon 036 55 29 33
oder an den Bahnschaltem
Neu: Parkhaus am Bahnhof Lauterbrunnen
Telefon 036 55 32 44
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Sport- Fèrien-
Klassenlager
in Laax

Doppel klassenlager
(2 klassenunabhängige
Theorieräume)
60 Betten, Vollpension,
Pingpong-Raum

- Baden im Laaxersee
- 2 hauseigene Boote
- Hallenbad
- Sommerskifahren
- geführte Wanderungen

in die Rheinschlucht

Auskunft und Anmeldung:
Farn. G. Coray, 7131 Laax, Telefon (086) 2 26 55

Besuchen Sie
Schloss Grandson

Zeuge der berühmten Schlacht bei Grandson, welche Karl
der Kühne 1476 den Eidgenossen lieferte, ist das Schloss

lebendige Geschichte.

Rittersaal
Automobilmuseum

Waffen und Harnische

Folterkammer
Schlachtenmodelle

Waffensaal

Täglich geöffnet von 9 bis 18 Uhr

Für Auskunft (auch Deutsch): Telefon 024 24 29 26

Mit der Sesselbahn

/fc/7fä/f/M7
# GOLDINGEN •'

ins herrliche, voralpine Wandergebiet.
Bequeme, abwechslungsreiche Touren
mit herrlichen Ausblicken auf See und
Berge.

Setselbahn

Sportbahnen~~"H££ 055/88 12 35
Hotel Talstation ^ 055/8813 44
Autom. Auskunft ^055/8813 31

700 m Länge
eine tolle Attraktion zum
Plausch von iung und alt!

• Neue Attraktion •
ferngesteuerter Schifflibetrieb!
Bei trockenem Wetter täglich in Betrieb

Tschierv GR (Münstertal)
Chasa Alpetta, schönes Ferienlager, Sommer (Nähe National-
park), Winter (Nähe Skigebiet, Langlaufloipe).

Auch geeignet für Klassenlager. Für Selbstkocher, 45 Plätze.

Auskunft: Familie Oswald, Telefon 082 8 11 94

Ferien- und Klassenlager
Ski- und Ferienhaus «Haltengraben» in Habkern (7 km nördlich von
Interlaken). Sehr gut eingerichtet, 5 Schlafräume (36 Plätze). Im Juni,
September, Oktober und November noch frei.
Auskunft und Reservation:
Zurbuchen Hans, Zaunackerstrasse 8
3113 Rubigen, Telefon 031 92 32 08

Ski- und Ferienhaus Rfisliwies, Wildhaus

80 Betten, das ideale Haus für Schullager,
Kurse, Vereine usw. Bestens eingerichtet. In
verkehrsfreier Spitzenlage und nur 200 m zu
den Skiliften Gamserrugg. Nebst alledem noch
gute Küche. Sommer 1985 sowie Wintersaison
1985/86 sind noch einige Daten frei.

Anfragen nimmt entgegen: M. Näf, Junker-
Strasse 28, 9500 Wil; Telefon 073 2212 24
oder 0745 11 92.

Berghaus Rinderberg/
Zweisimmen
Mitten im Ski-Zirkus «Weisses Hoch-
land». Mit Gondelbahn oder zu Fuss er-
reichbar. Geeignet für Schulen, Vereine,
Familien. Für Sport- und Wanderwochen,
Schulreisen, botanische Exkursionen.
Gruppenunterkunft und Zimmer. Warm-
und Kaltwasser. Moderne Küche zum
Selberkochen. Bergrestaurant nebenan.

Auskunft und Vermietung: SKFCLUB
ALLSCHWIL, Sales Koch, Hüttenchef,
Bettenstrasse 53, 4123 Allschwil, Tel. P
061 63 23 19, Tel. G 061 24 39 73

St. Nikiaus
Herbriggen, Gasenried, Rittinen

Wanderwege, Tennisplätze, Hallenschwimmbad,
gepflegte Hotels und Ferienwohnungen ermöglichen

wunderschöne Ferienaufenthalte.

St. Nikiaus ist bekannt für sehr gesunde Luft.

Verkehrsverein, 3924 St. Nikiaus, Telefon 028 561615

Zernez/Engadin
(Schweizer Nationalpark)

Ferienlager, 60 Plätze, für
Selbstkocher bzw. Halb- oder
Vollpension.

Familie Patscheider,
Hotel Bär & Post,
Telefon 082 8 11 41
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ST. MORITZ

DER AUSSICHTSBERG VOM ENGADIN, MIT DER KLASSISCHEN HÖHENWANDERUNG
Drahtseilbahn Muottas Muragl 4 | Sessellift Alp Languard

Muottas Muragl - Segantinihütte (letzte Wirkungsstätte des grossen Meisters). Alp Languard sind Begriffe für lehrreiche und genussvolle
Schulausflüge! Muottas Muragl, 2456m ü.M., liegt im Zentrum.des Oberengadins. Eine leistungsfähige Standseilbahn überwindet in
12 Minuten den Höhenunterschied von 714 m zwischen Talsohle des Engadins und diesem weltbekannten Aussichtspunkt. Im Berghotel
Muottas Kulm wird jedermann gut und preiswert bewirtet. Neu: Preiswerte Übernachtungsmöglichkeiten für 50 Personen. Reduzierte Taxen

für Schulen und Gesellschaften auf der Drahtseilbahn. Bahnstation der RhB: Punt Muragl, und Pontresina für Alp Languard.
Auskunft, Prospekte, Menüvorschläge bereitwilligst durch: Muottas-Muragl-Bahn, 7503 Punt Muragl/Samedan, Tel. 082 3 39 42

Zum Sonnenuntergang
und Abenddämmerung *
Bahn täglich bis 23.00 h

KNIE'S

Kinderzoo RAPPERSWIL
am Zürichsee

Grosse Delphin-Show
Bei jeder Witterung mehrmals täglich kommentierte

Vorführung im gedeckten Delphinarium.

Dazu über 400 Tiere aus aller Welt. Elefanten- und
Ponyreiten, Rösslitram und viele Attraktionen.

NEU: In der Tierschule kommentierte
Tigerdressurproben mit Louis Knie.

Im neuen Minizelt können Kinder Circus
spielen.

Preiswertes Selbstbedienungsrestaurant - Picknickplätze
mit Feuerstellen

Täglich geöffnet von 9 bis 18 Uhr
(Juni bis August bis 19 Uhr)

Kollektiveintritt für Schulen: Kinder (bis 14 Jahre) Fr. 2-,
Erwachsene Fr. 4.50, Lehrer gratis

Auskünfte: Zoobüro, Telefon 055 27 52 22

JUGEND-
HAUS
vis-à-vis
Parkhotel Gunten

separat gelegen, Platz für 40 Personen. Geöffnet 1. April
bis 30. Oktober. Kleiner Umschwung, gut geeignet für Wan-
derlager, Essen durch Hotelküche. Warmwasser, Dusche,
Aufenthaltsraum. Günstige Vollpensionspreise. Zu festge-
setzten Zeiten Benutzung des hoteleigenen Badestrandes.
Verlangen Sie unseren Hausprospekt, wir freuen uns auf
Ihre Anfrage. Leitung: D. und H. Pinösch, Dir.
Parkhotel am See, 3654 Gunten, Telefon 033 51 22 31

Neggio im Tessin
Wir offerieren Ihnen schöne Ferien in un-
serer preisgünstigen Familienpension.
Wunderbare Aussicht. 7 km von Lugano,
ob Magliaso. Ruhige Lage, grosser Gar-
ten, Parkplatz.

Fam. Soldati, Pens. Righetti,
6981 NEGGIO, Telefon 091 71 11 68

Köbihütte/Jakobsbad AI

Einfache Hütte mit 40 Schlafstel-
len für Sommerlager, Winter-
sport- und Landschulwochen.
Herbst 1985 und Winter 1985/86
noch Termine frei!
Telefon 071 3516 64

Wer ein Ferienheim für Gruppen sucht, ist klug,
wenn er bei Dubletta bucht. Landschulwochen 1985.
Im Juni schon ab ca. Fr. 6.- Miete (je nach Haus und
Teilnehmerzahl). Sie wollen sicher einen billigen und
schönen Aufenthalt, darum fragen Sie bei uns an. Es
lohnt sich! Rufen Sie doch gleich an:
Dubletta-Ferlenheimzentrale
Grellingerstrasse 68,4020 Basel, Tel. 061 42 66 40



Das herrlichste Natur-
Wandergebiet in Ihrer Nähe!

Zum Bewundern, Wandern,
Klettern und Sonnenbaden.

Beliebte Rundreise:
Schwanden-Mettmenalp-
Empächli-Elm-Schwanden.
Auskünfte: Tel. 058-861717

Chumm mirgünd uf d'

mettmeri

Jugendherberge Avenches
für Ihre Klassenlager und Schulreisen

Neues, gut eingerichtetes Haus mit viel Umschwung.
Schulraum mit Unterrichtsmaterialien (Hellraumprojektor,
Vervielfältigungsmaschine usw.) stehen zur Verfügung.

Für Buchung: Sekretariat JH, Postfach 87, 1820 Territet,
Telefon 021 63 49 33.

Für weitere Auskunft und Preise steht die Herbergsleitung
gerne zur Verfügung.

Auberge de la Jeunesse, C.-A. Golaz, Rue du Lavoir 5,
1580 Avenches, Telefon 037 75 26 66.

Bergsturz-
Museum
Goldau
beim Natur-Tierpark

Ausgrabungsgegenstände
und historisch-künstlerische
Dokumentation zum
Bergsturz von 1806

Eintritt für Schüler Fr. -.50
Geöffnet Mai/Oktober
13.30-18.00 Uhr und nach
telefonischer Vereinbarung
mit Telefon 041 - 82 19 39

,ga»»— ;

5-Seen-Wanderung

einmalig
schön!
Ab Wangs (bei Sargans) mit Luftseilbahn Wangs-
Pizol bis 2200 m (Pizolhütte). Gut ausgebauter
Bergweg, 2200 - 2500 m • 4 - 5 Std. • Steinwild
• Herrliches Alpenpanorama, viel Abwechslung •
Autobahnen Nähe Talstation • SBB-Ausflugsbillette.

Neu! Garmil-Höhenweg
Gaffia-Garmil-Furt 3-4 Std.
Luftseilbahn Wangs-Pizol
Verkehrsbüro 7323 Wangs
Tel. 085/21497/23391

Wangs—
Ostschweiz Pizol

JUNGFRAUGEBIET
Hotel- und
Restaurationsbetriebe
Bahnhofbuffet «Kleine Scheidegg» (2061 m)
Hotel «Eigergletscher» (2320 m)
Gletscherrestaurant «Jungfraujoch» (3454 m)

Die Jungfrauregion, das einmalige Ausflugsziel und Wanderparadies,
stellt ein unvergessliches Erlebnis dar!
Sportler und ganze Schulklassen finden in den drei Bergbetrieben die
ideale Lösung, um möglicherweise einen längeren Aufenthalt zu machen.
Das Bahnhofbuffet «Kleine Scheidegg» und das Hotel «Eigergletscher»
bieten Ihnen je 50 und 70 Schlafstellen (Massenlager) als bequeme
Unterkunft an. Diese Orte sind ideale Ausgangspunkte für interessante
Wanderungen! Es lohnt sich bestimmt, in dieser wundervollen Bergwelt
ein paar Tage Halt zu machen!
Mit einer Stärkung im Gletscherrestaurant «Jungfraujoch» können Sie
Ihren Ausflug zur höchstgelegenen Bahnstation Europas krönen! Die
Mahlzeiten und Getränke erhalten Sie zu festgesetzten und für jedermann
erschwinglichen Budgetpreisen!
Reservationen für die drei Betriebe an: Hotel «Eigergletscher», Herrn N.
Kalbermatten, Gérant, Telefon 036 55 22 21, oder an: Hotel «Metropole»
(gleiche Führung), Herrn D. Campell, Direktor, 3800 Interiaken, Telefon
036 21 21 51, Telex 92 31 91.

Berghaus Stadtturnverein Biel, neu
Les Prés-d'Orvin/Chasseral (1200 m)
3 komf. Massenlager 50 Plätze
8 komf. Zimmer 20 Betten
moderne Küche, grosser Aufenthaltsraum mit Cheminée
Autozufahrt (Sommer), Parkplatz
Sommer: zahlreiche Wandermöglichkeiten
Winter: ideales Langlaufgebiet (50 km gespurte Loipen)
4 Skilifte, schneesicher

Anfragen an Radio Evard, Biel-Brügg, Telefon 03253 1212

Zu vermieten Schulhaus
für Ferienkolonie

40 bis 50 Personen, für die Zeit vom 8. Juli bis
9. August 1985.

Auskunft erteilt die Gemeindekanzlei, 7499 Surava
Tel. 081 71 12 81.



Heimkataloge dösen

in der Lehrerbibliothek, denn Lehrer wollen Konkur-
renzvergleich und Übersicht über freie Heime. Klas-
sen schreiben an

KONTAKT 4419 LUPSINGEN
TELEFON 061 96 04 05

«Wer, wann, wieviel, wie, wo und was?»

Untersee und Rhein, die romantische Schiffahrt

Rheinfell, der grösste Wasserfall Europas

ScheffheUSen, die mittelalterliche Erker- und Munotstadt

drei Fliegen auf einen Streich!

Schweizerische Schiffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein
8202 Schaffhausen, Telefon 053 5 42 82

Zu vermieten

Ferienheime in Flerden und Valbella
je etwa 45 Plätze. Nur Selbstkocher.
Beide Häuser 1984 renoviert.

Auskunft Flerden Telefon 081 27 13 72 (Godenzi)
Auskunft Valbella Telefon 081 24 65 27 (Racheter)

Transsibirien-Express
Ihre Erlebnisreise nach China,
Japan, Far East

Fernost-Reisen
Welchogasse 4,8050 Zürich
Telefon 01 312 50 40

Touristenhaus
Bürgten UR
zu vermieten für Ferienlager,
Schulverlegungen und Sportler.
Anton Arnold, Touristenhaus,
6463 Bürglen UR
Telefon 044 2 18 97 oder
2 23 69

Zu verkaufen evtl. ganzjährig zu
vermieten Touristenlager im
Bündner Vorderrheintal, Nähe
Bahnhof, mit Unterkunft für
80 Personen in 8-Bett-Zimmern.
Eigene Küche, grosser Aufent-
haltsraum. Anfragen an

René Glauser
Treuhand u.
Immobilien
Bahnhofplatz 8,
7000 Chur
Tel. 081 22 64 74

Nationalpark Ova Spin
TVN-Hütte, geöffnet von Juni bis
Ende September, mit zwei ge-
trennten Schlafräumen, beim
Nationalpark. Postautohaltestel-
le bei der Hütte an der Ofenpass-
Strasse. Geeignet für Schulen.

Anfragen und Reservation
an den TVN-Hüttenwart,
Mario Negri, 7503 Samedan,
Telefon 082 6 59 61

Ferienheim Bärgblüemli
Habkern BO
Gut eingerichtetes Haus für Land-
schulwochen. Platz für 30 Perso-
nen. Selbstversorgung. Ausflüge
ins Freilichtmuseum Ballenberg,
Tellsplele Interlaken, Beatushöhlen
u.v.a. Viele Wandermöglichkeiten,
Naturschutzgebiet, Schwimmbad.
Auskunft: Farn. Walter Zurbuchen,
Chalet Hubertus, 3801 Habkern,
Telefon 036 43 13 01.

MOTEL RIAZZINO
in der Magadinoebene

Zentrale Lage, Bahnhof SBB
200 m, Schwimmbad, Spielwie-
se, Pingpong, Rotogolf, Tisch-
fussball gratis
Günstige Halbpensionsarrange-
ments für Schulreisen, Klassen
und Trainingslager

Farn. Kistler, Tel. 092 64 14 22

KYBURG
Hervorragendes Baudenkmal,
restauriert und historisch getreu
ausgestattet. Eigentum des Kan-
tons Zürich. Geöffnet:
März bis Oktober,
9 bis 12, 13 bis 17 Uhr
November bis Februar,
10 bis 12, 13 bis 16 Uhr
(Montags geschlossen)
Eintritt Fr. 2.-
Kinder, Studenten, Lehrlinge, Mi-
litär, AHV-Bezüger und Gesell-
schatten ermässigt.

Hotel Bergsonne an der Südram-
pe der Lötschbergbahn. Preis-
günstige Unterkunft und Mahlzei-

ten für Schulreisen.
Farn. Pfammatter-Berchtold,

Eggerberg
Telefon 02846 12 73

ABLÄNDSCHEN im Bemer
Oberland will ein FERIENHEIM
bauen. Welche Schule oder
Gemeinde ist an einer finanziellen
Beteiligung interessiert?

Angebot: Bergsteigen,
(Gastlosen), Wandern, 2 Skilifte,
Langlaufloipe.

Auskunft erteilt: K. Eggen,
Bondelistrasse 50,3084 Wabern.

Ferienheim Fraubrunnen in Schönried, 1300 m ü.M.
Auf der Sonnenterrasse des Saanenlandes.

Eignet sich gut für Ferienlager, Landschulwochen, Tennis- oder Wanderia-
ger für Kinder und Erwachsene. 2 Häuser, Zimmer und/oder Massenlager.
Halb- oder Vollpension. Günstige Preise.

Auskunft erteilt: Peter Wittwer, 3313 Büren zum Hof, Telefon 031 96 78 26

BERGHOTEL RIGI SCHEIDEGG

1665 m ü. M., ideal für Schulreisen unter der Woche. Fr. 20.- pro Kind
und Fr. 27.50 pro Erwachsenen im Massenlager inklusive Halbpen-
sion.

Für Reservationen:
Telefon 041 84 14 75,6411 Rigi Scheidegg

Casa Mirella, Brigels
Bündner Oberland, 1300 m ü. M.

Das 1970 vollständig restaurierte und zweckmäs-
sig, heimelig und gemütlich eingerichtete Haus mit
70 Betten für Gruppen, Gesellschaften, Vereine,
Schulen, Chor-, Musik- und Familienfreizeiten, Wo-
chenendaufenthalte, Feste usw. Im Zentrum der
Wintersportanlagen. Dank der idealen Lage und
guten Einrichtungen für Aufenthalte in allen vier
Jahreszeiten geeignet. Das Haus wird von der Be-
Sitzerfamilie selber geführt. Kleiner Familienbe-
trieb. Darum auch günstige Pensionspreise. Mit
bester Empfehlung
Farn. G. A. Vlnzens-Moro, Casa Mirella
7165 Breil/Brigels, Tel. 086 414 38

Schiffahrten auf dem Zürichsee sind
immer ein ganz besonderes Erlebnis!
Besonders beliebte Ausflugsziele: Halbinsel Au, Insel Ufenau, Rap-
perswil (Kinderzoo). Günstige Verbindungen. Auskünfte: Zürichsee-
Schiffahrtsgesellschaft, Telefon 01 482 10 33.



Lehrerzeitung
Bezugsquellen für Schulbedarf und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Autogen-Schwelss- und Lötanlagen
Gebr. Gloor AG, 3400 Burgdorf, 034 22 29 01

Bastelartikel und Handarbeitsmaterial
Bastelzentrum Bern, Bubenbergplatz 11,3011 Bern, 031 22 06 63

Bücher für den Unterricht und die Hand des Lehrers
PAUL HAUPT BERN, Falkenplatz 14,3001 Bern, 031 23 24 25,
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32,8045 Zürich,
Telefon 01 462 9815, - permanente Lehrmittelausstellung!
SABE-Verlagsinstitut, Gotthardstrasse 52,8002 Zürich, 01 202 44 77

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstrasse 21,3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 311 20 85

Farbpapiere
INDICOLOR W. Bollmann Söhne AG, Postfach, 8031 Zürich, 01 42 55 90

Filet, Stoffe, Zubehör, Bücher
SACO AG, Lainerie, 2006 Neuchâtel, Katalog gratis, 038 25 32 08

Filz, Handarbelts- und Dekorationsfilz
FILZFABRIK AG, Lerchenfeldstrasse 9,9500 Wil, 073 22 01 66

Handarbeits-, Strick- und Klöppelgarne
SACO AG, Lainerie, 2006 Neuchâtel, Katalog gratis, 038 25 32 08
Zürcher & Co., Handwebgarne, 3349 Zauggenried, 031 96 75 04

Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80

Handwebgarne und Handwebstühle
Bastelzentrum Bern, Bubenbergplatz 11,3011 Bern, 031 22 06 63
Rüegg Handwebgame AG, Tödistrasse 52,8039 Zürich, 01 201 32 50
SACO AG, Lainerie, 2006 Neuchâtel, Katalog gratis, 038 25 32 08
Zürcher & Co., Handwebgarne, 3349 Zauggenried, 031 96 75 04

Kassettengeräte und Kassettenkopierer
TANDBERG, APCO AG, Schörii-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22
WOLLENSAK 3M, APCO AG, Schörii-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Schulbrennöfen und Töpfereibedarf, 6644 Orselina
NEUE KIAG, Keramisches Institut AG, Economy-Schulbrennöfen und
Töpferei-Bedarf, 3510 Konolfingen, 031 99 24 24
Werner Ratzenböck, PARAGON-Keramikbrennöfen, 1630 Bulle, 029 2 22 49

Klebstoffe
Briner & Co., Inh. K. Weber, HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Kopiergeräte
Cellpack AG, 5610 Wohlen, 057 21 11 11
René Faigle AG, Postfach, 8023 Zürich, 01 302 19 22

Laboreinrichtungen
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MUCO, Albert Murri & Co., AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Lehrmittel
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32,8045 Zürich,
Telefon 01 462 98 15, - permanente Lehrmittelausstellung!
SABE-Verlagsinstitut, Gotthardstrasse 52,8002 Zürich, 01 202 44 77

Maschinenschreiben
Lehrerkonzept, Schülerhefte, 24 Kassetten, Hofmannverlag, 5522 Tägerig, 056 91 17 88

Mikroskope
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 391 52 62

Musikinstrumente und -Anlagen von A-Z
Wersi-electronic AG, Orgel- und Pianobausätze, 8887 Mels, 085 2 50 50

Offset-Kopierverfahren
Emst Jost AG, Im Schörli, 8600 Dübendorf, 01 820 05 05

Peddigrohr und alle anderen Flechtmaterialien
VEREINIGTE BLINDENWERKSTÄTTEN BERN, 3012 Bern, 031 23 34 51

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
METALLARBEITERSCHULE, 8400 Winterthur, 052 84 55 42
Steinegger & Co., Postfach 555,8201 Schaffhausen, 053 5 58 90

Präparierte Tiere und Skelette vom Präparator
Greb Biologie, 9572 Busswil TG, 073 23 21 21

Projektionstische
Aecherli AG, Tösstalstrasse 4,8623 Wetzikon, 01 930 39 88
Theo Beeli AG, Postfach, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektionswände
Theo Beeli AG, Postfach, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektions- und Apparatewagen
FUREX AG, Normbauteile, Bahnhofstrasse 29,8320 Fehraitorf, 01 954 22 22

Projektoren und Zubehör
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Television,
EPI Episkope
Bauer Film- und Videogeräte, Robert Bosch AG, 8021 Zürich, 01 277 63 06 (TF)
Ormig Schulgeräte, 5630 Muri AG, 057 44 36 58, Schweizer Produkt

Schul- und Saalmobiliar
Hans Eggimann, Möbelbau, 3435 Ramsei, 034 61 18 79
Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, 055 31 28 44
Zesar AG, Postfach 25,2501 Biel, 032 25 25 94

Schultheater
Max Eberhard AG, Bühnenbau, 8872 Weesen, 058 43 13 87
Eichenberger Electric AG, Zollikerstrasse 141, Zürich, 01 55 11 88, Bühnen-
einrichtungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
Schulwerkstätten
Lachappelle Werkzeugfabrik, Abt. Werkstätten, 6010 Kriens, 041 45 23 23
HAWEBA, Hobelbankrevisionen, Buchenstrasse 68,8212 Neuhausen, 053 2 65 65
Wettstein Holzwerkzeuge AG, 8272 Ermatingen, 072 64 14 63

Selbstklebefolien
HAWE Hugentobler+Vogel, Mezenerweg 9,3000 Bern 22,031 42 04 43

Spielpiatzgeräte
Hinnen Spielplatzgeräte AG, 6055 Alpnach-Dorf, 041 96 21 21
Miesch Geräte für Spiel und Sport, 9546 Tuttwil-Wängi, 054 51 10 10
H. Roggwiler, Postfach 374,8910 Affoltern a. A., 01 767 08 08
Erwin Rüegg, 8165 Oberweningen ZH, 01 856 06 04

Spinnräder, Material zum Spinnen, Zubehör
SACO AG, Lainerie, 2006 Neuchâtel, Katalog gratis, 038 25 32 08

Sprachlehranlagen
ASC, complete electronics systems, Lagerstrasse 14,8600 Dübendorf, 01 820 22 66
CIR, Bundesgasse 16,3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146,8105 Regensdorf, 01 840 26 71
TANDBERG, APCO AG, Schörii-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Television für den Unterricht
Visesta AG, Binzmühlestrasse 56,8050 Zürich, 01 302 70 33

Töpfereibedarf
NEUE KIAG, Keramisches Institut AG, 3510 Konolfingen, 031 99 24 24

Umdrucker
Emst Jost AG, Wallisellenstrasse 301,8050 Zürich, 01 41 88 80

Vfdeoanlagen für die Schule
VITEC, Video-Technik, Probsteistrasse 135,8051 Zürich, 01 40 15 55
Wandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21
Jestor Wandtafeln, 5705 Hallwil AG, 064 54 28 81

Eugen Knobel, Chamerstrasse 115,6300 Zug, 042 21 22 38
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

SchwertfegerAG, Wandtafelbau + Schreinerei, Güterstr. 8,3008 Bern, 031 26 16 56
Weyel AG, Rütiweg 7,4133 Pratteln, 061 81 81 54
Webrahmen und Handwebstühle
ARM AG, 3507 Biglen, 031 90 07 11

Werkraumeinrichtungen und Werkmaterialien
OPO, Oeschger AG, Steinackerstrasse 68,8302 Kloten, 01 814 06 66

Handelsfirmen für Schulmaterial

Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80
Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien für Kunst, Druck, Batik, Tuschmal-
artikel, Schreib- und Zeichengeräte, Bastelmesser.

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Allgemeines Schulmaterial, Spezialitäten, Zubehöre für die nachgenannten Geräte:
Hellraumprojektoren, Thermo- u.a. -Kopiergeräte, Umdrucker, Dia, Episkope, Pro-
jektionstische, Leinwände, Schneide- und Bindemaschinen, Wandtafeln.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 5108 Oberflachs, 056 43 27 43
Hellraumprojektoren, Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope, Fotokopierapparate,

Zubehör (Elektrostatisch- und Normalpapier). In Generalvertretung: Leinwände,
Umdrucker, AV-Speziallampen, Torsen und Skelette.

Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1,01 47 92 11
Farben, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zubehör, Zeichentische
und -maschinen.

AV-Geräte Service, Walter E. Sonderegger, 8706 Mellen, 01 923 51 57
Reparaturen und Service von audiovisuellen Geräten, Verkauf von Film-, Dia- und
Hellraumprojektoren, Tongeräten, Projektionstische, Leinwände sowie Zubehör.



Namen und Marken - Zeichen für Qualität
Hersteller Fachhändler Schullieferanten

Aecherli AG Schulbedarf Tösstalstrasse 4

Hellraum-, Dia- und Filmprojektoren / Projektionstische / Schulmöbel /
Leinwände / Thermo- und PPC-Kopierer / Umdruoker / Vervielfältiger /
Offsetdrucker / AV-Folien / Projektionslampen / Div. Schulmaterialien

Reparatur-Service für alle Schulgeräte s 01/930 39 88

El
A Grafiskop

Hellraumprojektoren
von Künzler
W. Künzler, Optische und technische Lehrmittel,
5108 Oberflachs, Telefon 056 43 27 43

Sportplatz-Baustoffe
Quarzsande (Sprunggruben, Geräteplätze usw.), Lavasand (Tragschicht bei
Rasenplätzen), Lavaschlacke (Dynamische Schicht beim Aufbau von Sportplät-
zen), Rote Erde (Deckschicht beim Aufbau von Sportplätzen), Ziegelschrot
(Tennissand) Berger & Co., 4002 Basel, Telefon 061 8314 85

|ïol>W
Kindermalfarben
Fingerfarben
(gepr. Eidg. Gesundheitsamt)
Materialstelle für Freizeit- und Jugendarbeit
St.-Karli-Quai 12, 6000 Luzem, Telefon 041 51 41 51

Boicolor-Ringordner
Bolleter AG, 8627 Grüningen
Verlangen Sie Bolleters
Schulprogramm
Telefon 01 935 21 71

Präzisionswaagen
für den tinferr/c/if

Verkauf durch:
' Awyco AG, 4603 Ölten

Kümmerly + Frey AG, 3001 Bern
Leybold-Heraeus AG, 3000 Bern

ehrbar
Schulmaterial...
vom Ringordner bis
zum Kopierpapier
6311 Edlibach-Zug
Telefon 042 52 14 47

Demonstrationsapparate für den Physikunterricht
- Verlangen Sie unseren Katalog -
Metallarbeiterschule Winterthur
Zeughausstrasse 56
8400 Winterthur, Telefon 052 84 55 42

EGGEN6ERGER

«Rüegg»
Schulmöbel, Tische,
Stühle, Gestelle, Korpusse
8605 Gutenswil ZH, Tel. 01 945 41 58

Pano
8050 Zürich
Telefon 01 311 58 66

fegu-Lehrprogramme
Wechselrahmen
Klemmleiste
Bilderschrank
Klettenstellwand

Schulhefte, Einlageblätter,
Zeichenpapier, Schulbedarf
Ehrsam-Müller AG
Josefstrasse 206, 8031 Zürich
Telefon 01 42 67 67

Bergedorfer Kopiervorlagen: Bildgeschichten, Bilderrätsel,
Rechtschreibung, optische Differenzierung, Märchen, Umwelt-
schütz, Puzzles und Dominos für Rechnen und Lesen, Geome-
trie, Erdkunde: Deutschland, Europa und Welt. / Pädagogische
Fachliteratur. Prospekte direkt vom Verlag Sigrid Persen,
Dorfstrasse 14, D-2152 Horneburg.

Spiel- und Sportgeräte

Arm/n fi/cAs 77?i//i
Rüttiweg 15, Postfach 25 Verlangen Sie
3608 Thun, Tel. 033 36 36 56 Prospekte u nd Preislisten

• Schulzeichentische

• Schulzeichengeräte
• Mehrzweckbestuhlungen

Pro Büro AG, 4053 Basel, Telefon 061 22 12 70

GREB

Zoologisches Präparatorium
Fabrikation biologischer Lehrmittel
Restauration biologischer Sammlungen
Ausstellung jeden 1. Sonntag im Monat
von 10 bis 12 Uhr offen
CH-9572 Busswil TG/Wil SG, Telefon 073 23 21 21

das Gestell-System
für Ordner, Bücher
STEGO, 8762 Schwanden
Telefon 058 81 17 77

Mikroskope
Verlangen Sie detaillierte Dokumentation.
Generalvertretung für die Schweiz:
Gujer, Meuli & Co., Postfach, 8953 Dietikon

////inen So/e/p/afzcreräteAG
Ein Top-Programm für Turnen,
Sport und Spiel
Spiel- und Pausenplatzgeräte

Verlangen Sie Prospekte und Preislisten
6055 Alpnach Dorf, Telefon 041 96 21 21,
Telex 78150

SYMA-SYSTEM
• Ausstellungsvitrinen
• Sammlungsschränke
• Anschlagtafeln
• Stellwände

SYMA-SYSTEM AKTIENGESELLSCHAFT
9533 Kirchberg, Tel. 073 31 24 31, Tlx. 883286

Vi

knobel *
Innenausbau #Zuger Schulwandtafeln
Schulanrichtungen •Medien-Möbel

Eugen Knobel
Chamerstr.ll5 • 6300 Zug • Tel. 042 212238

8307 Effretikon ZH
Telefon 052 32 24 54

Schul-Ringordner, Heft- und Zeichenmappen,
Schnellhefter, Zeigetaschen, Sämtl. Spezial-
anfertigungen in Karton, Pressspan und PVC

Am IDEAlste
mitlDEAHl
IDEAL-Schneidemaschinen sind
auf der ganzen Welt tausend-
fach bewährt! • IDEAL-Eigen-
schatten: Exakt, robust, sicher,
zuverlässig • IDEAL-Messer-
schütz: kompakt festgeschraubt
für alle Modelle • IDEAL-Modelle:
von 350 mm-1100 mm Schnittlängen

neiden
Wählen Sie aus über 20 Modellen die

IDEAL-Schneidemaschine für Ihre Bedürf-
nisse.

IDEAL-Maschinen erfüllen die Sicher-
heitsvorschriften der SUVA, und alle

elektrischen Modeire sind SEV-geprüft.
Verlangen Sie Prospekte.

Racher & Co. AG
Marktgasse 12
8025 Zürich
Telefon 01/479211



ES 2/83

Durchdachte Ergonomie.
Ziel der Ergonomie ist es, die
Arbeitsbedingungen an die psycho-
logischen und körperlichen
Gegebenheiten des Menschen
anzupassen. Z.B. mit in der Höhe
verstellbaren Schultischen, mit der
2-Stufen Tischplatten-Schräg-
Stellung von 8° und 16° und mit ver-
stellbaren, körpergerechten Stühlen
in 3 Grössen. Damit die Kleine so
gesund sitzt wie die Grossen.
Fragen Sie nach dem Embru Tisch-
System 2OCX).

Embru-Werke, Schulmöbel
Kompetent für Schule und Weiterbildung 8630 Rüti ZH, Telefon 055/3128 44
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Kassette 3: Körperbewusstes
Training;
Bewegungsdarstellung/
Bewegungsausdruck

Kassette 4: Einlaufen/
Einturnen; Musikalische
Organisationshilfe

SI/SS Sc/rwe/zeriscAer
//> der Sc/iu/e

4SfP Assocufron Sir/sse /
tf'ätfifcatfon i
p/rys/qrae 4 /'éco/e

Musik im Sportunterricht
Bestellschein

Kassette (3)

Kassette ©
Text deutsch

französisch

italienisch

Kca
(Preis: Fr. 15.— pro Kassette + Porto und Verpackung)

Vorname

Schule

Strasse

PLZ

Name

Nummer

Wohnort

Datum Unterschrift

Einsenden an: Verlag des SVSS, Strubenacher 27, 8126 Zumikon


	

